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Finanzbeſprechungen.
In den ſpäten Nachmittagsſtunden begann

geſtern im Reichsfinanzminiſterium eine Be-
ſprechung der Finanz ſachverſtändigen der
Regierungsparteien mit dem Reichsfinanz-
miniſter über das Finanzprogramm. Jm An-
ſchluß daran ſoll in der Reichskanzlei eine Be
ſprechung des Kabinetts mit den Partei-
führern und den Finanz ſachverſtändigen ſtatt
finden. Der Steuerausſchuß des Reichstages
iſt für Freitagvormittag einberufen, um die
Beratung der Finanzvorlage zu beginnen.

Die Parteiführer der Regierungsparteien
traten noch am Donnerstagnachmittag unter
Vorſitz des Reichskanzlers zuſammen, um das
Finanzprogramm des neuen Kabinetts feſtzu-
ſetzen. An den Beſprechungen nahmen außer
dem Finanzminiſter noch der Staatsſekretär
im Finanzminiſterium, ſowie einige Steuer
reſerenten und die Finanz ſachverſtändigen der
hinter der Regierung ſtehenden Parteien teil.
Den Beſprechungen lag das Finanzprogramm
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Dr. Moldenhauers zugrunde, das in ſeinen
weſentlichen Beſtandteilen übernommen wer
den wird. Die Beſprechungen dienten vor
allem dem Zweck, über die Grundhaltung der
Parteien im Steuerausſchuß eine Verſtändi-
gung zu erzielen.

Der Reichsfinanzminiſter wünſcht unter
allen Umſtänden, daß der Stenuerausſchuß
mit ſeinen Arbeiten bis ſpäteſtens Montag
der kommenden Woche abends zum Abſchluß
kommt, damit die Vorlagen noch am Diens-
tag vom Reichstag möglichſt gleichzeitig in
zweiter und dritter Leſung zur Ver-
abſchiedung gelangen könnten.
Sollte ſich das aus irgend welchen Gründen

nicht ermöglichen laſſen, dann wird in Kreiſen
der Reichsregierung erwogen, dem Finangz-
miniſter ein Ermächtigungsgeſetz an die Hand
zu geben, durch das die wichtigſten Steuern
vom 1. April ab in Gang gebracht werden
können.

Die Frage der Arbeitsloſenverſicherung
iſt geſtern noch nicht berührt worden. Sie wird

auch zunächſt noch keine Rolle ſpielen. Es
handelt ſich für die Regierung darum, die
Deckung für noch etwa 70 Millionen Mark zu
beſchaffen. Die Reichsregierung wird übrigens
von der Verſicherungsanſtalt auch ein Gut-
achten über die Möglichkeit von Einſparungen
einfordern. Es ſteht aber n jetzt feſt, daß
eine Verminderung der Leiſtungen nicht ein
treten wird. Man glaubt vielmehr, durch Re
formen in der Verwaltung und durch größere
Bewegungsfreiheit far die Arbeitsämter die
Deckungsſchwierigkeiten zu vermindern.

Reichsregierung und Agrar-
geſehze.

Die Reichsregierung wird bereits am
Freitagvormittag zur Beratung der geplanten

Landwirtſchaft zuHilfsmaßnahmen für die
ſammentreten. Das Finanzprogramm iſt,
daran wird von ſeiten der Reichsregierung
kein Zweifel gelaſſen, die unbedingte Voraus
ſetzung zur Durchführung des Agrar-
programms, das gleichfalls noch vor Oſtern
verabſchiedet werden ſoll.

Die Mißkrauensankräge abgelehnk.
(Wiederholt, da nur in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage mitgeteilt.)

Jm Reichstag fand geſtern unter größter
Spannung die Abſtimmung über die Miß-
trauensanträge der Kommuniſten und Sozial-
demokraten ſtatt.

Die Anträge wurden mit 253 gegen 187
Stimmen der Antragſteller und der
Nationalſozialiſten abgelehnt. Die Deutſch
nationalen ſtimmten geſchloſſen gegen die
Mißtrauensanträge.
Als beurlaubt fehlten bei den Sozialdemo-

kraten 9 Abgevorönete, bei den Deutſchnatio-
nalen 2 und bei den Demvokraten ebenfalls 2
Abgeorönete. Darüber hinaus haben fich an
der Abſtimmung nicht beteiligt bei den Sozial-
dempkraten 15, darunter der bisherige Reichs-
kanzler Müller. Bei den Deutſchnationalen
haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt
die Abgepröneten Dr. Bang, Haag und Seth;
bei den Demokraten blieb der Abgevrödnete
Lemmer der Abſtimmung fern.

Nach Reden der Abgeordneten Reventlow
(Nat.-Soz.) und Rädel (Kom.) ergreift vor voll
beſetztem Hauſe das Wort der

Reichskanzler Dr. Brüning
zur Beantwortung der der Debatte ge-
ſtellten Fragen.

Auf die Fragen der Außenpolitik werde
die Regierung bei dem in Kürze zu beraten-
den Etat des Auswärtigen Amtes ausgiebig
eingehen.

An die Beratung der agrarpolitiſchen Hilfs-
maßnahmen ſei die Reichsregierung ſofort aus
eigener Jnitiative und auf beſonderen Auf-
trag des Reichspräſidenten herangegangen. Sie

in

habe dabei das Programm des Miniſters
Schiele in den Kreis ihrer Beratungen hinein-
gezogen.

Die Reichsregierung werde noch im Laufe
der nächſten Woche
Vorſchläge für das Agrarprogramm dem
Reichstag unterbreiten.

Das Programm der anußerordentlichen
Hilfe für die öſtlichen Gebiete werde gleich
falls in kürzeſter Friſt dem Reichstag unter
breitet werden.

ihre geſetzgeberiſchen

Bezüglich der Fragen wegen der Handels-
politik beziehe er ſich auf die Erklärung der
Reichsregierung und ſtelle feſt, daß die not
wendige Kontinnität der Handelsvertrags-
politik auch von der neuen Reichsregierung
durchgeführt werden wird.

Abg. Dr. Hugenberg
der von der Linken mit ſtürmiſchen Zurufen
empfangen wird, begründet ſodann die Hal-
tung der Deutſchnationalen. Er erklärt, daß
innerhalb der deutſchnationalen Fraktion über
die Stellungnahme zu den Mißtrauensanträ-
gen Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ge-
weſen ſeien. Geſtern nachmittag habe die Frak-
tion mit Dreiviertelmehrheit beſchloſſen, im
Falle der Ablehnung eines Vertagungs-
antrages, deſſen Zweck auf ſchleunigſte Vor-
lage der Agrargeſetze gerichtet war, dem
Kabinett das Mißtrauen auszuſprechen.

Auf meine, ſo erklärte Hugenberg, im
Einvernehmen mit dem Fraktionsvorfitzen-
den Dr. Oberfohren gegebene Anregung hat
die Fraktion heute einmütig die Abgabe
folgender Erklärung beſchloſſen: Die Deutſch
nationale Volkspartei lehnt heute den ſozial-
demokratiſchen und kommnniſtiſchen Miß-
trauensantrag ab.
Dies geſchieht im Hinblick auf die von der

nenen Regierung mit ſtarken Porten ange-
kündigten Maßnahmen zum Schutze der ſchwer
notleidenden Landwirtſchaft und gefährdeten
Oſtprovinzen.

Für große Teile der jetzigen Regierungs-
koalition waren nicht etwa in erſter Linie die
Rettung von Landwirtſchaft und Oſtprovinzen
Zweck und Ausgangspunkt der neuen Koalition,
ſondern die Zerſchlagung der Deutſchnationalen
Volkspartei. Dieſe Hoffnungen ſind enttäuſcht
worden.

Wir ſind völlig darüber einig, daß wir
ſitr dieſe Regierung und ihr Handeln nicht
die mindeſte Verantwortung tragen. Wir
ſehen aber keine Veranlaſſung, dem Reichs
landbund in den Arm zu fallen, wenn er die
Verantwortung übernehmen will.
Wir ſind der Meinung, daß Gefahr im Ver-

zuge iſt und daß bei allſeitigem guten Willen
die Rettungsmaßnahmen für die Landwirtſchaft
und den Often noch vor der Oſterpauſe Geſetz
werden können.

Wir fürchten, daß die Zuſammenſetzung
der preußiſchen Regierung und der heutige
Aufbau der Prenßenkaſſe ein ernſtes Hinder
nis für die erforderlichen Maßnahmen
bilden wird.

An dem von Herrn Schiele und der deutſch-
nationalen Fraktion verlangten Zahlungs-
aufſchub für die notleidenden Gebiete wird nicht
vorbeizukommen ſein.

Den polniſchen Handelsvertrag werden
wir entſprechend unſerer bisherigen Haltung
auch jetzt ablehnen.
Die Regierungserklärung iſt in keiner

Weiſe geeignet, das Mißtrauen zu zerſtreuen,
das wir angeſichts der Zuſammenſetzung der
Regierung Brüning hegen.

Der Wille zur Weiterführung des bisheri-
gen Erfüllungskurſes in der Außenpolitik wird
durch die Beibehaltung des Außenminiſters
Curtius zum Ausdruck gebracht. Auch die Bei-
behaltung des Miniſters Wirth beſtätigt dieſen
Willen.

Die Regierungserklärung
über die Ausnutzung der Wehrmöglichkeiten
durch die Einſetzung der Baurate für den
Panzerkreuzer B in den Haushalt. Wir ver-
miſſen auch die Ankündigung der Aufhebung
der Maßregelung Thüringens.

Das finanzielle Programm der Regie-
rung findet, da es in exſter Linie nene
Stenerbelaſtungen mit ſich bringt, nicht
unſere Zuſtimmung.
Nach dem Geſagten haben wir gegenüber

den Abſichten und der Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts ein weitgehendes Mißtrauen.
Jn erſter Linie gründet ſich dieſes Mißtrauen
auf die Aufrechterhaltung der Koalition mit
dem Marxismtts in Preußen und auf der der
nationalen Rechten gegenüber bekundete
Haltung.

Wir werden zu dem uns richtig erſcheinen
den Zeitpunkt die Folgerungen aus dieſem
Mißtrauen ziehen.“
Dann folgte die Abſtimmung.

ſagt auch nichts
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Deufſchnationale Landkags
anfrage über die Oſthilfe.
Dem preußiſchen Landtag iſt folgende große

Anfrage der Deutſchen Volkspartei zugegangen.
Die Reichsregierung hat durch die Preſſe

Hilfsmaßnahmen für den Oſten angekündigt.
Die einzelnen Angaben haben in den weiteſten
Kreiſen der Wirtſchaft große Beunruhigung
hervorgerufen. Man befürchtet eine viel zu
enge örtliche Begrenzung der Hilfsmaßnahmen.
Wir fragen: 1. Jſt das Staatsminiſterium in
der Lage, dem Landtage Auskunft über die
geplanten Hilfsmaßnahmen zu geben? 2. Jſt
das Staatsminiſterium bereit, bei der Reichs-

regierung dafür einzutreten, daß nicht allein
die Grenzlage für die Aufnahme in die Für-
ſorgemaßnahmen beſtimmend iſt? 3. Jſt es
ferner bereit, in die Hilfsmaßnahmen auch die
Vermittlung billiger Kredite aufzunehmen?

Ein Hilfsprogramm für den
„polniſchen Weſtken“.

Der regierungsfreundliche Warſchauer
„Kuryer Codzienny“ erklärt, als Gegenſtück
zum deutſchen Programm der Oſthilfe ſeien
auf polniſcher Seite energiſche Maßnahmen
zur „Sſchernng des polniſchen Weſtens“ er
forderlich.

Eine „Demobiliſterung der Oſtfront“ ſei in
Deutſchland keineswegs zu erwarten. Kein
deutſcher Miniſter könne es wagen, in ſeinem
Programm die Forderung nach der Wegnahme
polniſcher Weſtprovinzen fortzulaſſen. Gegen
wärtig handle es ſich um einen wirtſchaft-
lichen und kulturellen Kampf, der mehr als
ein von Heeren geführter Krieg für die Grenz-
geſtaltung zwiſchen den beiderſeitigen Staats-
gebieten entſcheidend werden könne.

Eine Hilfsaktion für die Wojewodſchaften
Poſen und Pommerellen ſei gerade jetzt, nach
Abſchluß des Handelsvertrages, notwendig, da
nach dem Jnkrafttreten der Riederlaſſungs-
be ſtimmungen auf dieſe Provinzen „der
ſtärkſte wirtſchaftliche und kulturelle Drang des
Deutſchtums gerichtet ſein werde.

Eilkempo der Regierung Brüning.
ummer 50 80

Jetzt iſt Hoffnung.
Die Entſcheidung der Deutſchnativnalen zu-

gunſten des Kabinetts Brüning hat für den
Augenblick der deutſchen Wirtſchaft ungezählte
Millionen gerettet, denn ſie ermöglicht dem
Wirtſchaftler in Stadt und Land, wieder Hoff
nung zu ſchöpfen. Und Hoffnung und Hoff-
nungsloſigkeit beſtimmen alle wirtſchaftlichen
Werte nicht nur die Börſenwerte, bei denen
es allgemein bekannt iſt in entſcheidendem
Maße.

Angenommen, die Deutſchnationalen hätten
die Regierung geſtürzt, ſo wären Neuwahlen
ausgeſchrieben worden, und in der Zwiſchen-
zeit hätte die heutige Regierung kraft Ermäch-
tigungsgeſetzes die ihr notwendig ſcheinenden
Maßnahmen durchgeführt:

Dieſes außerparlamentariſche Regieren hätte
aller Vorausſicht nach in die Wirtſchaft ſtarke
Unſicherheit und Unruhe getragen, und ſchon
dadurch ſtarke Verluſte mit ſich gebracht Es
hätte aber vor allen Dingen die Arbeiter- und
Angeſtelltenſchaft nervös gemacht, und zwar
nicht nur die linksgerichtete, ſondern ebenſo die
rechtsradikale, die ja alle beide Gegner des
heutigen Kabinetts ſind. Dieſe Nervoſität der
Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft. hätte ſich dann
bei den Neuwahlen faſt unausweichlich in
einem ſtarken Stimmengewinn ſowohl der
Linken wie der Rechtsradikalen ausgewirkt,
und das Endergebnis der Wahlen wärd ge-
weſen, daß weder die Linke noch die jetzt
regierende Gruppe, noch die Rechtsradikalen
eine regierungsfähige Mehrheit erhalten
hätten. Ebenſowenig hätten die Neuwahlen
Ausſicht auf die Bildung einer Rechtsregierung
aus Nativnalſozigaliſten und Deutſchnatipnalen
exöffnet, ſo daß das Ende vom Liede wieder
die Koalition mit den Sozialdemokraten ge-
weſen wäre; und dieſe hat ſich ja gerade eben
erſt als unfähig erwieſen, der wachſenden Not
des Volkes zu ſteuern.

Mit anderen Worten:
den Zuſammenbruch des parlamentariſchen
Syſtems gebracht. Selbſt wenn. ſie nicht als
einen unerſetzlichen Verluſt für das Geſamt-
volk anſieht, wäre doch mit dem rein Negativen
des Aufhörens des parlamentariſchen Syſtems
noch keineswegs die Frage gelöſt, wie man
denn dann hätte regieren ſollen
und können. Denn für ein faſchiſtiſches oder
ſonſtiges diktatoriſches Regieren fehlt vorerſt
jede Verwirklichungsmöglichkeit Und im
Kampf der linksgertchteten Maſſen und eines
vielleicht nicht unerheblichen Teiles der Mitte
gegen einen Diktaturverſuch wäre es vielleicht
zu einem Bürgerkrieg, ſicher aber zu einem
Drunter und Drüber in der Wirtſchaft gekom-
men, und damit zu ſchwerer Exiſtenzgefähr-
dung unſeres ſchon ohnehi ſich nur mit Mühe
über Waſſer haltenden Volkes.,

Jetzt iſt dem varlamentaxiſchen Syſtem noch
einmal eine Möglichkeit eröffnet worden, bei
der ſich allerdings die Anhänger dieſes Syſtems
klar ſein müſſen, daß in der Zwiſchenzeit die
Gegner des Syſtems nicht müßig ſein werden
und von ihrem Standpunkt aus auch geradezu
moraliſch verpflichtet ſind, alle Vorbereitungen
für ein außerparlamentariſches Regime zu
treffen für den Fall, daß das parlamentariſche
Syſtem jetzt etwa doch noch endgültig verſagt.
Es wäre ſchwerlich im Jntereſſe des Geſamt-
volkes, wenn die neue Regierung dieſe Vor
bereitungen, ſofern ſie ſich von planmäßigem
Staatsumſturz fernhalten und rein ſachliche
Vorbereitungen bleiben! etwa gewaltſam
verhindern wollte. Denn ob das parlamen-
tariſche Syſtem wirklich der Notlage Herr wird,
iſt keineswegs gewiß, alſo muß für den Fall
des Verſagens Vorſorge getroffen werben.
Eine Lücke im Regieren zwiſchen parlamenta-
riſchem Syſtem und einer anderen Form des
Regierens, darf keinesfalls entſtehen, und kann
auch ſchwerlich mit dem Artikel 48 überbrückt

Neuwahlen hätten

werden.
Die jetzt durch die Abſtimmung der Deutſch

nationalen dieſem parlomentariſchem Syſtem
noch einmal gebotene Möglichkeit kann alſo
zunächſt wieder Beruhigung und Hoffnung in
die geſamte Volkswirtſchaft einziehen laſſe
Aber zu allzu großem Optimismus iſt durchaus
kein Anlaß, denn die Aufgabe dieſer Regierung
wird ganz außerordentlich ſchwer ſein:
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e 4Dei der hohen Zinsbelaſtung der Landwirt
ſchaft und der rieſigen Preisſpanne zwiſchen
Induſtrie und Agrarpreiſen iſt es keineswegs
jewiß, ob die geplanten Zollmaßnahmen aus
eichen, um die Rentabilität der Landwirtſchaft

u ſichern. Und die Finanzlage der öffentlichen
inanzen wird es kaum möglich machen, die

twa trotz der Agrarzölle fortbeſtehende oder
ar noch zunehmende Notlage der Landwirt
haft durch finanzielle Zuwendungen irgend-
velcher Art zu heilen, zumal ja heute nicht nur
die Landwirtſchaft, ſondern auch die geſamte
übrige Wirtſchaft mehr und mehr notleidend
geworden iſt, und alſo ebenfalls Hilfe braucht.
Ohne Geſundung der Landwirtſchaft und
Wiederherſtellung ihrer Kaufkraft aber iſt die
Wirtſchaftsnot überhaupt unheilbar.

Die neue Regierung hofft. die notwendige
Hilfe für Land- und Stadtwirtſchaft zugleich
dadurch bringen zu können, daß ſie die Arbeits-
loſigkeit an der Wurzel bekämpft, d. h. Arbeit

ſchafft. Das iſt durchaus der richtige Weg.
Aber dieſe Arbeitsbeſchaffung iſt nur möglich,
durch eine ſehr ſtarke Steuerentlaſtung, die der

Wirtſchaſt das zur Schaffung neuer Arbeits-
möglichkeiten nun einmal nicht zu entbehrende
Kapital beläßt. Eine ſo weitgehende Steuer-
ſenkung und alſo zugleich Ausgabenbeſchrän

kung der öffentlichen Hand bedeutet aber un-
vermeidlich entſprechend ſtarke Einſchränkun-
gen für diefenigen, denen heute in irgendeiner
Form die Milliardenſummen der durch Steuer-
erhebung einkommenden Staatsgelder zu-
gehen.

Wie immer die Regierung verſuchen mag,
die Notlage zu bekämpfen, ſie kommt um die

Tatſache nicht hernum: „Was dem einen ſin Uhl,
iſt dem andern ſin Nachtigall“, und deshalb
muß die Regierung unvermeidlich auf ganz
außerordentlich große Schwierigkeiten ſtoßen.

Aber ſo wichtig gerade in Notzeiten wie der
jetzigen die rein wirtſchaftlichen Fragen ſind.
ſo machen ſie doch keineswegs die ganze Politik

aus. Und gerade auf dem nicht rein wirt-
ſchaſtlichen Gebiet liegt vielleicht der Grund,

weshalb die Bildung und das Beſtehenbleiben
der neuen Regierung trotz all der tauſenderlei
Einzelbedenken doch zu begrüßen iſt:

Letzten Endes rührt die heutige wirtſchaft
liche und all die ſonſtige Not unſeres Volkes
viel weniger her vom Verluſt des Krieges, als
davon, daß wir das Unglück hatten, zu all den

Kriegsſchäden auch noch eine über zehn Jahre
lang dauernde ſoztialiſtiſche Vorherrſchaft zu
haben Der Sozialismus hat ſo tief in alle

bisherigen wirtſchaftlichen, politiſchen, kulturel-
len und ſeeliſchen Zuſammenhänge unſeres
Volkes eingegriffen daß man ſich über die
heutige Kataſtrophenlage wirklich nicht wun

dern kann, und daß dieſe Lage in ſehr ähn-
lichem Umfange auch gekommen wäre, wenn

wir den Krieg nicht verloren, ſondern gewon
nen und dann ebenfalls eine ſoztialiſtiſche Vor
herrſchaft bekommen hätten.

Die wirklich große und zu Hoffnungen be
rechtigende Bedeutung der jetzigen Regierungs
bildung iſt, daß ſie eine Abkehr von der bis-
herigen Vorherrſchaft des Sozialismus be-
deutet, und zwar eine Abkehr, die ſich von
früheren Verſuchen eines antiſozialiſtiſchen
Regierens doch weſentlich unterſcheidet, weil
inzwiſchen die Erkenntnis von der ſeeliſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Untragbarkeit
der ſozialiſtiſchen Vorherrſchaft in viel weiteren
Kreiſen als je früher erwacht iſt. Das kommt
auch dadurch zum Ausdruck, daß zum erſten
Male eine antiſozialiſtiſche Regierung gebildet
wurde, in der ſich demokratiſch- und deutſch-
nationalgeſonnene Männer, wenn auch mit
ſchwerwiegenden Vorbehalten, die Hand zur
Zuſammenarbeit reichen.

Hauptaktivum. Und wenn überhaupt das
parlamentariſche Syſtem mit der Not der Zeit
fertig werden kann und dieſe Regierung damit
fertig werden will, dann muß ſie ihr Haupt
augenmerk darauf richten, die Wurzel unſerer
ganzen Not, die bisherige Vorherrſchaft der
Sozialdemokratie, endgültig und ohne Rück
fälle auszurotten. Das wird allerdings außer
gutem Willen auch ſehr viel Takt erfordern,
insbeſondere bei der führenden Regierungs
partei, dem Zentrum, und bei der Partei, von
der die Fortexiſtenz der Regierung abhängt,
bei der deutſchnationalen. Nur der ernſteſte
Wille auf beiden Seiten, das Grundproblem
des endgültigen Sturzes der ſozialdemokrati-
ſchen Vorherrſchaft unter Zurückſtellung aller
ſonſtigen Meinungsverſchiedenheiten an der
Wurzel anzupacken und zu löſen, kann der
Regierung Brüning wirklichen Erfolg auf all
den verſchiedenen Einzelgebieten bringen, und
dem ganzen Volke zu einem Daſein verhelfen,
das materiell geſichert und in ſozialer und
kultureller und ſeeliſcher Hinſicht befriedigend
iſt.

für die Volksſchulen des Freiſtaates Braun
ſchweig, der jetzt der Oeffentlichkeit vorliegt,
bringt umwälzende Neuerungen. Er weiſt den
Schulräten, Schulvorſtänden, Schulleitern,
Schulkonferenzen und Lehrern beſtimmt um-
grenzte Aufgaben zu. Der Gedanke der Fa
miliengemeinſchaft ſoll in den Klaſſen einge-
führt werden in der Form, daß Klaſſengemein-
ſchaften gebildet werden. Der Lehrer wird
verpflichtet. Sprechſtunden für die Eltern ein
zurichten. Zunächſt ſind mündliche Zeugniſſe
für die Kinder in der Weiſe vorgeſehen, daß
den Eltern über die Klaſſenleiſtungen mündlich
Nachricht gegeben wird. Die Klaſſenplätze als
Leiſtungswertmaß fallen fort.

Nach dem Plan wird die Bildungsarbeit
dahin ſkizziert, daß ſie in den Volksſchulen im
Rahmen einer freien und naturgemäßen
meinſchaftserziehnng anfzubauen iſt. Träger
der Bildungsarbeit iſt die Klaſſengemeinſchaft
unter Führung ihrer Lehrer. Die Auswahl
des Bildungsſtoffes bleibt der Klaſſengemein-
ſchaft überlaſſen. Zeugniſſe werden den Kin-
dern nur beim Verlaſſen der Gemeinſchaft
ausgeſtellt.

Für die Lehrerſchaft iſt bedeutſam, daß jede
unnötige Beſchränkung der Freiheit des ein

Zweierlei Maaß.
Mittlere Beamte und Miniſter.

Auf Grund des 11 des Preßgeſetzes bittet
der neue Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Dr. Falk, uns um die Aufnahme folgender
Berichtigung:

„Die in dem Artikel „Zweierlei Maß.
Mittlere Beamte und Miniſter.“ (Nr. 73 vom
27. März 1030) enthaltene Darſtellung, ich
hätte als Berichterſtatter gelegentlich der Ver
handlung des Republikaniſchen Richterbundes
quf Aufhebung der Mitgliedſchaft des Senats-
präſidenten Grützner zu dieſer Organiſation
darauf hingewieſen, dieſer Bund verfolge ſeit
ſeiner Begründung eine Lockerung der ehe-
rechtlichen Beſtimmungen in der Richtung der
Anerkennung „freier „Bindungen“ im Verhält-
nis der Geſchlechter“, iſt unzutreffend. Wahr
iſt vielmehr, daß ich bei meinem Bericht her-
vorgehoben habe, der Republikaniſche Richter
bund habe für das Eheſcheidungsrecht den
Standpunkt eingenommen, daß als Scheidungs-
grund neben der ſubjektiven Verſchuldung auch
die objektive Zerrüttung einer Ehe zu gelten
habe. Mit keinem Worte habe ich von der
Anerkennungen freier „Bindungen“ im Ver-

Dieſes Neue der neuen Regierung iſt r

Der neue Verwaltungs- und Bildungsplan

Alſo Schwierigkeiten über Schwierigkeiten
für dieſe Regierung. Aber trotzdem muß
nochmals betont werden: ſie iſt ein Fortſchritt,
wie er bisher noch nicht erzielt werden
konnte, und ſie eröffnet wenigſtens Möglich-
keiten und Wege der Rettung, wie ſie bei
einem Sturz dieſer Regierung in keiner Weiſe
erſichtlich geweſen wären. Deshalb war es
im Geſamtintereſſe des Volkes rihtig, ihr Ge
legenheit zum Arbeiten zu geben.

Und wenn ſie wirklich der Schwierigkeiten
nicht Herr werden ſollte, ſo gilt hier das „Zeit
gewonnen, alles gewonnen“. Denn die Er-
kenntnis, daß der bisherige ſozialiſtiſche Weg
ein Jrrweg war, wird in immer weiteren
Kreiſen wachſen, und vor allem: warum ſoll
man annehmen, daß die Zukunft uns nur
lauter neue Schwierigkeiten und nicht auch
neue Möglichkeiten bringen ſollte? Schon
allein das eine, daß jetzt in weiteſten Kreiſen
wieder Hoffnung iſt, iſt ein Gewinn, der neuen
Auftrieb gibt und damit ganz von ſelbſt auch
neue Möglichkeiten erſchließt.

Dr. H. Elze.
r eIiA mqgkcccv

Sozialiſtiſche Schulreformpläne
in Braunſchweig.

zelnen Lehrers, beſonders in methodiſcher Hin
r. zu vermeiden iſt. Die Durchführung die
er Maßnahmen iſt für einen längeren Zeit-

abſchnitt vorgeſehen.
Daß die Kinder in der „Klaſſengemeinſchaft“

den Lehrſtoff ſelbſt beſtimmen ſollen, beweiſt
den ganzen Widerſinn dieſer Art von Schuler-
ziehung, denn der Sinn und Zweck der Schule
iſt doch der, die Kinder auf ihr künftiges
Leben als Erwachſene vorzubereiten, alſo
auf ein Leben und auf Anſprüche dieſes Lebens,
die wohl die Erwachſenen kennen, aber die
Kinder je nicht kennen können. Was nützt da
die unter Umſtänden ganz verſtändige Einfüh-
rung von Elternſprechſtunden, wenn die Eltern
den Kindern die Auswahl des Lehrſtoffes über-
laſſen müſſen. Das Ganze läuft faſt auf eine
Entmündigung der Eltern zugunſten der Un
mündigen heraus und muß auch die häusliche
Erziehung der Kinder durch die Eltern und
das Familienleben ſchwer beeinträchtigen.

Wir ſind durchaus dafür, auch in Erzie-
hungsfragen jedem vernünftigen Fortſchritt
Raum zu geben, aber das „Alles muß ver-
rungeniert werden, was bei dieſer Schulreform
droht, iſt wahrlich weder vernünftig noch ein
Fortſchritt.

d tkdjadi—aag.argjn

hältniſſe der Geſchlechter geſprochen. Niemals
hat der Republikaniſche Richterbund die ihm
hier nachgeſagte Tendenz vertreten.“

Wir geben dieſer Berichtigung einer
uns aus Berlin zugegangenen Meldung gern
Raum, da ſie zeigt, daß auch der republika-
niſche Richterbund keiner leichtfertigen Zer-
rüttung das Inſtitut der Ehe das Wort redet,
und daß der neue Oberpräſident unſerer Pro-
vinz mit den weitgehenden ehezerrüttenden
Reformplänen gewiſſer Leute einflußreicher
Kreiſe nichts zu tun haben will.

Zentrum und Freidenkerkum.
Die preußiſche Zentrumsfraktion hat im

Landtag eine Entſchließung eingebracht, durchdie die preußiſche Regierung erſucht wird, die

Berleihung der Rechte einer Körperſchaft des
öffentlichen Rechts an den Verband für Frei-
denkertum und Feuerbeſtattung nicht im Ver-
ordnungswege zu vollziehen, ſondern dem
Landtag einen entſprechenden Geſetzentwurf
zuzuleiten.

Dieſer Antrag kann für die preußiſche
Regierungskoalition verhängnisvoll werden.

Freiherr v. Wilmowſfi
im Landbundpräſidium.

In der Bundesvorſtandsſitzung des Reichs
landbundes wurde folgender Beſchluß gefaßt:
Jnſolge des Eintritts des Bundespräſidenten
Schiele in das Kabinett Brüning wird das
Präſidium ermächtigt und beauftragt, die ord
nungsmäßige Fortführung ſeiner Geſchäfte zu
regeln

In Ausführung dieſes Beſchluſſes wird der
Vorſitzende des Provinzial-Sächſiſchen Land
bundes, Freiherr von Wilmowsky, an der
Bundesleitung teilnehmen.

Regierungskriſe in Thüringen?

Der Thüringer Landtag lehnte am Don
an einen ſozialdemokratiſchen Miß-
trauensantrag gegen den nationalſozialiſtiſchen
Miniſter Dr, Frick mit Stimmengleichheit ab.
Für den Antrag ſtimmten lediglich die Kommu-
niſten, die Sozialdemokraten und der Demo-
krat Kellenbach. Von der Deutſchen Volks
partei enthielten ſich drei Abgeordnete der
Stimme, während zwei Abgeordnete gegen den
Antrag ſtimmten. Die Deutſche Volkspartei
ließ erklären, daß ſie die Regierungshandlun
gen des Miniſters Frick zum Teil nicht billigen
könne, doch zum anderen Teil gegen ſie nichts
einzuwenden habe. Der Mißtrauensantrag
ſei von den Sozialdemokraten nur eingebracht
worden, um den Regierungsparteien, insbeſon
dere der Deutſchen Volkspartei, Schwierig-
keiten zu machen und die Regierung zu ſtürzen.
Die Deutſche Volkspartei wünſche aber, daß die
Regierung weiterarbeite und das begonnene
Werk erfolgreich zu Ende geführt werde.

Wie man hört, ſind die Nationalſozialiſten
wegen der Haltung der Deutſchen Volkspartei
bei der Abſtimmung verſtimmt. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen ſpricht man bereits von
einer Regierungskriſe. Die Nationalſozialiſten
wollen jedoch bis zur Rückkehr Fricks aus Ber
lin nichts unternehmen.

Jn Berlin verſtarb geſtern der General der
Infanterie Conrad Freiherr von der Goltz.
Er war im Frieden zuletzt Kommandeur der
30 Diviſion und in der Schlacht bet Tannen
mandeur der Landwehr-Diviſion von der Goltz.
und iſt nicht zu verwechſeln mit dem Baltikum-
Führer und Vorſitzenden der Vereinigten
vaterländiſchen Verbände, Generalmajor Graf
Rüdiger von der Goltz.

Einigung
England Amerika Japan.

Aus London verlautet In den Donners
tags- Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
der drei Flottenhauptmächte England, Ame-
rika und Japan iſt eine völlige Einigung
über den Abſchluß eines Dreimächtevertrages
auf der Grundlage der zwiſchen Amerika
und Japan erfolgten Verſtändigung erzielt
worden.
Nach privaten Mitteilungen ſollen Japan

gewiſſe politiſche Zugeſtändniſſe im fernen
Oſten, beſonders bei der Abgrenzung der dor-
tigen Jntereſſengebiete der drei Mächte, ge-
macht worden ſein
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Die Rühlmann-Orgel

der Luktherkirche in Halle.
Prof. Alb. Schweitzer, der feinſinnige Bach-

kenner und große Orgelmeiſter, hat gelegent-
lich ſeines Beſuches in Halle die Aeußerung
getan, das Rühlmannſche Werk in der
Marktkirche wäre ihm die liebſte Orgel. Daß
es ſich bei dieſer Orgel nicht um ein verein-
zeltes Meiſterwerk des Gründers der nicht
nur im Regierungsbezirk Merſeburg bekann-
ten Firma handelt die Orgelbauſtätte ſtellte
in den letzten Jahren in Erfurt, Eisleben
und in Berlin Werke von vierzig und mehr
klingenden Stimmen auf, in deren Lob alle
Beurteiler übereinſtimmen beweiſt
ſchlagend die Orgel der Lutherkirche mit ihren
43 Stimmen, ihren ganz modernen, den Forde-
rungen der Zeit entſprechenden Neuerungen
und Errungenſchaften.

Sie vereinigt den Charakter einer Barock-
orgel in ſich, auf der ebenſogut Pachelbel und
Buxtehude wie Regers fſarbenreiche Ton-
gemälde und die Klangſpielereien des Fran-
zoſen Guilmant wirkſam zur Geltung gebracht
werden können.

Regiſter wie Rankett 16', Krumbhorn 4'
Blockflöte 4', Nachthorn Flachflöte geben
dem Orgelwerk die Reize der Barockzeit und
ermöglichen im Verein mit anderen Regiſtern
ein ungemein plaſtiſches Bild der polyphonen
Kunſt.

Es iſt Aufgabe eines Orgelkenners von
dieſer Königin der

trumente. den Leſern einen Begriff von der
Wir wollen uns

heute nur noch kurz mit dem vor geladenen
ſtattgefundenen

vortreffliche
Organiſt der Marktkirche, führte das ne r

n überzeugender Weiſe die Lichtſeiten der Orgel zu

t eines Beherrſchers
Jn
Orgelbaukunſt zu geben.

Gäſten vor einigen Tagen
Konzert befaſſen.

Oskar Rebling, der
ſtrument vor, und es gelang ihm,

zeigen.
Wie er in

bel, Praeludium und die dreiteilige Fuge in
Es-Dur von J. S. Bach, Regers meiſt in
zarte Farben getauchtes „Benediktus“ und die
gewaltigen Paſſacaglig in D-Moll und zum
Schluß das Adagio und Allegro aus der
C-Moll-Sonate Guilmants, des Pariſer
Salonkomponiſten für Orgel, zur Darſtellung
brachte, verſchaffte jedem Zuhörer die Erkennt
nis, daß es ſich wieder um ein Meiſterwerk der
Orgelbauſtätte von Wilhelm Rühlmann in
Zörbig handelt, und das Werk lobte den
Meiſter und wird ihn loben, ſo oft ein Meiſter
die Taſten berühren wird.

Freuen wir uns, daß Halle eine neue Orgel
beſitzt, die imſtande iſt, Kenner und Liebhaber
der Orgelkunſt hinauszulocken in das eigen-
artige Gotteshaus im Süden von Halle.

Martin Frey.

Sinfonie Konzert im Joo.
Ehren-Abend von Kapellmeiſter B. Plätz.
Der gutbeſetzte Saal, die Fülle der Kränze

und Blumen, die Körbe voll geſundheits-
gefährlicher „Handgranaten“ in mancherlei
Geſtalt und nicht zuletzt auch der nicht enden-
wollende Beifall, gaben dem beliebten Diri-
genten der Volksſinfonie- und Kurkonzrete im
Zoo und im Wittekind von neuem den
Beweis, wie ſehr ſeine Gemeinde ſein Wirken
und Streben zu würdigen verſteht.

Aber es könnte und müßte jedes der zwölf
Konzerte ſo gut beſucht ſein wie das geſtrige.
Jhre unglaubliche Billigkeit
ein Abend koſtet noch nicht eine ganze Reichs

mark und ihr künſtleriſchesNiveau in der Programmzuſammenſetzung
und Ausführung müßten eigentlich Muſik-
freunde in dichten Scharen hinausziehen.

Den größten Erfolg errang ſich Kapell

De Moll-Sinfonie, die plaſtiſch und elaſtiſch vonder akuſtiſch ausgezeichneten
Kirche die Cigeonne in F-Moll von Pachel- ihm interpretiert wurde,

meiſter Benno Plätz geſtern mit Tſchaikowſkys

Fein ausgearbeitet, aber doch mit etwas
Erdenſchwere im Thema und den erſten
Variationen erklangen Max Regers Mozart-
variationen, die der Tonſchöpfer mit der
Meininger Hofkapelle in Halle zum erſten
Male zum tönenden Leben brachte.

Margit Lany erſpielte ſich mit Corellis
„La Folia“ in Regers Bearbeitung an der
Stätte ihres erſten Auftretens in der Saale-
ſtadt von neuem einen ſtarken künſtleriſchen
Erfolg Stilgefühl, Vornehmheit des Tones
und Geſtaltungskunſt adelten ihr Spiel und
erwarben ihr lebhaften Applaus.

AMartin Prey.
—[BvÄSdcch-

Deufſche Volksbühne.
Jm „Dentſchen Geſellſchaftshaus“, Halle.
Am Mittwochabend veranſtaltete die Deut-

ſche Volksbühne einen Ehrenabend für Lucie
Obendorf-Förſter. Es wurde das Luſtſpiel
„Comteß Guckerl“ aufgeführt. Lueie Obendorf
als Comteß Guckerl mit ihrem ſprühenden
Temperament erregte immer wieder den Bei-
fall des zahlreichen Publikums. Sie ſpielte die
Rolle mit viel Liebe und Schwung, ohne die
Grenzen zu überſchreiten. Nach dem zweiten
Akt wurde Lucie Obendorf in überreichem
Maße geehrt. Blumen in Körben und Sträußen
wurden ihr auf die Bühne gebracht, ſo daß ſie
beinahe darunter begraben wurde.

Der Abend wurde ein unbeſtrittener Erfolg
der Leitung. Die Verhältniſſe vor hundert
Jahren und die Menſchen jener Zeit wurden
geſchickt kopiert. Die Rollen waren ſorgfältig
und mit Verſtändnis beſetzt. Neben Lucie
Obendorf war es Jnge Schäfer als Cilly, deren
83 kindliches Spiel recht anſprach. Trude

alden als Frau Hofrätin und Julie Beyer
als Kammerzofe vervollſtändigten die weib
lichen Rollen. Die Hauptrolle als Gegenſpieler
von Lucie Obendorf wurde wieder von Paul

mada

dem Treue und Leichtſinn gepaart ſind, auftrat.
Guſtav Wolf als General und Fritz Dörfler
als Hofrat zeigten zwei alte Herren, denen ein
Luftzug zu viel iſt, die aber gern als ganze
Kerle gelten wollen. Carl Berger als Bade-
kommiſſar war ſeiner Rolle voll gewachſen, und
Kurt Wilke iſt der geborene Kammerdiener.

Der erfolgreiche Abend, der ein reſtlos aus-
verkauftes Haus zeigte, wurde mit einem Tanz

beſchloſſen. V.
Sinfonie Konzert

des Görlach-Orcheſters.
Wie alljährlid, zeigte auch dieſes Jahr am

der Oeffentlichkeir, welche Erfolge ſein Lehr-
gang mit den jungen Muſikern erreicht hat,
indem er ein Sinfoniekonzert in Brunnerts
Hofjäger arrazegierte.

Man ſpielt Klaſſiker. Als erſter kam
Mendelsſohn mit ſeiner Schottiſchen Sinfonie
Nr. 3. A-Moll Op. 56 zu Worte. Es war eine
Leiſtung aus einem Guß. Man durfte ſich
über die ſehr temperamentvolle Wiedergabe
freuen Am beſten gelang das Allegro
vivacissimo. Doch hielt ſich die Geſamtleiſtung
auf einem auch för Berufsmuſiker durchaus
erfreulichen Nipeau.

Es folgten die Praeludien von Ziſgt (Sin-
oniſche Dichtung Nr. 3), Hier waren die Soli
er Harfe, vie von der Schweſter des Diri-
enten geſpielt wurde und auch die Soli der
boen ein Beweis dafür, mit welcher Hin-

gabe iw Kleinen man ſtudiert hatte.
Zum Schluf ſpielte man Wagner: die

Ouverture zur Oper „Der fliegende Hol-
länder“. Da konnten die Bläſer zeigen,daß auch ſie den außer ordentlichen Anforde-
h es Meiſters von Bayreuth gen ten.

s fehlte nicht an Anerkennung für den Diri-

Struck geſpielt, der als ſchmucker Leutnant, bei
genten und ſein Orcheſter. W. K.

Abſchluß der Studienzeit Kapellmeiſter Görlach
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Die Beerdigung Coſima
Wagners.

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung
fand am Donnerstagvormittag die Ueber-
führung der Leiche Frau Coſima Wagners
aus der Villa Wahnfried zur Ausſegnung in
die Ordenskirche von St. Georgen ſtatt. Die
Bayreuther Schuljugend bildete auf dem Wege
dorthin Spalier. Neben den öffentlichen Ge
bänden hatten auch viele Privathäuſer in
Bayreuth Flaggenſchmuck auf Halbmaſt an
gelegt. Der Zug wurde von Schutzpolizei er
öffnet, der die Bayreuther Vereine mit ihren
Fahnen folgten. Dahinter ſchritt die Geiſtlich-
keit Bayreuths. Dann folgte, von vier Pferden
gezogen, der Wagen mit dem Sarg. Die An
gehörigen, Sie gfried Wagner und Frau
Winifred Wagner, Frau Chamber-
lain, Frau Geheimrat Thode, Frau
v. Groß, ſchritten unmittelbar dahinter, be-
gleitet von den Spitzen der Behörden ſowie
des geſamten Stadtrats. Darauf folgten die
Bürger der Stadt, die es ſich nicht
nehmen ließen, Frau Coſima noch einmal ihre
Verehrung zu bezugen. Um 10 Uhr fand dann
die Ausſegnung der Leiche ſtatt. Nach der Feier
wurde der Sarg auf ein Auto gehoben und
nach Koburg gebracht. Gleichfalls in Auto
mobilen begaben ſich die Angehörigen und die
Behörden nach Koburg.

Am Donnerstagnachmittag, kurz vor 15 Uhr,
kraf in Koburg das Auto mit dem Sarg der
Frau Coſima Wagner ein, begleitet von etwa
25 Automobilen, in denen die Angehörigen, die
Vertreter der Behörden und der Stadt Bay-
reuth Platz genommen hatten. Jm reich ge
ſchmückten Koburger Krematorium begann
dann die letzte Trauerhandlung mit
dem Pilgerzug aus „Tannhäuſer“.
Die Trauerrede hielt Pfarrer Piſtorius.
Der Koburger Stadtrat, die Herzoglich-
Koburgiſche und die Fürſtlich Hohenlvheſche
Familie waren bei der Trauerfeier vertreten.
Mit dem „Karfreitagszauber“ aus
dem „Parſifal“ fand die Feier ihr Ende.

Die Urne wird nach Bayreuth zurück-
gebracht.

Zeypelinfahrk nach Afrika.

Wie die Telegraphenunion von zuverläſſi-
ger Seite erfährt, beabſichtigt die Werkleitung
des Luftſchiffbaues mit „Graf Zeppelin“ nach
der Spanienfahrt, alſo etwa um den 19. April,
eine 2tägige Fahrt nach Afrika auszuführen.
Nähere Einzelheiten ſind bis jetzt noch nicht
bekannt.

Der Leibarzt des ſpaniſchen Königs, Dr.
Me'dias, Madrid, iſt bereits für die Spa-
nienfahrt Friedrichshafen--Sevilla und zurück,
ſowie für die große Südamerikafahrt gebucht.
Dr. Medias hat bekanntlich auch im vorigen
Jahre die große Weltfahrt mitgemacht.

m
v „Graf Zeppelin aufgefſfiegen.

Am Donnerstag, früh 8.30 Uhr,
wurde das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach
einer Pauſe von zwanzig Wochen aus
der Halle gebracht. Eine weſentliche Verände-
rung hat das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nicht
erfahren. Die Hülle iſt ſtraff angeſpannt wor
den. Unter der Paſſagiergondel ragt ein Teil
der neuen, völlig gasdicht abgeſchloſſenen
Elektrogondel mit einer geringen Ausbuchtung

aus dem Kiel des Schiffes heraus. Jn dieſer

Erzeugung des Stromes für die Beleuchtung
der Funkſtation eingebaut worden. Die kleinen
Propeller (Generatoren) ſind dagegen ver-
chwunden. Die Höhenſteuer des Leitwerkes
ind etwas verbreitert und verſtärkt worden.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt urm 13.40
Uhr von ſeiner erſten diesjährigen Werk-
ſtättenfahrt
landet. Der Flug dauerte fünf Stunden.

zurückgekehrt und glatt ge-
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Eine „Aeber“-Lokomokive.

Dieſe neue rieſige Güterzuglokomotive
wurde ſoeben in den Dienſt einer engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft geſtellt.

e

e

Sie iſt über
178 t ſchwer und vermochte einen Güterzug von 3 km Länge von Sheffield nach London

zu ſchleppen

Der Sprengſtoffanſchlag
im Hamburger Warenhaus.

Der gleiche Täter wie beim WempeAnſchlag?
Zu dem Sprengſtoffanſchlag auf das Waren

haus Tietz am Jungernſtieg in Hamburg wird
weiter gemeldet, daß man bei der Unterſuchung
des Tatortes in der Hauptſache Teile aus zer-
trümmerten Blechkiſten fand. Man neigt daher
zu der Annahme, daß die Sprengladung in
dieſen Bkechkiſten untergebracht war. Bei dem
verwandten Sprengſtoff dürfte es ſich, nach
der Sprengladung zu ſchließen, ähnlich wie
bei dem kürzlich auf das Geſchäft
der

übten Anſchlag, um Schwarzpulver handeln,
Beide Anſchläge weiſen in der Anlage und in
der Art der Ausführung ſoviel Ueberein-
ſtimmungsmerkmale auf, daß es ſich
wahrſcheinlich um denſelben Täter handelt. Es
muß eine ziemlich ſtarke Ladung Schwarzpul-
ver verwendet worden ſein, da die Wirkung
der Exploſion verheerend war. Jn demToilettenraum ſind alle Einrichtungsgegen
ſtände völlig zertrümmert und durch das ganze
Treppenhaus geſchleudert worden. Die Hei-
zungskörper, die Decken und Teile des Mauer-
werks wurden herausgeriſſen. Nicht ein Stück
im ganzen Raum blieb Heil. Die Toiletten-

Gondel iſt ein Benzinmotor (Wanderer) zur

Juweliersfirma Wempe ver-! räume werden in der Hauptſache von den Be

ſuchern des im gleichen Stockwerks gelege
Erfriſchungsraum benutzt. Der Letitung
Erfriſchungsraumes iſt unter den Gäſten nie
mand aufgefallen, der ſich irgendwie verdächtig
gemacht hätte. Nach der Exploſion bemächtigte
ſich der zahlreichen Beſucher des Warenhaus
zunächſt eine große Aufregung. Die Angeſtell
ten ſuchten alle Leute mit der Bemerkung zu
beruhigen, daß im Lichtſchacht infolge eines
dummen Jungenſtreiches eine Sprengkapſel
explodiert ſei.

Kampf mik mexikaniſchen
Banditen.

Jn einem Kampf zwiſchen mexikaniſches
Regierungstruppen und einer Räuberbaußg,
die ſeit mehreren Wochen einen Ameri-
kaner gefangen hält, ſind vier Banditen
erſchoſſen worden.

Die Banditen, die von den Regierungs-
truppen umzingelt worden waren, leiſteten
verzweifelten Widerſtand. Drei andere Mit
glieder der Bande waren vor einiger Zeit ver
haftet worden, als ſie Verhandlungen über die
Freilaſſung des Amerikaners gegen Löſegeld
anknüpfen wollten.

Der 60 jährige Oskar Sktraug.

2 e

Einer unſerer beliebteſten Operettenkom-
poniſten feiert am 6. April ſeinen 60. Geburts-
tag. Es iſt dies der Schöpfer des weltbekann
ten „Walzertraums“, der Wiener Oskar
Straus. Neben dieſer ſeiner erfolgreichſten
Operette ſtammen auch noch „Die luſtigen
Nibelungen“, „Hugdietrichs Brautfahrt“, „Das
Tal der Liebe“, „Rund um die Liebe“ und
„Marietta“ von ihm.
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Ein weiblicher Finanzmann von heuke.
Martha Hananu und ihre Gründungen.

Die Affäre Martha Hanau beſchäftigt die
Zeitungen von ganz Frankreich. Durch

rſtreik proteſtiert ſie gegen die MethodenProzeßfa rung. Aus dem Krankenhaus,
in das man ſie wegen ihres durch das lange
Hungern völlig geſchwächten Geſundheitszu
ſtandes gebracht hatte, um ihr künſtlich Nah-
rung zuzuführen, iſt ſie entwichen, allerdings
nur, um ſich wenige Stunden ſpäter unter
Proteſt gegen die zwangsläufige Ernährung
wieder beim Direktor des Gefängniſſes, in
dem man ſie zuvor feſtgehalten hatte, zu mel-

ſchrift kletterte immer mehr in die
Ständig erſchienen in ihr Aufſätze von pro
minenten Mitgliedern der Parte und der
Regierung.

Als der Frane ſtabiliſiert war, rüſtete die
kluge Frau zu einem neuen Feldzug. Jn
Frankreich gibt es eine ſo große Menge von
kleinen Sparern, wie in keinem andern Lande
der Welt. Alle dieſe kleinen Leute wiſſen
nicht recht, wie ſie ihr erſpartes Geld wirklich
nutzbringend anlegen ſollen. Martha Hanau

Höhe.

entſchloß ſich, ihnen und ſich zu helfen, denn

Die erſte deutſche Schule in Griechenland.

Die Unabhängigkeitsſeiern in Griechenland,
die dieſer Tage begannen, hat für die deutſche
Sache in Griechenland erhöhte Bedeutung ge-
wonnen. Während der Feiern wurde u. a. in
in Athen die erſte deutſche Schule auf griechi-

den. Bei alledem verfaßt ſie fortgeſetzt Ver-
teidigungsſchriften, droht mit Enthüllungen
und wehrt ſich mit all' ihren intellektuellen
Kräften.

Das Leben dieſer merkwürdigen Frau, die
von einem Teil ihrer franzöſiſchen Bewunde-
rer vor zog nicht allzulanger Zeit als „Ret-
terin des Vaterlandes“ gefeiert wurde, iſt
äußerſt bewegt geweſen Jm Frühjahr 1925,
als der franzöſiſche Franc tiefer und tiefer
ſank, als die zahlloſen franzöſiſchen Klein-
rentner immer unruhiger wurden ihres müh-
ſelig erſparten Geldes wegen, da hatte Martha
Hanau, die damals noch nicht vierzig Jahre
alt war, die Jdee, eine Zeitſchrift zu gründen,
die ſich der Jntereſſen aller dieſer Leute an-
nahm. Sie nannte ſie

„Gäzette du Franc“
und empfahl ihren Leſern, ſich nicht beirren
zu laſſen und ihr Geld trotz der Entwertung
weiterhin in franzöſiſchen Staatspapieren an-
zulegen. Sie hat es verſtanden, ſich das Ver-
trauen ihrer Leſer zu erringen. Sie folgten
ihrem Rat. Dadurch hat Martha Hanau,
ohne es zu wiſſen, Frankreich einen Dienſt er-
wieſen, welche Motive immer ſie dabei gehabt
haben mag! Die Auflageziffer ihrer Zeit-

Vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com

pany, Inc Garden City, New Vork.
Von Will Frvin.

(22. Fortſehung.) (Nachdruck verboten.
Damals drückte ſich bei den Famous

Players auch ein junger Schauſpieler mit
Namen Charlie Chaplin herum. Lange war
er nur eine Art Karrengaul beim Theater ge-
weſen und hatte es nicht ſehr weit gebracht.
Sein Ehrgeiz war groß, und nur mit Wider-
willen entſchloß er ſich, zum Film zu gehen.
Man verſuchte mit ihm einige Ein- und Zwei-
akter. Dieſe kleinen Filme waren bald beſſer,als alle vorherigen Filmkomödien. Sie laufen
noch heute.

Auch die große Tagespreſſe fing jetzt an,
ſich ernſthaft mit dem Film zu beſchäftigen.
Man nannte ihn nicht mehr eine bloße Ver-
rücktheit. Und alles das deutete darauf hin,
daß ſich mit dem Film eine glänzende und
große Revolution vollendet hatte. Es wuchs
plötzlich eine neuartige Jnduſtrie hervor, die
aus dem Nichts und dem Chaos emporſtrebte.

Jmmerhin waren es noch kleine und klein-
liche Verhältniſſe. Die Herren vom Truſt
waren ſehr geizig in den Gagen, die ſie den
Künſtlern gönnten. Sie ſollten ſchnell nach-
geben. Denn ſobald die Stars ihre Namen
auf dem Programm und Plakat ſahen, wurden
ſie anſpruchsvol'er. Sogar die namenloſen
Leute vor der Kamera und dem übrigen tech-
niſchen Teil verlangten ſoviel, daß der Film-
fabrikant tüchtig in die Taſche greifen mußte.
Alles koſtete viel mehr als Zukor es ſich aus-
gerechnet hatte. Außerdem mußte er allein
oder in Gemeinſchaft mit einem anderen Pro-
duzenten in der Woche zwei vollſtändige Filme
liefern. So oft mußte das Programm ge-
wechſelt werden, und das machte 104 neue
Filme aufs Jahr. Im Moment war das un

ſchem Boden eröffnet, auf die unſer Bild einen
Blick gewährt. Die neue Lehranſtalt bildet ein
neues Glied in der Kette der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen beiden Völkern.

allerdings war dieſer Entſchluß keineswegs
ſelbſtlos. Sie wollte verdienen und das im
großen. Das Vertrauen einer großen Leſer-
gemeinde kam ihrem Beſtreben zuhilfe.

Sie veröffentlichte in ihrer „Gazette du
Franec“ Aufſätze, in denen ſie die kleinen
Sparer zuſammenrief, ihr das erſparte Geld
anzuvertrauen. Durch den Zuſammenſchluß
vieler kleiner Kapitalien wollte ſie eine Geld-
macht bilden, deren Einfluß in der Finanz-
wirtſchaft nicht zu unterſchätzen ſein würde.
Sie verſprach dem kleinen Manne, daß er bei
ihr mit einer Verzinſung von 8 und mehr
Prozent rechnen könne, während er bei den
franzöſiſchen Banken kaum 3 Prozent erhielt.
Außerdem ſicherte ſie noch Gewinnbeteiligung
zu. Jn ihren Artikeln ſchrieb Martha Hanau,
daß die großen Banken ebenſo hohe Zinsſätze
zu zahlen in der Lage wären; aber ſie ver-
wendeten die Gewinne, um ſich Reſerven zu
ſchaffen und ließen den kleinen Sparer nicht
zu ſeinem Recht kommen.

Der Zinsfuß lockte. Die
leuchteten ein.

UAngezählte Tauſende
vertraute man den von Martha Hanau zur
Verwertung der Gelder geſchaffenen Unter

Darlegungen

erreichbar, aber immer half ihm das Schickſal
noch im letzten Augenblick weiter.

Das Geſchäft vergrößerte ſich täglich, doch
nicht die Einnahmen. Als Betriebskapital be-
ſaß Zukor nur ſein eigenes, kleines Vermögen
und den Ertrag der „Königin Eliſabeth“ und
des „Gefangenen von Zenda“ und den fabel-
haften Kredit, den die Banken ihm gerne ein-
räumten. Das alles reichte nicht aus, denn das
Filmgeſchäft verſchluckt ſehr viel Geld, und
man muß lange warten, bevor das angelegte
Kapital wieder einkommt. Jm Januar be-
ginnt eine Firma zu ödrehen. Vor Juni kommt
der Film kaum auf den Markt, und es iſt dann
wieder Januar, bevor die Leihgebühren fällig
ſind. Unterdeſſen darf aber die ganze Produk-
tion mit ihren Rieſenausgaben nicht unter-
brochen werden. Ueberlebt ein Unternehmen
noch den Juni des folgenden Jahres, dann iſt
alles gerettet. Gelingt das nicht, dann iſt der
Abgrund da. Und Zukor war im Sommer 1913
nahe daran, in dieſen Abgrund hineinzuſtürzen.,

Jetzt warf er alles, was er zuſammenkratzen
konnte, in dieſes unergründliche Loch. Er griff
ſogar die Reſerven an, die er zur Sicherung
ſeiner Familie aufgeſpart hatte. Als es gar
nicht weiter ging, telephonierte er ſeinen alten
Freund Moritz Kohn an. Er wollte ihm für
25 000 Dollar Anteile an der alten Penny-
Arkade verkaufen. Von dieſer Penny-Arkade
bezog er eigentlich immer noch das meiſte, um
all die übrigen Löcher zu ſtopfen. Vor der
Außenwelt zeigte er ſich heiter und Per
lich, wie immer. Doch vor ſeinem alten Ver-
wandten und Geſchäftsfreund ließ er ſich ſchon
ein wenig gehen, und man konnte ihm die
brennende Sorge anmerken. Jn der folgenden
Woche beſtand Frau Zukor darauf, daß ihr
Schmuck verkauft werde. Kohn kaufte, um
Zukor eine Atempauſe zu verſchaffen. Aus
anderen Ecken kratzte man noch einiges zu-
ſammen, und ſo konnte man die dringlichen
Verpflichtungen erfüllen. Lange vorher hatte
Zukor in Erwägung gezogen, ſein Auto zu
verkaufen und ſeinen Hausſtand wieder zu ver
kleinern. Bald gg er die Idee auf. Man
klatſchte zuviel auf dem Brogdway. Wer Glück

nehmen an. Sie zahlte ſogar die verſproche
nen hohen Zinsſätze. Sie konnte zahlen, denn
es floſſen ihr immer neue und immer größere
Beträge von neu eintretenden Intereſſenten
zu. Aus dieſen Eingängen kam ſie ihren Ver
vftigtungen nach.

r überſpannte Srgeis dieſer Frau war
damit noch nicht befriedigt. Sie wollte auch in
der Politik eine Rolle ſpielen. Sie machte
ihre Zeitſchrift zu ihrem Organ, das die Jdeen
des Völkerbundes, der Völkerverſtändigung
propagierte. Sie hatte wieder den richtigen
Zeitpunkt dafür erfaßt. Die hervorragend-
ſten Perſönlichkeiten veröffentlichten Artikel
in ihrer „Gazette du Franc“. Die Auflage
tieg. Martha Hanau machte Propaganda für

re zahlreichen Unternehmungen.
Aber die Spalten ihrer eigenen Zeitſchrift

reichten nicht mehr aus dazu. Sie gründete
eine Nachrichtenagentur, die nur ihre Jnter-
eſſen vertrat. Eine Reihe von Zeitungen, dar-
unter bedeutende Blätter, füllten ihren Han-
delsteil mit den Nachrichten dieſer Agentur.
Natürlich ging es ihnen nicht ſchlecht dabei.

Durch dieſe Maßnahmen ſchuf ſie ſich die
Feindſchaft der anderen Nachrichtenagenturen
zu der Feindſchaft, die die Banken, deren Ge-
ſchäfte ſie durch ihre ſonderbare Unternehmun
gen empfindlich geſchmälert hatte, gegen ſie
hegten. Von dieſer Seite ſetzte der Feldzug
gegen ſie ein. Es regnete Angriffe. Martha
Hanau verlangte ſelbſt, daß die Regierung
eine Unterſuchung gegen u einleite. Man
fürchtete den Skandal. llzuviele führende
Perſönlichkeiten würden hineinverwickelt wer-
den. Die Gegenpartei aber ließ nicht locker
Schließlich muß die Hanau unter dem Verdacht
des Betrugs und Vertrauensmlßbrauchs ver-
haftet werden.

Seither kämpft Frau Hanau mit allen Mit-
teln. Eine Senſation jagt die andere. Jmmer
weitere Kreiſe ſcheinen in den Skandal hinein-

ezogen zu werden. Die hochgeſpannte Energie
ieſer Frau erlahmt trotz Hungerſtreiks nicht.

Alle Welt wartet geſpannt, wie die Dinge ſich
weiter entwickeln werden.

Erust Völker.

Ciemencegus Grab
als Touriſtengikfraktion.

Der Touriſtenverein der Vendée hat eine
bequeme Autoſtraße zu Clemenceaus einſamem
Grah im Walde anlegen haſſen. Der Verein
hofft, daß das Grab des „Tigers“ ein be-
liebter Ausflugsort für Touriſten werden
wird. Dagegen hat der franzöſiſche Publiziſt
René Benjamin in einer führenden Pariſer

eitung ſcharfen Proteſt erhoben. Es wäreRge Shanbung des r behauptet Rene
Benjamin, wenn die Ruheſtätte Clemenceaus
zu einer Attraktion amerikaniſcher Touriſten
werden ſollte. Außerdem hat Clemenceau in
ſeinem Teſtament den ausdrücklichen Wunſch
ausgeſprochen, in ſtiller Einſamkeit im Grabe
zu ruhen. René Benjamin ſordert die Behörden
der Stadt Monchamps in der Vendée auf,
ſofortige Maßnahmen gegen die Ueber
wem mung der Ruheſtätte Clemenceaus
urch Touriſten zu ergreifen.

Das alte Ziſterzienſerkloſter Lehnin,

neben dem in Chorin das älteſte der Mark
Brandenburg, das noch von dem Markgrafen
Otto I. erbaut wurde, feierte am 2. April ſein
750jähriges Beſtehen. Unſer Bild zeigt die
Kloſterküche mit dem Cäcilienhaus, den Kreuz
gang und den Kloſtergarten.

Orgelſpiel ohne Taſtenanſchlag.
Prinzeſſin Jaques de Broglie iſt eine

bekannte Orgelſpielerin, die hauptſächlich in
England und Auſtralien auftritt. Die Prin-
zeſſtn tritt zurzeit in Paris auf und verſetzt
das Publikum durch die Orget, auf der ſie
ſpielt, in die größte Verwunderung. Sie ſpielt
nämlich auf einer Orgel, ohne ihre Taſten zu
berühren. Sie hält ihre langen Finger in
ſchwebender Bewegung über den Taſten und
verſteht es, wundervolle banjoähnliche Klänge
aus dem Inſtrument hervorzuzaubern. Die
ſonderbare Orgel iſt die Erfindung eines fran
zöſiſchen Ingenieurs, der das Geheimnis
ſeiner Sphärenmuſik nicht verraten will.

S

Jm Schleppfluge durch den amerikaniſchen Konkingenk.

Der amerikaniſche Flieger Hawks hat den intereſſanten Flug durchgeführt, ſich in ſeinem Segel
flugzeug von einem anderen Flugzeug durch die Vereinigten Staaten ſchleppen zu laſſen.
Die erſten Etappen des Fluges, der von dem Weſten nach dem Oſten der
führt, hat er bereits bewältigt. Unſer Bild zeigt den Flieger (unten

ereinigten Staaten
echts) mit ſeinem

Flugzeuge.

haben wollte, mußte ein glückliches Geſicht
zeigen.

Jn zwei Wochen mußte die Wendung
kommen. Dann mußten die Zahlungen wieder
eingehen, doch die zwei Wochen ſchienen ſich zu
zwei Jahrhunderten auszudehnen.

Mitten in der Woche ſchneite einmal Dan
Frohman in den Turmverſchlag über der
Newyork Times herein. Er merkte bald, daß
das Lächeln ſeines Freundes nur erzwungen
war. Vorſichtig fragte er: „Wie geht's, Adolph?“

„Leidlich“. „Da ſtimmt etwas nicht“, be
merkte Frohman. Dann brach Zukor zuſam-
men. Die Banken würden bald die Kontrolle
über ſein Geſchäft erlangen, und die kalten
Finanzleute würden niemals verſtehen, was die
Famous Players ſein wollten und ſein mußten.

Als Frohman ſich auf den Weg ins Lyceum-
Theater machte, brannte alles in ihm von
Freundſchaft für dieſen Mann, der ſo glühend
an ſeine Arbeit und an ſeine Zukunft glaubte.
Aus ſeinen erſten Theatererſparniſſen hatte er
ſich eine Reſerve zurückgelegt, die ſollte ihn in
ſeinen alten Tagen gegen Armut ſchützen. Er
kannte allzu gut das Auf und Nieder, das in
dieſem Geſchäft die Regel war. Plötzlich kehrte
er um und ging zur Bank. Am Nachmittag
legte er Zukor einen Fünfzigtauſenddollar-
Scheck auf den Tiſch. Er meinte: „Kannſt mir
das wiedergeben, wenn du wieder aus dem
Dreck heraus biſt.“

r Mary Pickford begann die goldene
Zeit. Wenn ſie als kleines Kind für die Bio-
graph arbeitete, hatte Griffith ſie meiſt ein
wenig älter gemacht. Als vierzehnjährige
mußte ſie achtzehnjährige Backfiſche ſpielen,
c da ſie über zwanzig war, mußte ſie als
leines Kind bei den Players mit-

wirken. Und ſie war
Schlager. Sie blieb immer das ausgelaſſene,
kleine Mädchen. Auf ihrem Geſicht malten ſich
Kindlichkeit und Altklugheit. Das hatten wohl
die harten Jahre, die ſie hinter ſich hatte, ſo
mit ſich gebracht. Jetzt brauchte man ihr nur
eine Schürze umbinden, und ſie ſchien wieder

ofort ein mächtiger

acht Jahre alt. Ob ſie gehen oder ſtehen
mochte, ſie war ein Kind, ſie hielt den Kopf wie
ein Kind, ſie hielt die Hände wie ein Kind.
Jetzt nannte ſie ein franzöſiſcher Kritiker „die
größte Naive der ganzen Welt.“

„Die gute, kleine Teufelin“ war ihr größter
Erfolg. Jn dem Films ſpielte ſie ein 15- oder
16jähriges Mädchen. Dann erwarben die Fa-
mous Players für ſie die Filmrechte von dem
„Kleinen, armen, reichen Mädchen“, dem Rühr-
ſtück der Eleagnor Gates. Dieſe Filme trugen
Mary Pickfords Namen und ihr Schattenbild
durch den afrikaniſchen Dſchungel und über die
Südſeeinſeln und bis in die chineſiſchen Dör-

Jn Amerika und im Ausland behauptetefer.
ſich dieſer Erfolg lange. So konnten die Fa-
mous Players alle Kriſen überſtehen und ſich
auf ſicherer Höhe behaupten ſoweit beim
Filmgeſchäft Sicherheit möglich iſt.

Doch bevor es ſoweit kam,
Zukor noch einmal dem Ruin entgegengeſchleu-
dert werden. Die Kriſis kam nicht, weil er
ſich allzu kühn dem Glück entgegenſtellte,
kam von einer anderen Seite, und er hatte
nichts dazu getan. Zum Glück begann das auf-
regende Spiel wie eine Tragödie, und
endete wie ein Schwank.
wollten nämlich die Verſicherungsgeſellſchaften

ſollte Adolph

ſte

es

Jn jenen Tagen
mit dem Film nichts zu tun haben. Das Zeug
fing zu leicht Feuer.

raum ausgebrochen war, verſtärkte noch dieſes
Vorurteil.
garnicht mit dem Filmgeſchäft. Darum hatte

troffen und zur Aufbewahrung ſeiner koſtbaren
ſacgetwe einen feuerfeſten Stahlſchrank ange-

a ft. Der Schrank war mit Asbeſt ausgelegt
und außerdem noch durch Vakuumräume iſo-
liert. Da man fürchtete, daß er mit ſeinem
Gewicht den Boden durchbrechen würde,
man ihn mit Eiſenklammern an die
angeſchmiedet.

(Fortſetzune folgt.
c

Die Verſicherungen rechneten noch
c

Der berühmte Waren
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Frank Meyer ſeine beſonderen Maßregeln ge
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Freitag, den 4. April 1930

Aus Merſeburg.
Bewunderſames.

Bewunderſames? Ein Kind mit einem lan-
gen braunen Zopf. So etwas kann man ſonſt
nur a dem Theater ſehen, wenn ein Zopf-
ſtück geſpielt wird. Und doch macht das Kindkein Lheater, ſondern trägt ſtolz und zärt-

lich ſein langes Haar, mit feſtem Nacken, als
kön eine Krone von ſeinem Haupt herab-
fallen. Manch einer ſieht den geheimen Stolz
des Kindes. Sicherlich wird viel über dieſen

pf geſprochen. Die Menſchen machen ſich
hre Gedanken darüber, und der Neid hängt

wie eine Klette in das ſchöne lange Kinder-
ar.

Das alte Kopfpflaſter iſt nicht mehr recht
itgemäß, und doch ſetzt es immer wieder

einen Kopf auf und ärgert die ſchlechtgefeder-
ten Autos. Die Motorräder hüpfen wie Läm-
mer auf ihn herum. Manch einer rennt mit
ſeinem Kopf gegen die Steinköpfe und treibt
r Pflaſterkunde. Die neue Teerſtraße
Kuß dieſen Steinbruch wie ein blankes
Wunder anzuſchaun. Man freut ſich über ſie,

als Fußgänger und wünſcht ſich vier
Paar Beine zum abwechſeln. Das alte Kopf
pflaſter wird verhöhnt und hat doch vierzig
Jahre in Ehren tagaus tagein gedient. Wir
wollen uns wiederſprechen, wenn die Teerſtraße
ein bißchen älter geworden iſt und das alte
I ſlaſter immer noch liegt und beſchimpft
wird.

Es kommt heute auf Beziehungen an. Wer
keine hat, muß wenigſtens den Ehrgeiz be-
ſitzen, nichts werden zu wollen. Die Beziehun-
ger regieren Sonne, Mond und Sterne. Ohne

eziehungen ſcheint die Sonne nicht, ſteht
der Menſch da wie ein Mondkalb, iſt ihm nie
ſein Stern aufgegangen. Es wäre gut, eine
Verſicherung auf gegenſeitige Förderung von
Beziehungen abzuſchließen. Die Beziehungen
müſſen auch immer wieder friſch aufgebügelt
werden, damit die Bügelfalte gut ſitzt.

Jch bewundere die Leute, die einen kleinen
Garten haben und jedes Frühjahr in unge-
brochener Rüſtigkeit mit großen Erwartungen
an dieſen Garten herantreten. Es iſt ſchon
immer Streit, wer ihn graben ſoll. Trotzig
beteiligt ſich ſchließlich die ganze Familie.
Dann pflanzt Vater. Nach Mäxchens Meinung
pflanzt er immer verkehrt; Märchen möchte
nämlich, daß nur Erdbeeren wachſen; die
Mutter will nur Spargel haben; Anita nur
Blumen.

Bewundernswert iſt das Wohnungsamt der
Vögel. Der Direktor muß ein geſcheiter Mann

Es gibt zwar auch da Schnabelkrieg,
aber es iſt immer. bald alles wieder in
ſchönſter Ordnung. Unſer Kompliment, Herr
Direktor!

Der Schuß in's Schaufenſter.
Jn der letzten Nacht wurde von einem un

bekannten Täter in das Schaufenſter des Ge-
ſchäftes Lindenſtraße 15 geſchoſſen. Das
4Millimeter-Bleigeſchoß durchſchlug die große
Scheibe, die dadurch große Riſſe erhielt. Sach-
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal-
polizei.

Der geiſtesgegenwärtige Chauffenr.
Zwei Merſeburger dadurch gerettet.

Am Mittwoch hätte in Leipzig-Lindenau
am Bahnübergang in der Nähe des Südfried-
hofes ein großes Unglück paſſieren können.
Es wurde jedoch durch die Geiſtesgegenwart
des Autoführers verhindert. Zwei Merſe-
burger Herren fuhren mit dem Auto von
Leipzig nach Merſeburg zurück. Vor der Lin-
denauer Bahnſchranke gelang es dem Beſitzer
des Autos nicht, es zum Halten zu bringen
und er durchfuhr die Schranke. Da ein Zug
im Nahen war, gab er Vollgas und durchfuhr
auch noch die andere Schranke, worauf als-
bald der Zug vorüberrollte. Beide Jnſaſſen
wären unrettbar vom Zuge überfahren wor-
den, hätte der Autolenker nicht die Geiſtes-
gegenwart gehabt und Vollgas gegeben. So
kamen ſie mit dem Schrecken davon, das Auto
war am Vorderteil etwas beſchädigt, eine
Lampe demoliert.
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Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuer
wehr Merſeburg.

Am Donnerstag hielt die Freiwillige
Feuerwehr im „Strandſchlößchen“ ihre Haupt-
verſammlung ab. Nach Begrüßung der Ver-
treter des Magiſtrats und der ſonſtigen Ehren
gäſte gedachte Kommandant Scheibe zunächſt
der verſtorbenen Kameraden Grumbach und
Dreſe. Nach dem Jahresbericht zählte die
Wehr am Jahresſchluß 145 aktive Mitglieder,
16 Ehren- und 356 paſſive Mitglieder. Es
wurden 3 Korpsübungen, 17 Kompagnie- und
7 Zugführerübungen abgehalten.

Von der Wehr ſind 23 Brände bekämpft
worden. Glücklicherweiſe handelte es ſich in
allen Fällen nur um kleinere Brände. Beim
Hochwaſſerdienſt wurde in 8 Fällen von der
Wehr Hilfe geleiſtet. Mit dem der Verwal
tung der Feuerwehr unterſtehenden ſtädti-
ſchen Krankenwagen ſind rund 400 Kranken-
transporte ausgeführt worden.

Jm Berichtsjahre wurde die elektriſche
Feuermelbde- und Alarmanlage fer-
tiggeſtellt und nach vorläufiger Abnahme am
13. September durch den Feuerlöſchdirektor der
Provinz Sachſen geprüft und in Ordnung be-
funden.

Der
liches Bild reger Tätigkeit der Wehr in Wach-,
Uebungs- und Branödienſt. Zum Nachfolger
des Kameraden Schulz, der aus Geſund-
heitsrückſichten ſein Amt als Korpsadjutant
zur Verfügung ſtellte, wurde von der Ver-
ſammlung Zugführer Sezboth gewählt.

Anſchließend überreichte Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach die Erinnerungszeichen des
Provinzial-Feuerwehrverbandes dem ſtellver-
tretenden Zugführer Guſtav Schatz für 25-
jährige Dienſtzeit. Ferner wurde eine Reihe
Dienſtlitzen für langjährige Zugehörigkeit zur
Wehr ausgegeben.

Arbeit am „Ehrenhain“.
Die ſtädtiſche Parkverwaltung iſt wieder

eifrig an der Arbeit. Seit einigen Tagen ſind
Arbeiter am Ehrenmal und am Gottharöts-
teich beſchäftigt. Am Ehrenmal wurden zu-
nächſt die vier Zugangswege mit jungen Bäu-
men eingefaßt. Die großen Raſenflächen
wurden ſchon vor längerer Zeit umgegraben.
Auch am vorberen Gotthardtsteich und zwar
in den neuen Anlagen wurden Bäume an-
gepflanzt.

Freiimfelde im Lichte neuer Lampen.
Von einiger Zeit erhielt Freiimfelde meh-

rere neue Gasbrennſtellen. Zur ſelben Zeit
wurden auch die alten Lampen entfernt und
neue, mit Uhrwerk verſehene, an ihre Stelle
gebracht, ſo daß die Arbeit des Anzündens
weggefallen iſt.

Holztauben zu Beſuch.
Am Donnerstag nachmittag konnte man in

der Halleſchen Straße zwei ſeltene Vögel be-
obachten. Es waren Holztauben. Trotz des
geräuſchvollen Verkehrs ließen ſich die Tiere
nicht ſtören. Die Vögel wurden bereits im
vorigen Jahre in Merſeburg beobachtet. ſie
hatten ſich damals ſogar ein Neſt gebaut.

Perſonalveränderungen bei
der Regierung.

Dem Landrat a. W. Dr. Anker in Arns-
berg iſt zunächſt vertretungsweiſe die Verwal-
tung des Landratsamtes Zeitz übertragen
worden. Berufsſchuldirektor Wilhelm
Dahme in Burg iſt der Regierung Merſe-
burg zur Verwaltung der Regierungs und
Gewerbeſchulratsſtelle überwieſen worden.
Der zum 1. April 1930 an die Regierung Mer-
ſeburg verſetzte Regierungs- und Forſtrat
Grube hat die Verwaltung der Forſtinſpek-
tion Merſeburg-Annaburg übernommen.

Am 1. April 1930 haben den Dienſt bei der
Regierung Merſeburg aufgenommen: Regie-
rungsaſſeſſor Kaufmann aus Jüterbog;

hauſen;
Medizinaſſeſſor Dr. Fromme aus Ameling-
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Jahresbericht entrollte ein anſchau

Die Jahresarbeik der Feuerwehr.
Kommandant Scheibe gab bekannt. daß

im nächſten Jahre der Provinzial-Feuer-
wehrverbandstag in Merſeburgs Manern

ſtattfinden wird und forderte die Kameraden
zur regen Mitarbeit an dem guten Gelingen
dieſer Veranſtaltung auf. Er gab ferner der
Hoffnung Ausdruck, daß auch die Bürgerſchaft
dieſer Tagung, die alle Feuerwehren der Pro
vinz Sachſen hier vereinigen wird, ein reges
Intereſſe entgegenbringen möge. Ueber den
Führerkehrgang in Eisleben erſtattete Zug-
führer Hirſchfeld Bericht.

Sodann hielt Kommandant Scheibe
einen Vortrag mit Lichtbildern über Brand-
bekämpfung. Wie er weiter mitteilte, beſteht
noch eine Ergänzung der Alarmvorſchrift und
zwar, wenn öffentliche Gebäude brennen.
Bricht

Feuer im Dom oder Schloß
aus, ſo wird der Alarm außerdem durch e i n-
maliges Anſchlagen der Kirchenglocken
bekanntgegeben. Brennt es im Rathaus
ſo ſchlagen die Glocken zweimal an.

Komamndant Scheibe ging dann noch auf
die Feuerſchutzwoche ein, die in der Zeit
vom 27. April bis 4. Mai ſtattfindet. Die Me
ſeburger Feuerwehr wird an dem fraglichen
Sonntag einen Umzug durch die Stadt und
eine Angriffsübung mit dem Schlauch unter-
nehmen.

Zum Schluß der gut verlaufenen Ver-
ſammlung ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Mo-
ſebach den herzlichſten Dank für die zwei
Bilder aus, die von einem Merſeburger ge-
malt ihm von der Feuerwehr überreicht
wurden. Der neue Dezernent des ſtädtiſchen
Feuerweſens, Stadötrat Grimm, ſtellte ſich
mit einigen herzlichen Worten den Kameraden
vor und betonte, daß er die Belange der Wehr
ſtets unterſtützen werde.

Nach Beſprechung verſchiedener dienſtlicher
Angelegenheiten wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

t

Probedienſtleiſtung für den gehobenen mitt-
leren Bürodienſt; Verſorgungsanwärter
Greib Dienſt als Büroangeſtellter; Ge-
ſtütwärter Pfeiffer Probedienſtleiſtung
für den Amtsgehilfendienſt.

Die Handelskammer ehrt
kreue Mikarbeiker.

Die Jnduſturie- und Handelskammer zu
Halle gibt die Namen der im erſten Viertel-
jahr 1930 r Arbeitsjubilare bekannt. Das ſilberne Erinnerung sze i-
chen für Treue in der Arbeit erhielten bei
der Firma Gottfried Lindner, AG. in Ammen-
dorf: dem Prokuriſten Carl May (25 Jahre);
bei der Firma Merſeburger Ueberlandbahnen
AG. in Ammendorf: dem Kontrolleur
mann Winter (25 Jahre), dem Lackierer
Julius Winkler (25 Jahre); bei der Firma
Albert Buſſe in Holleben: dem Geſchirrführer
Franz Elitzſch (32 Jahre); bei der Firma
Paul Lützkendorf in Merſeburg: dem Proku-
riſten und Buchhalter ax Fiſcher (40
Jahre); bei der Firma Gebr. Seibicke in Merſe
burg: dem Kaufmann Richard Pinkert (25
Jahre); bei der Firma Carl Gründling
in Schkeuditz: dem Werkmeiſter Hermann
Sänger (30 Jahre), dem Hilfswerkmeiſter Karl
Böttcher (25 Jahre);

Die Ehrenurkunde erhielten bei der
Firma Vereinigte Dachpappenfabriken AG. in
Schkeuditz: dem Arbeiter Fritz Hahn (25
Jahre): bei der Firm Friedrich März in
Weißenfels, dem Hofmeiſter Karl Houmann
25 Jahre); bei der Firma Nolleſche Werke
Kommanditgeſellſchaft in Weißenfels: dem Ma-
ſchinenſteller Friedrich Bräutigam (25
Jahre), dem Anſtreicher Oswald Fugmann
(25 Jahre), dem Bohrer Hermann Seiler
(25 Jahre); dem Schmied Otto Storbeck
(25 Jahre).

Wekkervorherſage.

Herren-Halbschuheo
h

Herren-Halbschuhe

M v hHerren-Halbschuhe
la. Lack., moderne Form

16.50 14.50 12.50

7
8

89

Her Kuth Wic,

Nummer 80

Wetter ſehr rauh. Das Thermometer erreichte
ſelbſt zur Mittagszeit nur 4 Grad, während
es noch am Mittwoch auf 16 Grad angeſtiegen
war. Jn Oſtdeutſchland hat es heute morgen,
wie auch bei uns, mehrfach geſchneit. Auf
der Südſeite des finniſchen Hochdruckgebietes
trömen auch in den nächſten Tagen kalte
uftmaſſen heran. Der Himmel wird zum Teil

aufklaren.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
Oſtwind wolkig und ziemlich rauh. Temperatur
nur wenig über Null. Jm Harz leichter Froſt.

Abſchlußfeier im Domgymnaſium.
Zu einer ſehr eindrucksvollen Schlußfeier

fanden ſich Lehrer und Schüler des Domgym-
naſiums am heutigen Tage in der Aula zu-
ſammen. Nach dem Eingangslied „Sei Lob
und Ehr dem höchſten Gut“ fand Herr Stu-
diendirektor Dr. Hertling warme und zu
Herzen gehende Worte an die Gymnaſiaſten.
Er ging vom Gleichnis der zehn Ausſätzigen
aus und warnte die Schüler vor dem Uebel
des Undanks. Dann folgte die Verleſung der
glücklich Verſetzten und mit glühenden Wangen
und atemloſer Spannung folgten die Kleinen
und Großen, bis der erlöſende Name fiel,
Außerordentlich reich konnten diesmal in
folge Aufwertung älterer Stiftungen die
Bücherprämien ausfallen.

Aus der Dr. Karl Pilling- Stiftung
wurden erſtmalig an 11 Schüler wertvolle
Bücher ausgegeben. Der Direktor wies auf
die Bedeutung dieſes Augenblicks hin und er-
mahnte die Gymnaſiaſten, im Gedenken an
die ſelbſt- und reſtloſe Pflichterfüllung dieſes
Mannes im eigenen 'Weiterſtreben nicht zu
erlahmen. 6 Unterprimaner erhielten größere
Werke und Klaſſiker aus der Merzdorf-
Stiftung, 2 Unterſekundaner bekamen Bücher
aus der Gero v. Gersdorff-Stiſtung und 1
Unterprimaner aus der ElzesStiftung. Mit
dem gemeinſamen Geſang „Unſern Ausgang
ſegne Gott“ ſchloß die bedeutſame Feier.

Sofort bevölkerten ſich die Straßen mit den
ſtrahlend neuen Mützen.

Im Oberlyzeum.
Mit einer gemeinſamen Andacht in der Aula

und darauf folgender Zenſurenverteilung
wurde heute das Winterhalbjahr geſchloſſen.
Die Reife für Oberſekunda erhielten
folgende Schülerinnen: Giſela Albrecht, Edel-
traut Becker, Herta Braſala, Leni Vurkhardt,
Annelieſe Degler, Elſa Franke, Eliſabeth Her
zog, Berta Hopf, Maria Hopf, Elſa Hornung,
Erna Eruſchke, Jlſe Hruſchka, Ruth Jdzikowski,
Charlotte Jokiſch, Anni Jungmann, Frieda
Kölle, Hilde Kreyßig, Ruth Kugelmann, Jrm-
gard Leinhos, Trudi Lenz, Eliſabeth Maskes,
Elfriede Müller, Elfriede Nietzſch, Hanno
Opitz, Hilde Pangſy, Gertrud Tetzke, Käthe
Pieroh, Erika Rechenberg, Margot Röſchke,
Maria Ronniger, Annelieſe Schmid-Denkward,
Jrmtrud Schurig, Margarete Schürholz, GerdeSernau, Leni Siemann, Jngeborg Stecher,
Traude Steinhoff, Trude Taitza, Jrma Urbani,

Chriſtel Wiegand, Jutta vonWintzingerode, Hilde Wolf, Urſula Zahn, Helly
Zober.

Davon werden 24 das Oberlyzeum weiter be-
ſuchen. Jm übrigen ſind folgende weiterfüh-
rende Bildungswege gewählt: 7 Frauenſchule
(Kindergärtnerin, Jugendkle'terin, Sozialbeam-
tin) 4 höhere Fachſchule für Frauenberufe, 1
techniſche Lehrerin, 2 höhere Handelsſchule,
2 Frauenoberſchule, 2 Säuglingsſchweſter, 1
mediziniſche Aſſiſtentin, 1 Geflügelzucht, 1
Bankfach.

Weihe der Junggehilfen.
Monatsverſammlung im DHV.

Der äußere Rahmen der letzten Monats
verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg des
deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
die im Zeichen der Einführung der die Lehre
beendeten Merkurjünger ſtand, wies auf die
Bedeutung dieſes Ehrentages der Jungkauf-
leute hin. Jugendobmann Hunger verab-
ſchiedete ſich mit herzlichen Worten von ſeinem
ehemaligen Lehrlingen und gab ihnen goldene
Worte mit auf den ferneren Lebensweg. Seine
Ausführungen klangen aus in dem
„Raſtlos wirken, Liebe üben und ehrfürchtig
ſein, das heißt leben!“ Der 1. Vorſitzende der
Gehilfengruppe, Herr Bock, begrüßte die neuen
Gehilfen mit einem herzlichen Willkommen.
Er knüpfte an die Worte aus dem Leipziger
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Bekenntnis der Kaufmannsjugend: „Wir wollen
im Berufe die Tüchtigſten ſein!“ an und lehrte,
daß es nun auf das eigene „Jch“ ankommt
Wer ſich im Berufe behaupten wolle, müſſe
auch ein feſtes Ziel nach aufwärts vor Augen

iben. Wer hiernach ſtrebt, kann in den Bil
ungseinrichtungen des DHV. eine unerſchöpf

liche Quelle finden. Von der Ortsgruppe wurde
den anweſenden Junggehilfen zur Erinnerung
Bücher der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt über
reicht. Jm Anſchluß an die Weihe fand die
r der Merſeburger Preisträger des am30. Marz in Halle ſtattgefundenen Mittel
deutſchen beruf ichen Wettkampf der Kauf-
mannsjugend ſtatt. Ein großer Erfolg für die
Merſeburger Gruppe, da faſt ſämtliche Merſe
ger Anerkennungen erringen konnten, wäh-
rend durchſchnittlich nur ein Drittel ſämtlicher
Teilnehmer Auszeichnungen erhielten.

Begräbnis- Unterſtützungskaſſe

im Gardeverein.
Am Donnerstagabend hielt der Verein

ehemaliger Garde wieder ſeine Monatsver-
ſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Seit
längerer Zeit trug man ſich im Verein mit
dem Gedanken, eine Begräbnisunterſtützungs-
kaſſe zu gründen. Jn der geſtrigen Verſamm
lung trat man nun dieſem Gedanken näher
und vollzog die Gründung. Die Ausſprache
über dieſen Punkt nahm geraume Zeit in
Anſpruch. Man beſchloß, über die Beiträge
und. Leiſtungen in der nächſten Verſammlung
zu heraten, nachdem bis dahin ein Satzungs-
entwurf vorgelegt iſt. Der Vorſitzende, Herr
Graul. verlas unter geſchäftlichen Mitteilun-
gen eine Reihe von Einladungen, denen man
allerdings nur in beſchränktem Maße wird
folgen können. Die Verſammlung ſchloß nach
einem gemütlichen Beiſammenſein erſt zu
ſpäter Stunde.

Hente Ferien.
Ein kleiner Schüler ſoll einmal den weiſen

Ausſpruch getan haben. das Liebſte am Schul-
unterricht ſeien ihm die Pauſen. Es wird wohl
unbeſtreitbar ſein, daß die Liebe zu dieſen mit
ihrer zunehmenden Länge wächſt. Das wer-
den wohl ſämtliche Schulkinder auf Anfragen
beſtätigen, denn die heute beginnenden Ferien
ſind ja nichts anderes als eine Pauſe im Schul-
unterricht von allerdings recht beachtlicher
Ausdehnung.

[[-ZàLL-

„Mach' keene Mährde“
Wie bei Schönfeld gearbeitet wurde.

Am Freitag wurden verſchiedene Angeſtelltvon Schönfeld als Zeugen vernommen und
zwar über die Anſtriche von Bau Me 4.
Am 21. Auguſt erfolgte hier eine Exploſion,
von der noch ein Jahr ſpäter ein großer
Fleck zu ſehen war. Aber Schönfeld will in
dieſer Zeit einen Anſtrich ausgeführt haben
Kourth, der Gehilfe, bei Schönfeld war, hatte
den Eindruck, daß verſchiedene Fenſter nicht
vorgeſtrichen worden ſind. Zwiſchen Schön
feld und den anderen Malerfirmen war ein
großer Unterſchied. Während bei den Firmen
Eiermann und Niemeyer Ordnung
herrſchte, und die Arbeiten ſorgfältig ausge
r wurden, wurde bei Schönfeld „geſchlv

rt“. t
Die Pinſel, die den Gehilfen Schönfelds ge

liefert wurden, waren ſp ſchlecht, daß die
Gehilfen verſchiedentlich dazu übergengen, ſich
ſelbſt Pinſel zu kaufen, um nur arbeiten zu
können. Häufig wurde die Farbe direkt auf
den Roſt geſtrichen, ſo daß ſie bald wieder ab

t Panee a ngen wurde dem Zeugen
olier Kunze erwidert eSahrde Kunz „Mach' keene

Emil Reimers im Tivoli
Dem fomiſchen Enſemble Emil Reimers

ging der denfbar beſte Ruf voraus. Weit über
die Mauern Halles hinaus iſt die Geſellſchaft
bekannt für beſte Situationskomik. So war es
denn nicht weiter erſtaunlich, daß der große
n W auf den letzten Platz beſetzt

ar und fün inuten ſpäter niemand mehrPlatz finden konnte. ü
Mit Spannung erwartete man die Dar-

bietungen. Es wurde niemand enttäuſcht,
Beifallsſtürme raſten durch das Haus, die Zu-
hörer trampelten, waren begeiſtert von dieſer
Form des Humors., der in allen Schattierun-
gen aus allen Knopflöchern kicherte. Witze,
Geſangsvorträge, kleine Burlesken und Solo-
ſzenen ließen die Anweſenden nicht zu freiem
Atem kommen. Insbeſondere Emil Reimers,
der Leiter und Mittelpunkt des Abends lief zu
ganz großer Form auf in der Laternenſzene,
die zugleich ine großartige ſchauſpieleriſche Lei-
ſtung darſtellte und reſtlos überzeugte. Jn
den beliebten Rekrutenſituationen hatte er
ebenfalls die Möglichkeit, alle Regiſter ſeines
routinierten Könnens zu ziehen. Es iſt wohl
kaum zu viel geſagt, wenn man behauptet, daß
man in Merſeburg ſchon, ausgenommen dem
Gaſtſpielabend Lommels, ſo herzlich gelacht
hat. wie gerade bei dem geſtrigen, leider nur
einmaligem Gaſtſpiel. Emil Reimers iſt um-
geben von einigen Damen und Herren. die das
Programm durch ihre ebenfalls ſehr guten
Leiſtungen zur Vervollkommenheit vervollſtän-
digen.

„„Dankbaren Herzens und noch lange im
Banne dieſes urwüchſigen Humors machten ſich
die Anweſenden auf den Heimweg.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Liebeswalzer“

(ToufilmPremiere) ſowie ein gutes Beipro-
gramm.

Union-Theater. „Der Sohn des goldenen
Weſtens“ ſowie „Welt in Flammen“.
Arbeiksgemeinſchaft

Schwarz-weißz-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners

tag Nähabend, Freitag Singeabend.

Nach der Wahl des Landeshauptmanns be
gann die Haushaltsdebatte, von Abg. Weber,
Halberſtadt, eröffnet.

Wenn in dieſem Jahre eine beträchtliche
Erhöhung der Provinzialumlage verhütet
werden ſoll, dann müſſen gewaltige Abſtriche
am Etat gemacht werden, aber nur dort, wo
ſie erträglich ſind. Redner geht auf die ein-
zelnen Etatskapitel ein. Längere Ausfüh-
rungen widmet er dem Kapitel Kranken-,
Heil- und Fürſorgeanſtalten. Wohl ſeien in
der Fürſorge unverkennbare Fortſchritte ge-
macht worden, doch ſei noch viel Abhilfe zu
ſchaffen. Es müſſe vor allem eine rationelle
Wirtſchaftsführung in den Anſtalten eintreten.

Der Redner führt weiter aus, man habe
den Eindruck, daß der Etat arg zuſammenge-
ſtrichen ſei, daß auf der anderen Seite aber
die Wirtſchaft der Provinz ohne Schaden fort-
geführt werden könne, da der Etat trotz aller
Abſtriche beweglich genug aufgebaut ſei. Die
Arbeit des Landeshauptmanns ſei anzuerken-
nen. Er habe der ſchwierigen Lage der Pro-
vinz in beſter Weiſe Rechnung getragen.

Sich nunmehr zum

Problem „Mitteldeutſchland“
zuwendend, vertritt der Redner den Stand-
punkt, daß auch der Landtag ſeine Stimme er-
heben müſſe in dieſer Frage, die die Provinz
ſo ſtark betreffe. Es wird nicht ohne Opfer
abgehen. Was wir aber behalten können,
werden wir nicht abgeben. Das letzte Ziel
muß ſtets ſein: die Reichsreform. Wenn es
z. B. wahr iſt, was vermutet wird, daß bei der
Verſchmelzung Braunſchweigs mit Preußen
ein neuer Regierungsbezirk Braunſchweig ge-
bildet werden ſoll mit dem Sitz der Regie-
rung in Braunſchweig, dann darf nie daran
gedacht werden, das Gebiet um Halberſtadt,
das Harzvorland, zu ihm ſchlagen zu wollen.
Wir müſſen es ablehnen, dieſes altprovinzial-
ſächſiſche Gebiet herzugeben. Der Redner
ſchlägt vor, folgende Entſchließung anzuneh-
men: „Der Landtag der Provinz Sachſen un-
terbreitet dem Staatsminiſterium zur Wah-
rung der provinziellen Jntereſſen bei der et-
waigen Neugliederung der Gebiete von Mit-
teldeutſchland und Niederſachſen. folgende

Entſchließung:
„Ueber den etwaigen Anſchluß des Frei-

ſtaates Braunſchweig an Preußen ſind wieder
holt Nachrichten verbreitet, auch iſt die Frage
im braunſchweigiſchen Landtage erörtert wor-
den. Bei der eigenartigen Lagerung des
braunſchweigiſchen Gebiets. das von den Pro-
vinzen Hannover und Sachſen umſchloſſen
wird, hält es der Landtag der Provinz Sachſen
für ſeine Pflicht, auf die ſchädlichen Wirkungen
hinzuweiſen, die bei einer den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen widerſprechenden Neubildung
von Verwaltungsbezirken entſtehen würden.
Es iſt anzuerkennen, daß der größte Teil des
Freiſtaates Braunſchweig aus geſchichtlichen,
geographiſchen und wirtſchaftlichen Gründen
nach Niederſachſen neigt. Mit einigen Landes-
teilen jedoch reicht das braunſchweigiſche Ter-
ritorinm nach Mitteldeutſchland hinein. Es
ſind das, mit Ausnahme von Exklaven, die im
Harz liegenden braunſchweigiſchen Gebiete.

Die mehrjährigen Unterſuchungen und Dis
kuſſionen über die Neugeſtaltung unſerer mit
teldeutſchen Heimat im Sinne des Art. 18 der
Reichsverfaſſung haben klar erkennen laſſen,
daß die Verwaltungsgrenze, die bei einer Neu
gliederung des politiſch ſo zerriſſenen Harz-
gebietes anzuſtreben iſt, auf der Waſſerſcheide
der Stromgebiete der Weſer und Elbe ver-
läuft. Zwar wird durch eine ſolche Verwal-
tungsgrenze das Harzgebiet an zwei Pro-
vinzen aufgeteilt, die geſchichtlichen und wirt-
ſchaftlichen Bindungen nach Niederſachſen und
Mitteldeutſchland hin ſind jedoch weſtlich und
öſtlich dieſer anzuſtrebenden Verwaltungs-
grenze ſo eng, insbeſondere ſind die wirtſchaft
lichen Intereſſen (Landeskultur, Energiewirt-
ſchaft, Jnduſtriebedarf, Hygiene) Niederſach-
ſens am Waſſer des Weſtharzes, Mitteldeutſch-
lands am Waſſer des Oſtharzes ſo groß und
für die Zukunft der Provinzen ſo entſcheidend,
daß der Landtag der Provinz Sachſen im
Lebensintereſſe ſeines Gebiets jeder Rege-
lung widerſprechen muß. welche innerhalb des
Harzes eine andere Grenzziehung vorſieht,
als die auf der Waſſerſcheide entlang. Auch
die unlösbare Verbundenheit der nördlichen
Harzvorlande (um Halberſtadt und Wernige-
rode) mit der Provinz Sachſen läßt im Falle
einer Gebietsreform die bezeichnete innere
Harzgrenze geboten erſcheinen“.

Für die Deutſchnationalen und die Chriſt-
lich- nationale Landvolk- und Bauernpartei
ſpricht

Freiherr von Wilmowsky,
der ſchon jetzt namens der von ihm vertrete-
nen Fraktionen der Weberſchen Reſolution
ſeine Zuſtimmung gibt. Er betrachte es als
eine großen Fortſchritt, daß in dieſer Frage
eine Annäherung zwiſchen den politiſchen Par-
teien ſtattgefunden habe. Ganz unabhängig
aber von der Reichsreform müſſe noch mehr
praktiſche Arbeit geleiſtet werden in Geſtalt
der Durchführung von Verwaltungsgemein-
ſchaften. Redner ſtellt feſt, daß ſich Landes-
hauptmann Dr. Hübener durch ſeine wieder-
holten Vorträge über die Mitteldeutſche Frage
Verdienſte um unſere Provinz erworben habe
Wenn ſeine Vorſchläge auch nicht überall Zu-
ſtimmung erfahren haben, ſo verdient es doch
Anerkennung, daß eine Perſönlichkeit ſich die
ſer wichtigen Frage mit einem. ſolchen Nach-
druck und einer ſolchen Ueberparteilichkeit
angenommen hat, wie es der Landeshaupt-

Ektakberakungen im
Provinziallandkag.

Anerkennenswerte Sachlichkeit der Etaksredner, jedoch, wie immer,
kommuniſtiſche Rüpelein im Haus und auf der Tribüne.

Die mitteldeutſche Frage im Lichte der Parkeien.
mann getan habe. Möge es Mitteldeutſchland
gelingen, die überlebte Form der Länder-
grenzziehung zu vereinfachen.

Zum Etat
übergehend ſtellte Abg. von Wilmowskhy feſt,
daß der Etat als Ganzes überall das Beſtre
ben nach größter Sparſamkeit erkennen laſſe.
Das Wegeweſen unſerer Provinz als einer
Durchgangsprovinz leidet beſonders durch den
Laſtkraftwagenverkehr. Hier muß Abhilfe ge-
ſchaffen werden. Starke Skepſis hege er gegen
das Bauſyſtem der Mitteldeutſchen
Heimſtätte. Er propagiert dagegen die
Errichtung von Bauſparkaſſen. Eingehend
behandelt er die Not der Landwirtſchaft.
Wenn auch die hochſtehende provinzialſächſiſche
Landwirtſchaft ſpäter von der Kriſe betroffen
ſei. ſo ſei doch jetzt auch hier im Herzen des
Deutſchen Reiches die Lage der Landwirtſchaft
bedrohlich, die nur durch umfaſſende allge-
meine Maßnahmen erhalten werden könne.
Die von dem Redner vertretenen Parteien
werden dem Etat zuſtimmen.

Kurz vor 13 Uhr wird der Vorſchlag des
Präſidenten Baer angenommen, eine Mit-
tagspauſe einzuſchalten. Die Sitzung wird
um 15,30 Uhr fortgeſetzt.
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Abg. Fricke DVP.
erkennt an,- daß bei der Knappheit, mit wel-
cher der Etat aufgeſtellt iſt, die Führung der
Verwaltung nicht leicht ſein wird. Die Lei-
ſtungen der Provinz in der Wohlfahrtspflege
ſind bedeutend. Die Kürzungen am Straßen-
bau bedauert er. Jn der Laſtenverteilung des
Straßenbaues muß eine Reform eintreten.
Eine weitere Unterſtützung des Mittelland-
kanalbaues, deſſen Fertigſtellung man freilich
ſchon vor Jahrzehnten hätte wünſchen müſſen.
iſt unvermeidlich. Erfreulich iſt, daß man auf
das Harzwaſſer zur Speiſung des Kanals ver-
zichtet hat. Die Förderung der waſſerwirt-
ſchaftlichen Pläne im Oſtharz iſt dringend zu
wünſchen.

Abg. Crewell (Natſoz.)
erblickt in der vorgeſehenen Streichung der
Gelder für die Bauernhochſchule in Neudieten-
dorf eine gegen Thüringen gerichtete Maß-
nahme und fordert. die geſtrichene Summe
wieder in den Etat einzuſtellen.

Abg. Schilling (Ztr).
begrüßt die Verminderung des Extraordi-
nariums, denn er hege Befürchtungen, daß
durch das Wachſen der Schulden die Zinslaſt
der Provinz allzu ſtark anwachſe. Hinſichtlich
der mitteldeutſchen Frage ſei auch ſeine Frak-
tion für eine Flurbereinigung, ſie werde aber
niemals einer Zerſchlagung der Provinz zu-
ſtimmen können. „Wir wollen nicht, daß das
Eichsfeld von der Provinz abgetrennt und
Thüringen zerſchlagen wird.“

Für die Wirtſchaftspartei ſprach
Abg. Dr. Baumgardt.

Er fordert u. a., daß die Vermeidung von
Steuererhöhungen durch den gegenwärtigen

illuſoriſch gemacht werde. Er wünſcht, daß der
für die Bekämpfung des Alkohols eingeſetzte
Poſten geſtrichen und für die Bauernſchule in
Neudietendorf eingeſetzt werde.

Abg. Landsberg (Dem.)
ſtellt einleitend feſt. daß an der ſchwierigen
Lage der Provinz zu einem großen Teil die
Geſetzgebung ſchuld. ſei. Es laſſe ſich ſchlechter-
dings kein Etatswerk aufſtellen, wenn mitten
im Etatsjahr der Ueberweiſungsmodus ge-
ändert würde Den Mittelalnökanal bezeichne
er auch heute noch als ein Werk von über-
ragender Bedeutung, da er die Oſt-Weſt-Ver-
bindung auf dem Waſſerwerke herſtelle. Wie
ſtark der Kanal das Wirtſchaſtsleben befruchten
werde, zeige ein Blick auf die Entwicklung des
Hildesheimer Hafens.

Landeshauptmann Dr. Hübener
weiſt in ſeinem Schlußwort zunächſt auf die
Schwierigkeit hin, mit der gleichen Etats-
ſumme bei größeren Ausgaben auszukommen.
Auf lange Dauer aber werde eine ſo ſtarke
Droſſelung wie in dieſem Jahre nicht mögich
ſein.

Man werde in dem nächſten Jahre nicht
ohne Steuererhöhung auskommen.

Hinſichtlich der Anleihepolitik bemühe ſich die
Verwaltung ſtändig. drückende Verpflichtun-
gen abzuſtoßen. Durch die Abſtriche für den
Straßenbau werde man ſtatt 160 nur 100 Kilo-
meter Straßen in dieſem Jahre ausbauen
können. Eine Erhöhung der Kraftfahrzeug-
ſteuer ſei ſchon im Intereſſe eines reinlichen
Konkurrenzkampfes zwiſchen Kraftwagenver-
kehr und Kleinbahnverkehr notwendig.

Verſchiedene Anträge werden den zuſtändi-
gen Ausſchüſſen überwieſen. Eine Beſchwerde
des Wirtſchaftsverbandes für das Baugewerbe
zu Bitterfeld und Umgebung über das „Ge-
ſchäftsgebahren der Mitteldeutſchen Heim-
ſtätte, ſoll den Antragſtellern zurückgereicht
werden mit dem Bemerken, ihn mit den not-
wendigen Unterlagen und prüfbaren Angaben
zu verſehen. Die weitere Eingabe des Wirt-
ſchaftsverbandes für das Baugewerbe zu Bit-
terfeld und Umgebung zur Linderung der
Wohnungsnot und Belebung der Bautätigkeit,
in der gefordert wird. daß die Zwiſchenkredite
nicht mehr durch die Mitteldeutſche Heimſtätte
ſondern durch die Sparkaſſen gegeben werden,
erledigt ſich. Die in einer Vorlage vorgeſehene
Uebernahme verſchiedener Bürgſchaften für
Hergabe von Darlehen an die Mitteldeutſche
Heimſtätte werden mit 50 gegen 35 Stimmen
angenommen.

Kurz nach Beginn der Nachmittagsſitzungerhob ſich im Anſchluß an die an ſich völlig be-

Etat nicht durch einen Nachtragsetat wieder

angloſe Etatrede des Abg. Kaßner (KPD.
ein Beifallsſturm und Händeklatſchen von auf
unerklärliche Weiſe auf die Tribüne gelangten
Moskowitern. Als ſie auf Anordnung des
Präſidenten Baer durch den Wachtmeiſter ent
fernt werden ſollten, erhoben ſie ein lautes
Rot-Frontgeſchrei. Unter dem

t Geſang der Internationale
die „Wolga-Faſchiſten“ dann die

Tribüne. Auch während der Sitzung kam es
oft zu ſtürmiſchen Szenen. Verſchiedene Kom
muniſten erhielten wegen Beteiligung an den
Tribünenunruhen einige Ordnungsrufe. Zu
ſachlicher und damit viel wirkſamerer Stel-
lungnahme werden es die Herren von der
KPD. wohl niemals bringen.

Das Haus vertagte ſich dann zur Erledi-
gung einer recht umfangreichen Tagesordnung
auf Freitag, 14 Uhr.

verließen

Nus der Umgebung.
Die verlängerte Leunakorſtraße

dem Verkehr angeſchloſſen.
Leuna. Die verlängerte Leunatorſtraße,

die ſpäter auf einem aufgeſchüttetem Damm
bis Merſeburg durchgeführt werden ſoll, iſt
jetzt planiert worden und für den Fußgänger-
und Radfahrverkehr freigegeben worden. Da
der Damm bisher aber nur bis zur Zweck
verbandsgrenze geht, iſt hier eine proviſoriſche
Verbindung mit dem alten Leunger Feldweg
geſchaffen worden, um eine Benutzung des
neuen Weges ſchon jetzt zu ermöglichen. Von
Leungarbeitnehmern wird beſonders der Rad
fahrſtreifen gern benutzt werden, iſt doch dieſer
Weg nach Merſeburg kürzer, verkehrsärmer
und ſtaubfrei.

Ban eines Wartehäuschens.
Leuna. Seit Montag ſind Arbeiter damit

beſchäftigt, auf dem freien Platz an der Stra-
ßenbahnhalteſtelle „Heiterer Blick“ ein War-
tehäuschen zu errichten. Nicht ohne Grund
ſchachtet man ſehr tief aus, da im „Keller“
eine Bedürfnisanſtalt eingebaut werden wird.
Nach Fertigſtellung wird der jetzt wüſt da
liegende Platz planiert und aufgefüllt werden,
und es wird eine ſchmucke Anlage geſchaffen
werden. Das „Leunator“ wird alſo bald
einen freundlicheren Eindruck machen als
bisher.

mx—gdvſ-——

Enklaſſungsfeier der Berufsſchule.
Röſſen. Um Abſchied zu nehmen, das zweite

Mal die Schule zu verlaſſen, die Schule, die
ihre Berufsausbikoung mit fördern zu helfen
ſich bemüht hat, hatten ſich in der Turnhalle
der hieſigen Siedlungsſchule die Jünglinge
und jungen Mädchen der Berufsſchule- des
Zweckverbandes Leung eingefunden. Muſika
liſche und deklamatoriſche Vorträge leiteten
den Abend ein. Fräulein Schoppe erfreute die
Anwe enden mit einem Volinvort ag „Fant ſie
über die Oper Martha“ mit feinſi niger Kla-
vierbegleitung von Frau Lehrer Franke. Be
rufsſchulleiter Franke legte in ſeiner Anſprache
den jungen Leuten ans Herz, nicht ſtehen zu
bleiben, nicht zu raſten, ſondern weiter zu
arbeiten, auch ohne äußeren Antr eb; denn die
heutige Zeit verlange ganze Menſchen im
Beruf und im Leben. Feinde lauern genügend
und in mancherlei Form. Nehmt den Kampf
auf! rief er ihnen zu. Der offiziellen Feier
ſchloß ſich im Geſellſchaftshauſe ein gemütliches
Beiſammenſein an, wo die Mädchen ihre Er-
zeugniſſe aus dem Backunterricht unter Be
weis und Kritik ſtellten. Manch duftiger
Küchen wurde dabei ſpendiert. Frohe Stim
mung und humoriſtiſche Darbietungen würzten
den gelungenen Abſchiedsabend.

Wechſel im Aufſichtsbezirk.
Spergau. Mit dem 1. April iſt die hieſige

Schule dem Aufſichtsbezirk Weißenfels unter
Schulrat Benda angegliedert. Lehrer
Mieth, der frühere Hilfslehrer in Leung,
geht nach zweimonatiger Tätigkeit in Spergau
wieder in ſeinen alten Dienſtort zurück. Die in

genommene Entwickelung unſerer
Schule zum fünfklaſſigen Syſtem kommt mit
Einziehung dieſer Stelle vorläufig nicht zur
Verwirklichung.

Der neue Förſter.
Maßlau. Die durch den Tod des Förſters

Wellmann freigewordene Förſterſtelle iſt
wieder beſetzt worden. Förſter Riedel aus
Pfafferode am Harz hat am 1. April die Stelle
übernommen.

Unter goldener Myrte.
Mücheln. Am 4. April d. J. feiern der

Rentenempfänger Johann Friedrich Sommer
und deſſen Ehefrau Emilie Pauline, geb.
Bilke in St. Micheln-St. Ulrich, alter Ortsteil
St. Ulrich, das Feſt der goldenen Hochzeit

Pobles. (Goldene Hochzeit.) Heute,
Freitag, feiert der frühere langjährige Amts-
bote des Amtsbezirks Dehlitz a. S. in Muſch-
witz Ernſt Deckert mit ſeiner Gemahlin das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Die Merſeburger Spielgemeinde
in Bad Lauchſtädk.

Paſſionsſpiel in der Kirche.
Bad Lauchſtädt. Am 9. April wird man in

Bad Lauchſtädt Gelegenheit haben, das ſchon
durch die verſchiedenſten Aufführungen be-
kannte Paradeisſpiel auch in unſerer Stadt
durch die „Merſeburger Spielgemeinde“ ken-
nen zu lernen. Die Bearbeitung eines alten
Paſſionsſpieles für unſere Zeit hat allen Be-
ſuchern etwas beſonderes zu ſagen. Jn fein-
ſter Weiſe werden ſymboliſche Geſtalten:
Macht, Reichtum, Schönheit benutzt, um einen
Rahmen abzugeben für die bedeutſame Paſſi-
onsgeſchichte. Die wechſelnden Geſpräche der
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Freitag, den 4. April 1930

Jünger im Garten Gethſemane, die Anklage
Chriſti vor Pilatus und die Auferſtehung iſt
in engſter Anlehnung an das Matthäus-Evan-
gelium zuſammengeſtellt. Orgelſpiel und
einige Chöre beleben die etwa 2 Stunden
dauernde Feier.

55 ABC-sSchützen.
Bad Lauchſtädt. Am 1. April ſind 55 Lern-

anfänger in die Unterklaſſe der Schule aufge-
nommen worden. Mit den infolge Nichtver-
ſetzung zurück gebliebenen Kindern iſt die
Klaſſe ſo ſtark geworden, daß eine Teilung in
zwei Parallelklaſſen erfolgen mußte. Die Ge-
ſamtſchülerzahl beträgt z. Zt. 312. Sie wird
in den nächſten Jahren weiter anſteigen. ſo
daß die Zahl der vorhandenen Lehrkräfte in
abſehbarer Zeit nicht mehr ausreichen wird.

Anerkennung für Fleiß und Aufmerkſamkeit
Schafſtädt. Beim Ausſcheiden aus der Fort

bildungsſchulpflicht erhie ten folgende Schüler
eine Anerkennung für Fleiß und Aufmerkſam-
keit: Willy S Schloſſermeiſter Staudte),
Herbert Markgr (Buchdruckerei Brünner),Kurt Kabiſch a ne Kretſchmann), Wal
ter Göhring (Magiſtrat), Albert Greiner(Autoſchloſſermeiſter Kloß) und Walter Kirch-
ner (Auto ch.oſſerei Meiſel, Lauchſtädt) FritzWeber erhielt außerdem noch die Prämie. der
Handwerkskammer Halle.

Geſellenprüfungen.
Schafſtädt. Vor kurzem fanden hier die

Geſellenprüfungen durch die hieſige Handwer-
kerinnung ſtatt. 11 Lehrlinge aus den ver-
ſchiedenen Berufen hatten ſich der Prüfung
unterzogen und konnte allen auf Grund der

„gut“ und „ziemlich gut“ erteilt werden konnte

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

abgelieferten Arbeiten und der abgelegten
theoretiſchen Prüfung das Geſellenprüfungs-
zeugnis der Handwerkskammer überreicht
werden. Zwei Prüflinge davon beſtanden
mit „ſehr gut“ während den anderen die Note

39jähriges Geſchäftsjubiläum.
Schafſtädt. Kaufmann Edm. Huffziger, Jn-

haber des bekannten Kaffee-, Kolonialwaren-
und Feinkoſtwaren-Spezialgeſchäftes, konnte
30jähriges Geſchäftsjubiläum begehen.

Unvorſichtige Mokorradfahrer.

Schafſtädt. Vor kurzem gegen abend wurde
die ſchon betagte. B. auf der Gräfendorfer
Straße in der Nähe von Freiimfelde von
einem hieſigen Motorradfahrer von hinten
angefahren und ein Stück mit fortgeſchleift. Die
Bedauernswerte erlitt hierbei außer verſchie
denen anderen Verletzungen einen Schlüſſel-
beinbruch und wurde durch hilfsbereite Be
kannte ſofort in ärztliche Behandlung gebracht.

Neuer Lehrer.
Schafſtädt. Lehrer Franke, der 18 Jahre

an hieſiger Schule tätig war, iſt mit dem 1.
April nach ſeiner Heimatſtadt Schönebeck ver-
ſetzt worden. Lehrer Roſenau aus Querfurt
iſt an ſeine Stelle getreten.

25jähriges Dienſtjubiläum.
Lützkendorf. Der Wiegemeiſter Herr Ab

fred Landmann feierte auf Grube „Cecilie“
am 1. April ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.
Am 1. April 1905 war Herr Landmann als
Büroangeſtellter bei der Hauptverwaltung

der Werſchen-Weißenfelſer Bra inkohlen A.G.
in Halle a. S. eingetreten und wurde am
30. Juni 1913 nach Grube Cecilie verſetzt, wo
Herr Landmann, beliebt bei ſeinen Vorge-
ſetzten und Arbeitskameraden, noch heute
tätig iſt. Von ſeiten des Vorſtandes des Kon-
zerns, der Direktion und der Angeſtellten-
ſchaft ſowie von dem Halleſcher Bergwerks-
verein wurde dem Jubilar zu ſeinem Dienſt-
jubiläum herzliche Glückwünſche und wert-
volle Geſchenke zutiel.

Aus den Gruben.
Lützkendorf. Ab 1. April wird auf der

Grube „Cecilie“, da ſich die Abſatzverhältniſſe
gebeſſert haben, wieder voll gearbeitet.

G

Körbisdorf. Arbeitsruhe herrſcht in den
Anlagen der Grube „Otto“, bis auf die Pump-
anlagen, die, von wenig Mann bedient, ver-
hindern ſollen, daß der Schacht erſäuft. Die
Grube „Otto“ gehört bekanntlich den Leuna-
werken. Hoffentlich erfährt ſie in Kürze eine
Mehrſteigerung, damit die Anlagen der Grube
wieder in Betrieb kommen.

Auflöſung der Berufsſchule.
Verſchmelzung mit Altranſtädt

aus Sparſamkeitsgründen.
Kötzſchau. Wie berichtet wird, hat der
Kreis als Träger der ländlichen Fortbildung-
ſchulen aus Sparſamkeitsgründen auch die hie-
ſige Berufsſchule aufgelöſt und die Verſchmel-
zung mit Altranſtädt beſchloſſen. Die berufs-
ſchulpflichtige männliche Jugend von Oetzſch,
Treben. Nempitz, Thalſchütz, Rampitz, Kötz-ſchau, Schladebach, Witzſchersdorf, Piſſen und
Rodden wird alſo mit Beginn des neuen
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Schulfahres die gewerbliche Beruſaſchuls in

Altranſtädt beſuchen müſſen.
Neuer Oberlandjägermeiſter.

Starſiedel. Herr Oberlandjägermeiſter
Bednaski iſt nach Billerbeck bei Münſter
verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt. Herr
Oberlandjägermeiſter Petri aus obenge-
nanntem Ort.

Herzſchlag eines Pferdes.
Rampitz. Bei der Ackerbeſtellung in der

Feldflur Rampitz ſtürzte plötzlich ohne erſicht
lichen Grund ein Pferd der Beſpannung.
Noch vor Eintreffen des Tierarztes verendete
das Tier, vermutlich an einem Herzſchlag.
Das Pferd gehörte dem Landwirt B.
Noch immer über 1000 Arbeitsloſe.

Schkeuditz. Jn der Berichtszeit hat ſich die
Ziffer der Arbeitſuchenden langſam etwas ver
mindert, der Abgang kommt den Außenbe-
rufen, Reichsbahn und noch teilweiſe den
Rauchwarenzurichtereien zugute. Die Zahl
der Erwerbsloſen khwanct fedoch immer noch
um 14100.

Mücheln. (Beſtandene Prufung
Vor dem Prüfungsausſchuß in Halle hat dte
Gehilfinnenprüfung im Damenſchneiderhand-
werk Fräulein Gertrud Unkrodt aus Mücheln
mit ſehr gut beſtanden.Eigentum. Druck und Verläg: e
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold
b ammer; für den Anzeigenteil: CurtD eicke in Merſeburg
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W. Vogt Cronſchwitz, Poſt Wünſchendorf Zeit a. permn. Auf
in der Eiſter. Mein bisheriger Chef Wunſch ſteht gr.
Herr Domwänenpächter Ludloff, hier,

jeder Ausfunft gern bereit.
iſt zu Obſt u. Gemüſe

S

ſcheut mit Kochkennt
niſſen bei Saniiilen
anſchluß.Frau Gutsbeſitzer

Wally Brandt,
Eismannsdorf,
Poſt Niemberg.

Solides, zuverläſſ
Hausmädchen

für ſofort od. ſpäter
geſucht. (3- Perſonen
Haushalt.) Angebot
mit Gehalts Sanſprüch
erbeten anPfarrhausGramsdorf

b. Wulfen (Anhalt)

Alleinmädchen
das alle vorkom
mend. Arbeiten ver
richten karn u. Koch
kentniſſe beſitzt, wird
zum 15. April oder
1. Mai geſucht. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften ſind zu
richten an
Frau Ernag Schwarz,

Schkölen i. Thür.

Kochlernende
aus beſſerer Fam.
ſtellt ein xHotel Hum Kanzler,

Stolberg (Harz).
Suche per ſofort od.

15. April eine
la Friſeuſe
und einen

Ia Herrenkriſeur
auch Bubikopfſchnei-
der. Offert. mit Ge
haltsanſpr., an

Alfred Dolz,
Schmalkalden i. Th.
Damen- u. Herren

Salon

ſtelle
uerſtellung) als

lelkcerWilyeun Richter, Obermelker,
Bergſulza bei Bad Sulza.

Wegen Erkrankungl
meines jetzigen ſuche
ſof. jung., tücht., ſo
liden Allein-

Hausdiener
Zeugn. u. Photogr.
erbeten. xHotel Zur Poſt,

Buttſtädt.

Geſucht z. 15. April
f. Gutshaushalt ohne
Leutebek. erfahrene

Wiriſchafterin
oder Stütze

w. perfekt im Kochen,
Backen, Einwecken,
Milchwirtſchaft und
Geflügel. Familien-
anſchluß. Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
forderung mit Bild
zu richten an
Frau Ernſt Arnold,

Langenwetzendorf
Gretz)

Suche ehrliches, nicht
zu junges

Hausmädchen
M. Schlegel. X

Stadtg. Eckartsberga.

Sauberes, anſtänd.
Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, fucht zum
1. Mai.Frau Fleiſchermſtr.
Reibetanz, Apolda,

Wilhelmſtraße.

ſaub.
in einem

Haush.
Arbeit.

Selbſtändig.,
u. mit all.
landwirtſch.
vorkommend.
vertrautes

Wirtlchafts-
fräulein

zum baldigen An-
tritt geſucht. Mädch.
vorhand. Ang. erb.
unt. A 8941. an die
Heſchſt. d. Ztg.

Junger vakller

23 Jahre alt, welcher
Werkſtatt ſchon ſelb-
ſtändig geleitet
mit gut.
ſucht
lung.

hat
Zeugniſſen

baldigſt Stel
Angebote unt.

X R 40347 an die W
dieſer 2eitung.
Eilt Junges Tend-
wirtsehepaar (Stahl-
helmer, ſucht wegen
Aufgabe der elterlich.
Wirtſchaft ſofort od
ſpäter

Stellung
Landw. Geſchäft od
ähnliches bevorzuagt).
Frau kann ſich im
Haushalt mit betät.
Werte Offerten ſind
zu richten unt. A 8981
an die Geſchärtsſtelle
dieſer Zeitung.

in J
ſt 5

Eieutrisenen Straßenbahn
hat es z2zwarniehts zu tun
aber immerhin war es kalt und Eusebius Meierlang, der hinten auf
der Plattform stand, peinigte der Frost.
„Wenn ich doch nur ein warmes Zimmer hätte dachte er sich. Er
sprang da ihm ein guter Gedanke wie der Funke der Trambahn
im Kopf aufblitzte kurz entschlossen ab und gab eine kleine
Anzeige nach einem Zimmer auf.
Wenn er sich in alle die Betten hätte hineinlegen wollen, die ihm
da angeboten wurden, müßte er mehrere Kilometer lang sein.

vertäßt,

Verheirateter 2
Meiker

28 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung für 15.
April oder 1. Main.
Guter Melker und
Vrehpfleg., mit ſämt
lichen Sachen ver
traut. Gute Zeugn
vorhanden.

Willy Eiſenhardt
Menteroda b. Keula

Thüringen

Junger
Bfckergeſelle

der Oſtern ſeine Lehre
ſucht Stellg.

tür ſofort oder ipäter.
Offert. ſind zu richt.
an Rudolf Bähr,
Arnſtadt. Bahnhof

ſtraße 24
Bäckerei Stratzburg.

Handwerker (Mau-
rer), 33 Jahre alt,
ſucht zwecks

Heirat
inſtändiges, ſolides
Mädchen od. Witwe
bis zu 36 J. kennen-
zulernen. Möglichf
Einheirat in Land-
wirtſch. od. Geſchäft
Bildzuſchr. erb, unn.
A 8943 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. x
Landwirt, 28 Jahre
aus mittl Landwirt
ſchaft, ncht Land-
wirtstochter b. aletch.
lter, zwecks valdig

Heirat
Angeb. erb u A8925
an die Geſchäfteſtell.
oieter Zeitung. x

Suche zum 15. April
Stellung als
Hausmädchen

Gute Zeuaniſſe vorh
Wally Schinlöth

HKleinhallhauſen 66

Handwerksmeiſter,
14 J., in guten Ver
hältniſſ., eig. Grund
tück, ſucht auf dieſ
Fegr mit anſehnlich.

räulein oder Witwe
zwecks baldigerWiedervetheir.

Verkehr zu treten.
mögl. m. Bild

rt zurück, unter
3. 4603 an dieS d. Zig. 8 d. Zts.

Fräulein, 25 Jahre
1,75 groß, ſucht Be-
kanntſchaft mit einem
ſolid. Herrn, Kend-
werk. bevorzugt, zw.
ſpäterer

Ausſtattung vorhd.
ſpäter auch etwas
Vermögen. Off. unt.
R 40349 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Einfacher Beamter
wirtſchaftliches

Mädchen, bis 33 J.
alt, zwecks s
kennenzulernen. Bild
und Brief unterR 40345 an die Exp.

l

garten r Verf.Anfr Rückp.w. unt. t 40 330.
an die Expedition
d. Zeitung erbet.

Schönes maſſives
Grundſtück

in Erfurt, mit Bäck.
und Kolonialwaren,
nachweisbar gutes
Geſchäſt, mit 8 Woh
nungen. 8 Räume
können freigemacht
werden, preiswert
altershalber zu ver
kaufen. Bewerber
muß über ca. 20 000
bis 22000 M. verfüg.
Angeb. erbeten unt.
M 21853 an die Exp.
d. Zig.

4 501,75 m la empfiehlt
pr. lid. t. Verand von 55 tück au

pr. Nachnahme ab
Station Stadt rer
Thür. ErnſtSolabenvinto, x

breit
Verkaufe:

Photoapparat, ſtärkſte
Brennſchärfe, 4,5 m.
allen usrüſtungen,
Ladenpreis 130 M.

für nur 50 Mark,
Siemens-Lautſprecher
nen, Ladenpreis 73
Na nur 45 M.

itz Nr. 40
Querfurt



Freitag, 4. April 1930

Wiederum Leipziger Fußballer
in Merſeburg

VfL. Sportfreunde Leipzig.
Die Reihe der Freundſchaftsſpiele mit den

Leipziger Mannſchaften ſetzt am Sonntag der
VfL. fort. Mit der Verpflichtung des Vor-
jahrsmeiſters von Groß-Leipzig dürfte den
hieſigen Jntereſſenten wiederum ein über ge-
wöhnlichem Niveau ſtehendes Bild geboten
werden. Die Gaſtmannſchaft, die ſich in ſtärk-
ſter Beſetzung angemeldet hat und in ihren
Reihen verſchiedene repräſentative Kräfte auf-
weiſt. machte beſonders in der Letztzeit viel
von ſich reden. Für den VfL. iſt es Ehren-
ſache, ebenſo wie die anderen hieſigen Mann-
ſchaften, gegen die Meſſeſtädtler ein günſtiges
Ergebnis herauszuholen. Unſere Sonnabend-
Vorſchau wird dieſen vielverſprechenden
Kampf noch ausführlich behandeln.
Spielvereinigung Neumark 05 Naumburg.

Die Spielyereinigung ſetzt am Sonntag die
Reihe ihrer intereſſanten Kpielabſchlüſſe fort.
Diesmal hat ſie ſich den Vorjahrsmeiſter des
Saaleelſtergaues, eine hier in angenehmer Er-
innerung ſtehende Mannſchaft, auserkoren.

Weiter verpflichteten für den Sonntag:
Der Sportverein 22 Großkayna den VfB.

Eisleben, eine Spitzenmannſchaft des Kuyff-
häuſergaues und

Marathon Neuröſſen in Germania Köthen
n bekannte Ligamannſchaft aus dem Anhal

en.

Turnerhandball der Geiſeltalvereine
Kätzſchen-Bennag 1. KTV. Halle Reſerve.

Am Sonntag erwartet Beuna die Hallen-
ſer im Rückſpiel auf eigenem Platz. KTV.
verfügt über eine recht beachtenswerte Elf, die
bisher in ihrer Klaſſe immer einen guten
Platz für ſich in Anſpruch nahmen. Beung
verlor am Sonntag unerwartet gegen Weißen-
fels und wird umſomehr bemüht ſein, durch
einen Sieg wieder in beſſeres Licht zu rücken.
Eine ſpannende Kampfhandlung iſt ſicher zu
erwarten. Anwurf 15 Uhr in Kötzſchen.

à

Turnerbund Eisleben 1. Frieſen Frank-
leben 1.

Einer Einladung folgt am Sonntag der
Turnverein Frieſen nach Eisleben. Der Platz-
beſitzer ſpielt in ſeinem Gau eine große Rolle.
Frieſen wird mit einer Leiſtung aufwarten
müſſen, die an Glanzzeiten erinnert. Frieſen
ſendet die ſtärkſte Elf. Frieſen gegen
Turnerbund Eisleben 2.

Koſac ſchwimmk Weltrekord.
Der Olympiaſieger Kojac wartete bei einer

Schwimmveranſtaltung in Cambridge (USA) mit
einer neuen hervorragenden Leiſtung auf. Er legte
150 Yards in der Rückenlage in 1:38 zurück und ver-
beſſerte damit die erſt vor 14 Tagen von Frank Wal-
ton geſchaffene Weltbeſtleiſtung um eine Sekunde.

9

Küppers und Reni Erkens.
Der Schwimmausſchuß des Deutſchen

Schwimmverbandes beſtätigt. die am 14. März

Auch der fünften Hallenveranſtaltung des
Berliner Polizeiſportvereins im „Sportpalaſt“
war ein großer Erfolg beſchieden. Jn flotter
Folge wechſelten Vorführungen und ernſte
Wettkämpfe einander ab. Den Mittelpunkt
des Abends bildete der Sprinterdreikampf, in

Vom Hallenſporkfeſt der Berliner Polizei.
dem Meiſter Lammers in allen drei Läufen
von Jonath
Das 1000-Meter-Laufen fiel an Schwerdtfeger

(Hannover) geſchlagen wurde.

(Berlin) von Müller (Zehlendorf) und Paul
(Karlsruhe).

leiſtungen von Ernſt Küppers, Bremen, im
400-Meter-Rückenſchwimmen mit 5:57,7 und
von Reni Erkens, Oberhauſen, im 500-Meter-
Freiſtilſchwimmen mit 8:15.8.

Europa-Waſſerballturnier
in Nürnberg.

Nachdem keine Ausſicht meh beſteht, die
Europameiſterſchaften im Schwimmen noch in
dieſem Jahre austragen zu laſſen, ſind dieſe
Wettkämpfe vorläufig auf das Jahr 1931 ver-
legt worden. Dafür ſoll nun das erſtmalig
im Vorjahre in Bußdapeſt ſtattgefundene
Europa-Waſſerballturnier bereits in dieſem
Sommer ſeine erſte Wiederholung
längerer Zeit um die Durchführung des Tur-
niers beworben hat, ſind Verhandlungen wegen
definitiver Uebernahme im Gange.

Schmeling--Sharkey geſichert.
Weltmeiſterſchaft durch die Kommiſſion

beſtätigt.

Die Athletik- Kommiſſion des Staates New-
york hat jetzt den 15 Rundenkampf zwiſchen
Jack Sharkey und Max Schmeling, der für den
12. Juni nach dem Newyorker YankeeSta-
dion angeſetzt iſt, als Weltmeiſterſchaft
beſtätigt. Der Sieger wird als der offizielle
Nachfolger von Gene Tunney anerkannt. Von
der Kaſſeneinnahme erhalten beide Boxer zu-
ſammen 50 Prozent, der Reinertrag fließt dem
Newyorker Milchfonds zu, zu deſſen Gunſten
die Veranſtaltung aufgezogen wird. Die Preiſe

in Bremen aufgeſtellten neuen deutſchen Höchſt-

Jn den Nachkriegsjahren, in denen der
deutſche Sport von allen Ausländern gemieden
und ebenſo dem Deutſchen jede Sportbetäti-
gung im Auslande zur Unmöglichkeit gemacht
wurde, ſchuf der deutſche Reichsausſchuß für
Leibesübungen die Deutſchen Kampfſpiele.
Dieſe ſchlichten Kämpfe ſollten im Gegenſatz
zu der Jnternationalen Olympiade, die eben-
falls dem deutſchen Sportsmann verſchloſſen
war, allen Deutſchen Gelegenheit bieten, im
freien offenen Kampfe den
Fortſchritt und die Entwicklung der Leibes-

übungen

vorzuführen und gleichzeitig die jeweiligen
beſten Deutſchen ermitteln Wenn die Kegler
an den bisherigen Kampfſpielen noch nicht be-
teiligt waren, ſind die Gründe auf verſchiede-
nen Gebieten zu ſuchen. Zunächſt waren die
Keglerſportverbände durch den Krieg bedeu-
tend gelichtet, der Wiederaufbau mußte lang
ſam in die Wege geleitet werden, dann erſt
fanden die vor dem Kriege noch verhältnis-
mäßig ſchüchternen Verſuche, das alte deutſche
Kegelſpiel in einen modernen Sport umzu-
wandeln, neue Belebung durch ideal veranlagte
Kegler.

h Raſtlos gingen die Kegler weiter ans Werk,
um auf dem einmal beſchrittenen Wege ſchnell
vorwärts zu kommen. Die tſchen Meiſter
ſchaften wurden geſchaffen, das Bundesſport
abzeichen eingeführt,

Franene, Senioren- und Jngendgruppen

Der Kegelſpork im Rahmen
der 3. Deutſchen Kampfſpiele

Deutſches Großkampfkegeln auf Bohle.

gegründet und an den vollbrachten Leiſtungen ſtark

zeigte an öf Sport werben.

der Plätze betragen 2, 5, 15 und 25 Dollar.

Alle Deutſchen Meiſterſchaften ſind Meilen-
ſteine auf dem Wege der Entwicklung des
Kegelſportes geworden, und nunmehr iſt er
ſoweit fortgeſchritten, daß er auch in aller
Oeffentlichkeit gleichzeitig mit allen anderen
Sportverbänden in die Kampfarena treten
kann.

Dies ſoll in den Tagen vom 26. bis
29. Juni anläßlich der 3. Deutſchen Kampf
ſpiele in Breslau geſchehen. Die Kegler
und zwar der ganze Deutſche Keglerbund, er
füllen nur eine Ehrenpflicht, wenn ſie in dieſem
Rahmen das von Auguſt Zitzler, Halberſtadt,
geſchaffene

„Deutſche Großkampfkegeln“
auf Bohle als Sportveranſtaltung für dieſe
Kampfſpiele gewählt haben. Als zweiter
Sportkampf ſoll ein kombinierter Dreibahnen-
kampf, Bohle, Aſphalt, Schere. über 300 Kugeln
ausgetragen werden, um der Oeffentlichkeit zu
zeigen. wie vielſeitig und abwechſlungsreich
er Kegelſport iſt.

Jm Rahmen der Großveranſtaltung wer-
den auch noch die Schleſiſchen Gaumeiſterſchaf-
ten zum Austrag gelangen. Die beſten ſchle
ſiſchen Sportkegler werden um den Meiſter-
titel des ſchleſiſchen Bundes auf Bohle über
200 Kugeln kämpfen Auch wird die Mann-
ſchaftsmeiſterſchaft über 1000 Kugeln ent-
ſchieden werden. Zur Vervollſtändigung wird
noch eine Bahn für das Bundesſportabzeichen
bereitgeſtellt. Die Sportkegler werden alſo
im Rahmen der 3. Deutſchen Kampfſpiele recht

Die Jugendlichen des Polizei-Sport- Vereins trugen einen Wettlauf auf Rollern aus.

Gefahr und ſiegte über die 10 Runden haushoch

finden.
Mit der Stadt Nürnberg, bie ſich bereits vor

Porak ſchlägt Snyder.
Jn St. Paul (USA.) traf der norwegiſche

Schwergewichts-Boxmeiſter Otto von Porat
mit dem Amerikaner Angus Snyder zuſam-
men, der ſich vor einiger Zeit dem deutſchen
Titelhalter Ludwig Haymann zweimal über-
legen zeigte. Porat war keine Augenblick in

nach Punkten, nachdem Snyder zweimal hatte
den Boden aufſuchen müſſen. Bei der gleichen
Veranſtaltung fertigte der ſchwediſche Schwer-
gewichtler Nils Ramm den Amerikaner Jack
Haley in der 3. Runde durch k. v. ab.

V. f. L. Sportplatz, Krautstraße
Sonntag, 15,30 Uhr

Fußbal'-Großkampf
V. f. L.

Sportfr.-leipzis G
(Meister von Groß Leipzig 192829)

Vorh. V. f. L. Alte Herren-Sportfr.-Leipz. Alte Herren

Rund um den Mokor.
Nachklänge, die auch heute noch nicht verhallt

ſind.

Sport-Auftakt.
Es war ſchon eine große Sache, das Eilen-

riede- Rennen in Hannover. Für den Auftakt
der Saiſon eigentlich ein äußerſt ſcharfer
Kampf. Kein Fühlen und Taſten, wie es
wohl die Konkurrenz macht, kein langes Ein-
ſpielen auf neuen Maſchinen, ſondern ein
Drauflosfahren. Vielleicht aber doch ſtark un-
wert Aber das Publikum war zufrie-

en.
als Zuſchauer an den Straßen.

Und dann dieſe Proteſtgeſchichte, die da
paſſiert iſt. DKW. kontra Standard und
Standard kontra DKW. Viertakter gegen
Zweitakter und umgekehrt. Das hätte beinah
noch großen Aerger gegeben. Hätten beide
nicht übereilt gehandelt, wäre es beſſer ge
weſen. Zumindeſt die Fahrer ſind verſchnupft
Dom (Standard) war ohne Zweifel der mo-
raliſche Sieger der 350er. Einen Moment zu
ſpät hat er beim Tanken den Motor abge
ſtellt: Proteſt. Disqualifikation. Die DKW.
Leute haben ihren Standpunkt durchgedrückt.
Jm zweiten Rennen leiſtete Zündorf
(DKW.) Bravouröſes mit ausgeriſſenen Rad
ſpeichen und ſtark defektem Kühler. Mußte
jede Runde Waſſer tanken. Und ſiegte in
einer Fahrt auf Leben und Tod. Siegte trotz
alledem. Und hat mit Hilfe eines außerhalb
der Boxe befindlichen Helfers was ver-
boten iſt Waſſer getankt. Proteſt, keine
Disqualifikation. Und er hat doch unter oben
bezeichneten Grundſätzen getankt, Bilder be-
weiſen es! Die Standard-Leute haben ihren
Standpunkt nicht durchgedrückt. Man hätte
auf beide Proteſte verzichten ſollen. Dom und
Zündorf haben prachtvoll gefahren, haben
ehrenvoll geſiegt. Aber das Geſetz. Kleine
Urſachen, große Wirkungen.

Karlsruher F. V. in Holland.
An den Oſterfeiertagen wird der Karlsruher Fuß-

ball-Verein auf holländiſchem Boden drei Wettſpiele
austragen, das erſte am Karfreitag im Haag gegen

das der
Sonnntag durchgeführt,
Schwarz (Göppingen)
Er will verſuchen,
4. April 1925 in Leipzig aufgeſtellte Höchſtleiſtung im

Und 80000 bis 90000 Menſchen waren

Schwarz will Welkrekord
ſchwimmen.

Gelegentlich des verbandsoffenen Wettſchwimmens,
Münchener Männer Schwimm Verein am

hat der Bruſtſchwimmer
einen Weltrekord angekündigt.

die von Erich Rademacher am

500-Meter-Bruſtſchwimmen 7:40,8 zu verbeſſern.

Kurze Sporkſchau.
Neben Dr. Barany und Derichs, die am 12. April

in Köln in den Freiſtilſtrecken über 100 und 200 Meter
ihre Kräfte meſſen, werden ſich auch Budig und der
Hamburger Sietas im Bruſtſchwimmen über 200 Meter
einen Zweikampf liefern.

Auf drei Monate disqualifiziert wurde vom Sport
ausſchuß des Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer der
Belgier Debarbieux, da er einer für den 7. Febr. nach
Magdeburg eingegangenen Kampfverpflichtung nicht
nachgekommen iſt.

Der Polizeiſportverein Berlin ſchickt ſeine Fußball-
mannſchaft Mitte April auf Reiſen. Es wird am
13. April in Wien gegen die dortigen Poliziſten, am
16. April gegen Admira und am 20. und 21. April
gegen den Klagenfurter ASC. geſpielt.

Ungarns Amateur-Boxmeiſter wurden in Buda-
peſt ermittelt. Vom Fliegengewicht aufwärts ſiegten
in den Titelkämpfen: Enekes, Szeles, Szabo, Kondo
roſi, Szobolevſzki, Szigeti. Kery und Köröſi.

Vereinsnachrichken.
Swortverein 1926 Beuna. Sonnabend, den

5. April, abends 20 Uhr, Monatsverſammlung
19 Uhr Jugendverſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen erbittet Der Vorſtand.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Sonnabend, 5. April.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.
Anſchließend: Schallplattenmuſik.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
melòöungen.

12,00 Uhr: Wunſchprogramm.
Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Uraufführung von Schall
platten.

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Schallplattenmuſik.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Bei den Wilden.
16,30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18,55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr: Polizei und Publikum.
19,35 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
20,30 Uhr: Humor.
21,00 Uhr: Die Frau ohne Rendez-vous.
22,00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage,

Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntags
programms und Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.
Rußland.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 5. April.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

6,55 Uhr: Wetterbericht.
10,80 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für

die Schulen.
12,50 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15,00 Uhr- Aus der Pädagogiſchen Zeitſchriſ

tenliteratur.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr Lehrerarbeitsgemeinſchaft.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkon-

zertes Hamburg.
17,30 Uhr Friedrich Hebbel, der Dichter und

Menſch.
17,55 Uhr: Kann der Arbeiter Neubanumieten

bezahlen?
18,20 Uhr: Kurioſa aus der Geſchichte der

edizin.
18,40. Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19,05 Uhr: Geſellſchaftliche Lebensformen.

Stille Stunde.
u „Die Dollarprinzeſſin
Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt,

Erſcheinung treten und für ihren
Haagſ Be er am erſten Feiertag in
Rotterdam und am zweiten Feiertag in Arnheim. Bekanntgabe der Tagesnachrichten,

Danach bis 030 Uhr: Tanzmuſik
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Der Harz-Sanitkätsdienſt.emeinſchaft geſtellt werden konnte. Die Das Ergebnis zeigt ſomit denſelben e
t ügt einſchließlich des den die Werksgemeinſchaften anderer rNu e Werther meinde 3erf e 4 5 in dieſem Jahre u verzeichnen haben. Wie erinnerlich, iſt vor zwei

Staöiverordnete und ſtädtiſche
Lieferungen.

Delitzſch. Jn dieſer Frage fällte der Bezirks-
ausſchuß in erlehurg aus Anlaß eines Kon
fliktes zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadt-
verordnetenmehrheit in Delitzſch eine inter
eſſante Entſcheidung. Auf Antrag der Sozial
demokraten war mit 13 gegen 18 Stimmen,
wobei die Stimme des Vorſtehers den Aus
ſchlag gab, beſchloſſen worden, daß bei r-
gebung von ſtädtiſchen Aufträgen Magiſtrats-
mitglieder und Stadtverordnete grundſätzlich
nicht berückſichtigt werden dürfen. Aus der
Erwägung heraus, daß dieſer Grunsſon »ahl-

Angeſtelltenperireters über 4 Sitze, währenddie freien Geperkſchaften 8 Sitze innehaben.

Zwei Menſchenſkelekke am Baum.
Vor zwei Jahren gemeinſamer Selbſtmord.

Saalfeld. Waldarbeiter fanden im Wal-
desdickicht auf dem Eiſenberg an einer abge
legenen Stelle zwei Menſchenſkelette, die Bruſt
an Bruſt und Geſicht an Geſicht an einem
Baum hingen. Die Fußknochen ſteckten noch
in den Schuhen etliche Kleidungsſtücke lagen
auf dem Erdboden An einem entfernteren

Mehlis wurde am Mittwoch vormittag von
einem Förſter h Olerſchönan, unterhalb der
Hohenmöſt, to aufgefunden. Allem Anſchein
nach liegt ein Unglücksfall vor. Die Lehrerin
iſt von dem Moſtfefſen abgeſtürzt. Die

erunglückte muß ſich noch einige hundert
Meter bergab geſchleppt haben, wo ſie infolge
der beim Sturz erlittenen Verletzungen ſtarb.
Jhre Handtaſche mit mehreren Mark Jnhalt

Harzburg.
Jahren ein Sanitätsdienſt für den Harz ge
ſchaffen worden, dem die Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz der Provinz Sachſen, der
Freiſtaaten Braunſchweig und Anhalt und der
Harzklub angehören. Die maßgebenden Stel
len der Provinz Hannover, die ja nicht minder
an der Sicherheit des Harzes intereſſiert iſt,
waren ſeinerzeit der Arbeits gemeinſchaft nicht
beigetreten. Die Bedenken Hannovers ſind
inzwiſchen geſchwunden, und eine für den
6. April nach Goslar einberufene Zuſammen
kunft ſämtlicher für den Harz-Sanitätsdienſt
in Frage kommenden Stellen wird Richtlinien
für den Sanitätsdienſt im geſamten Harz auf-reiche Bemerhetre Wende abſchrecken werde. ſich Baume hingen weitere Sachen. Und eine Uhr wurden oberholb der Stelle, an ſtellen.

re v v zur er ſbaung Wie aus den Abſchiedsbriefen, die vom der die Leiche entdeckt wurde, gefunden.zu ſtellen, beanſtandete der Magiſtrat den Be-
ſceß, und die Sache ging an den Bezirks-
ausſchuß Merſeburg. Er wies jetzt die Be-
ſchwerde des Magiſtrats zurück und entſchied,
daß jener Beſchluß zu Recht beſtehe.

Der Vaker wird zum Fenſter
hinausgeſtürzt.

Hachelbich. Hier wurde im Verlauf eines
ehelichen Zwiſtes der Einwohner Ebenroth
von Frau und Kindern aus dem Fenſter ge
ſtürzt. Er blieb beſinnungslos liegen. Der
aus Göllingen herangeholte Arzt veranlaßte
die Ueberführung in das Kreiskrankenhaus zu
Sondershauſen,

Rur einer übrig.
Aſchersleben. Jn der Kommuniſtiſchen

Partei hat es ein großes Aufräumen gegeben.
Es ging wohl der kommuniſtiſchen Partei-
zentrale in Aſchersleben zu ruhig zu. Sie
ſoll ſogar eigens zu dieſem Zwecke einen
Parteibonzen aus Berlin hergeſchickt haben,
der Schwung in die Geſellſchaft bringen mußte.
Von den im November neugewählten vier
kommuniſtiſchen Stadtverordneten iſt jetzt glück
lich nur noch einer übriggeblieben, der ſchön
parieren muß, wenn er nicht auch in der Ver-
ſenkung verſchwinden ſoll. Die Nachfolger der
gefallenen kommuniſtiſchen Größen ſind von
den Erwerbsloſenverſammlungen her durch
ihre Hetzreden wohlbekannt. Sie werden ſchon
dafür Sorge tragen, daß von nun an ein
anderer Ton in den Stadtverordneten
verſammlungen herrſcht.

Ruck nach rechks.
Die diesjährigen Betriebsrats-Pleſſa.

wahlen bei den Pleſſaer Braunkohlenwerken
zeigten einen ſtarken Ruck nach rechts, und
zwar hat im Gegenſatz zu den vorjährigen
Wahlen die Werksgemeinſchaft an Stimmen
derart zugenommen, daß erſtmalig der Vor-

Betriebsrates von der Werks-ſitzende des

4. Oktober 1926 datiert ſind, hervorgeht, han-
delt es ſich um ein Ließespaar, das ſich
nach einem Kirchweihſfeſt erhängt hat: den
Witwer Reinhold Lipfert aus Rudolſtadt
und ſeine Geliebte die damals bei einem Arzt
in Rudolſtadt bedienſtet war Das Mädchen
befand ſich in anderen Unnfſ.änden; es muß
W den Knochenreſten noch ſehr jung geweſen
ein.

Die vermißte Lehrerin tot aufgefunden.
Oberſchönau Die ſeit dem 21. März

vermißte Lehrerin Klara G. aus Zella-

Todesſturz mit dem Leikungs-
maſt.

Bernburg. Auf dem Kaliwerk Solvayhall
kam der Elektriker Friedrich Wallroth bei
der Reviſion de Feuermeldeleitung dadurch
zu Tode, daß der Holzmaſt, an dem die Lei-
tung befeſtigt war, abbrach während Wallroth
ſich oben befand. W. ſchlug mit dem Maſt auf
eine Mauer auf und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, dem er noch auf der Fahrt zum
Krankenhauſe erlag.

„Für die Hälfte des Preiſes“.
Weimar. Eine intereſſante Entſcheidung

konnte der Einzelhandelsverband Thüringen
e. V. Weimar durch Gerichtsbeſchluß herbei-
führen. Ein Weimarer Zigarrenhändler hatte
in ſeinem Schaufenſter Zigarren „für die
Hälfte“ angeprieſen. Der Einzelhandelsver-
band konnte nachweiſen, daß die Anpreiſung
der Wahrheit zuwiderläuft und ſich als un-
lauterer Wettbewerb darſtelle. Dem-
entſprechend kam das Gericht zum Beſchluß,
eine einſtweilige Verfügung zu erlaſſen, nach
der bei einer Gelöſtrafe bis zu 300 M. für
jeden Fall der Zuwiderhandlung dieſe An
preiſung unterbleiben muß.

Sturm auf das Gefangenen-
Aufo.

Schlußſzene im Bankkrachprozeß.
Coburg. Als die Verurteilten Bankier Hül-

big und ſein Bevollmächtigter Niermann nach
Schluß des Prozeſſes im Auto nach dem Ge-
fängnis gebracht wurden, wurden ſie mit
Schmäh- und Pfuirufen von einer vor dem
Landgerichtsgebäude ſtehenden Menſchenmenge
empfangen. Die Sperrkette, die zum Zweck der
Ausfahrt des Autos aus dem Landgerichtshof
entfernt worden war, wurde vom Publikum
wieder eingehängt, ſo daß das Auto aufgehal-

ſten wurde. Einige der Demonſtranten ſtürm-
ten das Auto, von dem ein Fenſter durch
Steinwürfe zertrümmert wurde. Dem Chauf-
feur gelang es ſchließlich, das Auto flott zu
machen. Es entfernte ſich unter neuerlichem
Johlen und Schimpfen des Publikums

Ein Verbrecher
ſchiefßßt drei Verfolger nieder
Braunſchweig. Am Bahnhof hatte ein

Polizeibeamter einen des Einbruchs in ver
ſchiedene Braunſchweiger Geſchäfte verdächtigen
Mann feſtgenommen, der im Begriffe ſtand,
einen Zug nach Hannover zu beſteigen. Der
Verhaftete ging zunächſt willig mit, riß ſich
aber vor dem Haftlokal los und ſchoß bei der
Flucht auf den ihn verfolgenden Polizeibeam-
ten, der au der Schulter verletzt wurde
und in das Lazarett gehracht werden mußte.
Der Verbrecher wurde weiter verſolgt und ver
wundete noch zwei Paſſanten ſchwer, die in das
Krankenhanus eingeliefert werden mußten. Jn
einer Seitenſtraße gelang es ſchließlich, den
Verbrecher feſtzunehmen, und ihn in Polizei-
gewahrſam zu bringen. Die Erregung der
Straßenpaſſanten war fo groß, daß die Polizei
Mühe hatte, den Verbrecher vor Lynchjuſtiz zu
ſchützen.

CGeneraldireſctor L.
ist ein Mann der Tat. Weitblick und Energie haben
ihn schnel an führende Stelle gerücht. Er steckt

voller ldeen, seine Entscheidungen sind schnel
und bestimmt. So hühn seine Pläne, s0 sicher
ihre Durchführung.

„Adeen und Nerven, meine Herren sagt er
häufig sind das Wesentliche. Die Okonomie
der Kräfte verlangt, daß wir den Fluß der Ge-
danken fördern und die Nerven schonen. Sie
werden gesehen heben, daß ich stets den coffein-
freien Kaffee Hag trinke. Er regt an, aber nicht auf,
schont Herz und Nerven und schmeckt vorzöglich.““
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mer die milde, reine, nach ärzt-
licher Vorschrift für die zarte Haut

Angenehmes Rasieren,
Ersparnis an Nlingen durch

der Kleinen besonders hergestellte
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4 Sie ſtiegen eine Etage höher, und Liſelotte j innige Freude daran. Dann beſorgte ſie noch lotte ging voran. Oben ließ ſie ihre Gäſte inabe. Her er b den er ten Stein ſog ſich feſt an dem Staunen und dem Glück Aepfel und RNüſſe, Pfefferkuchen und Schoko- das Wohnzimmer der Wirtin treten und begab
der Kinder, die mit glänzenden Augen mit ihr lade und einen Weihnachtsſtollen, der ein ſich ſelbſt in ihr Zimmer. Haſtig zündete ſie

R Grete G a durch die Spielwarenabteilung gingen und ladend mit Zucker und Roſinen bedeckt war. die Kerzen an, warf noch einen Blick auf denten. oman von Grete Grom cher. nicht wußten, wo ſie zuerſt hinſehen ſollten. Eine Vorfreude hatte Liſelotte, daß die Wirtin Tiſch, auf dem die Geſchenke aufgebaut waren,
Copyright 1930 by Prometheus- Verlag Sie drückte die kleine Hand, die kalt und rot ſelber davon angeſteckt wurde und alles ordnen und ging zu den Wartenden hinüber.
Dr. Eichacker, München-Gröbenzell. gefroren in der ihren lag, und beugte ſich zu half. Ein echter Weihnachtsduft lag in Liſe- „Marie!“ ſagte Liſelotte und zog das Kind

ſage 14. Fort etzung.) (Rachdruc verboten. dem Mädchen: „Wie heißt du denn, Kleines?“ lottes Zimmer, als ſie am Vorabend der zu ſich. „Jch will dir ſchnell etwas erzählen.
gs Es fehlten nur noch wenige Tage, als „Marie!“ ſagte das Kind und faßte die Chriſtnacht den Baum ſchmückte. Denk dir, ich machte einen Spaziergang durch

Liſelotte ſich auf dem Heimweg in der Mit Mutter an der Schürze. „Wie ſchade, daß ich mir die Beſcherung nicht den Wald, da kam mir das Chriſtkind ent
iagsſtunde ein Tannenbäumchen kaufte, und am Die Kleine ſah zu der Mutter auf. Welch anſehen kann!“ ſagte die Wirtin, „aber ich ver- gegen mit dem Knecht Ruprecht. „Ach“, ſagte
andern Tag beſorgte ſie weiße Lichter und ein Blick voll Hoffen und Zweifel! reiſe ſchon morgen früh zu meinen Ver das Chriſtkind zum Ruprecht. „Gib ihr doch

Schnee. Als ſie von Tiſch zurückkam, fiel ihr „Diesmal nicht!“ ſagte die Mutter, traurig wandten. Was ſoll ich alte Frau hier allein die Spielſachen für die kleine Marie mit. Wir
eine Frau vor den Fenſtern der Spielwaren lächelnd. „Noch nicht einmal einen Baum Jn ſeliger Unruhe verbrachte Liſelotte den haben ſoviel zu tun und müſſen noch zu all

eter auf. Die hatte ein ſchäbiges, ausgebeſſertes können wir kaufen!“ kommenden Tag. Sie zählte die Stunden bis den anderen Kindern.“ Da gab mir Knecht
Tuch um die Schultern und wickelte fröſtelnd Wie weggewiſcht war das zagende Glück in zum Mittag, von da an bis zum Abend. Gegen Ruprecht die Sachen aus ſeinem rieſengroßen
die Hände in die Schürze, denn der eiſige Oſt den Kinderaugen, obwohl die Frau begütigend 7 Uhr hörte der Verkehr im Geſchäft allmäh- Sack. „Grüße die Marie von uns!“ ſagte das

für wind pfiff durch die Straßen. Zwei Kinder über den blonden Kopf des Mädchens ſtrich. lich auf, nur einige Kunden kamen und kauf-Chriſtkind, „und ſage ihr, ſie ſoll recht artig
hatte dieſe Frau bei ſich, ein kleines, drei- Da flammte in Liſelotte ein Gedanke auf. ten noch haſtig dies oder das. Endlich wurden ſein!“ Damit flog es weiter, und Knecht
jiähriges Mädel und einen größeren Buben, Gleichzeitig hörte ſie ihren Namen rufen. Sie die Türen geſchloſſen und Geſchäftsſchluß ab Ruprecht ſtapfte hinter ihm drein. Nun habe
der die Schweſter führte und ihr die Spiel- ſchrieb ihre Adreſſe auf ein Stück Papier und geläutet. ich alles drüben hingeſtellt. Komm, wir wollen
waren im Fenſter zeigte. reichte es der Frau. „Kommen Sie am Liſelotte eilte durch die dunklen, ſtillen hinübergehen!“

„Dieſes Staunen auf dem Kindergeſicht!“ Heiligen Abend nach Geſchäftsſchluß zu mir Straßen. Der ſcharfe Wind hatte ſein Johlen Sie ſchob die drei Kinder vor ſich her in das
dachte Liſelotte im Vorbeigehen. Dann trat mit den Kindern. Haben Sie noch mehr?“ und Pfeifen eingeſtellt. Beinahe lau war die ſtrahlende helle Zimmer. Sprachlos ſtand die

hriſ ſie ins Geſchäft, wo man ihr gleich mit Fragen „Einen Buben noch!“ Luft, und geräuſchlos fielen dichte, weiße kleine Schar an der Tür und betrachtete den
über dieſes und jenes Buch entgegenkam. „Wie alt?“ Schneeflocken zur Erde. Hinter allen Fenſtern Weihnachtsbaum mit den vielen Kerzen.

Bald darauf ſah Liſelotte die Frau mit „Zwölf Jahre!“ ſah das einſame Mädchen Tannenbäume, und Keines traute ſich einen Schritt näherzutun
den Kindern kommen. Liſelotte fühlte ſich „Gut, bringen Sie den auch mit.“ Dann irgendwo erklang ein Weihnachtslied. „Komm doch!“ ſagte Liſelotte zu der Kleinen,

kon- von dem ſcheuen Staunen in den jungen Ge eilte ſie haſtig die Treppe hinunter, denn man „O du fröhliche, o du ſelige, gnaden- nahm die weißgekleidete Puppe aus dem
ſichtern ſo angezogen, daß ſie der Frau ent rief zum zweitenmal nach ihr. hringende ſang Liſelotte leiſe mit. Dann Wagen und reichte ſie dem Kinde hin. „Sieh

und gegenging. „Was wünſchen Sie denn?“ An dieſem Abend fühlte ſich Liſelotte lange war ſie an dem Haus vorbei und bog in die nur, ſie hat blonde Locken wie du, und kann
„Hemden möchte ich gerne, bunte, wollene nicht ſo müde wie vordem. Sie ſaß zu Hauſe ſtille Straße an der Parkmauer ein. Schon auch ſchlafen!“ Mit ſcheuem, glücklichem Geſicht

eten Kinderhemden!“ und überlegte, womit ſie ihre Schützlinge er- von weitem ſah ſie die Frau mit den Kindern. ſtrich das Kind mit der kleinen Hand über das
„Die gibt es aber doch ganz unten im Par freuen ſollte. „Warten Sie ſchon lange?“ fragte Liſelotte Kleidchen, üher die weißen Kiſſen im Wagender J terre!“ Am anderen Tag kaufte ſie ein: eine und reichte der Frau die Hand. und ſeufzte vor Wonne, als Liſelotte ihr die

Die Fran wandte ſich holb zum Gehen, ſah Puppe und einen Wagen mit weißen Kiſſen „Wir ſind eben gekommen!“ Puppe in den Arm legte. Dann wandte ſich
in das Geſicht des kleinen Mädchens und darin und duftigen Mullvorhängen am Ver- „Na, das iſt gut! Und das iſt Jhr Aelteſter? dieſe und führte die Jungen zu ihrem Platz.
öHgerte. „Jch hätte ihr ſo gerne einmal die deck; ein Spiel und zwei Bücher für die Buben, Wie heißt du, mein Junge?“ „O Mutter!“ ſagte Chriſtian. „Da ſieh her,
ſchönen Puppen gezeigt!“ ſagte ſie und errötete für die Frau einen warmen Rock und ein Der ſtramme, rotbackige Knabe drehte die die Geſchichten vom Lederſtrumpf!“

enſt, über ihre eigene Kühnheit wollenes Kopftuch und Hemden und Strümpfe abgetragene Mütze in den Händen. „Jch „Und gerade die haſt du dir ſchon lange geDa nahm Liſelotte das Kind an die Hand;: für alle. Es war ein ganzer Korb voll Ge heiße Ehriſtian!“ ſtotterte er. wünſcht!“ antwortete der jüngere Bruder mit
„Kommen Sie nur mit, liehe Fraul“ ſchenke geworden, und Liſelotte hatte ihre „So, nun wollen wir raſch hinauft“ VLije ſeligem Staunen. „Haßt on auch ſchon das



Krankheiten im Frühling.
Dem Amtlichen Preußiſchen Prefſedienſt

wird von dem Landesausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung geſchrieben:

Zu den wenig angenehmen Begleiterſchei-
nungen des Frühlings gehören vielfach Kopf-
n und Müdigkeit, Gliederſchmerzen,

normes Hungergefühl, Zahnfleiſchblutungen
uſw. Jſt an alledem wirklich der Frühling
ſchuld? Bis zu einem gewiſſen Grade doch;
denn mit Einſetzen des Frühlings vollzieht
ich, wie draußen in der Natur, ſo auch im
Innern unſeres Körpers eine Umſtellung, die

geſteigerter Tätigkeit der Drüſen, mit innerer
ſonderung einhergeht. Dieſe vermehrte

Drüſentätigkeit verurſacht zweifellos einen Teil
der genannten Erſcheinungen. Zu einem gut
Teil ſind wir an der Frühlingskrankheit“ aber
ſelbſt ſchuld, denn die Mehrzahl der erwähnten
Störungen iſt, ſoweit wir heute wiſſen, zurück
zuführen auf eine unzweckmäßige Ernährung
unſeres Körpers während des Winters. Wäh-
rend der langen Winterszeit fehlen unſerer
Nahrung durch den Mangel an friſchem Obſt
und Gemüſe die nötigen Vitamine, jede Er-
gänzungsnährſtoffe, die der Menſch neben Ei
weiß, Fett, Zuckerſtoffen und Salzen für ſein
Wohlbefinden nicht entbehren kann. Mit dieſer
Erkenntnis iſt uns aber gleichzeitig die Mög-
lichkeit gegeben, wirkſame Abhilfe zu ſchaffen
Man genieße daher, ſoweit als irgend möglich
in vermehrtem Maße Apfelſinen, Mandarinen
und Tomaten, die ja faſt zu allen Zeiten
des Jahres zu wohlfeilen Preiſen zu haben
ſind. Auch das Trinken von auf kaltem Wege
hergeſtellten Obſtſäften u. dgl. wird für die
Vermeidung der erwähnten Störungen zweck-
dienlich ſein. das alles nichts, oder ſind
die Beſc heblicherer Natur, dannwende man ſich an den Arzt, dem heutzutage
in Geſtart der küiſtlichen Höhenſonne und ver-
ſchiedener Medikamente die nötigen Hilfs-
mittel zur Verfügung ſtehen.

Ferkelpreiſe.
Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren

50 Stück Saugſchweine angefahren. Der Preis
betrug je Paar 50 bis 65 Mark.

Torgau. Zu n Ferkelmarkt waren 370 Fer-
kel und 5 Läufer vorhanden. Die Ferkel er-
zielten Preiſe zwiſchen 25 und 40 RM., die
Läufer von 70 RM. Der Markt war außer-
gewöhnlich gut von Käufern beſucht. Vor
allem betten die Händler ein großes Jnter-
eſſe für Ferkel Aber auch viel kleine Leute
kauften. Der Markt wurde geräumt.

Prettin. Auf dem Schweinemarkt waren
insgeſamt 151 Ferkel und 10 Läuferſchweine
angefahren. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen
25 und 35 M. je Stück. Die Läuferſchweine
wurden mit 0,80 M. je Pfund verkauft. Der
Markt wurde bei ſtarker Nachfrage geräumt.

Gardelegen. Zum Wochenmarkt waren 242
Ferkel und 10 Schweine zur Stelle. Die
Preiſe betrugen für Ferkel im Alter bis zu
fünf Wochen 28 bis 32 M., von ſechs bis acht
Wochen 32 bis 38 M., von acht bis dreizehn
Wochen 38 bis 45 M.; für Schweine im Alter
von drei bis vier Monaten 45 bis 55 M. Han-
del und Umſatz waren flott. Der Markt wurde
geräumt.

Das Schickſal des Eberhard-
Werkes.

Sangerhauſen Bei der Regulierung des
Werkes Eberhard Cie iſt nunmehr das
Moratorium auf ein weiteres Jahr verlän-
gert. Es iſt von Bedeutung zu erfahren, daß
es dem Juſtitiar Groß gelungen iſt, die
übrigen Grundſtücke in Holzminden zu ver-
kaufen.

Kloſter Huysberg wird Erholungsheim.
Halberſtadt. Die weit über die Grenzen

unſerer engeren Heimat bekannte Gaſtſtätte
Huysberg wird in Kürze ihre Pforten ſchlie-
ßen, da ſie der Eigen“i'mer, Baron v. d. Kneſe-

Reiſeſpiel geſehen? Und hier, Geſchichten vom
Robinſon!“ Er warf jauchzend die Mütze in
die Luft, und machte dann ein ganz er-
ſchrockenes Geſicht, als ihm einfiel, wo er
eigentlich war.

Die Frau ſtand ſchweigend mit gefalteten
Händen an der Tür und beobachtete ernſt und
bewegt das junge Weib, das vom Kerzenlicht
umfloſſen war wie von einem Glorienſchein.
Als Liſelotte ſich dann lächelnd ihr zuwandte
und ſie an den Tiſch führte, fand ſie kein
Dankeswort. Sie betrachtete ſtill die warmen
Sachen, die mit blauen Schleifen gebunden
waren und ein kleines Tannenreis zur Zierde
obenauf trugen. Sie ſah die vier großen Teller
mit den Süßigkeiten, den Weihnachtskuchen
und den ſchweren, ſaftigen Braten, den Liſe-
lotte am Nachmittag noch beſorgt hatte, und
fand kein einziges Wort. Liſelotte verſtand,
was in der Frau vorging. Sie etzte ſich an
den Flügel und begann zu ſpielen. Da ſang
die Frau leiſe, mit einer Jnbrunſt ſang ſie, daß
es Liſelotte heiß in die Kehle ſtieg:

„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbrin-
gende Weihnachtszeit!“

Die beiden Knaben ließen ihre Spielſachen
ſtehen und ſangen mit, ernſt befangen, dann
aus vollem Herzensgrund. Klein Marie hielt
ihre Puppe im Arm vnd ſah Liſelotte mit
großen, glänzenden Augen an. Die ließ mit
ſeligem Geſicht die letzten Akkorde verklingen.
Dann erhob ſie ſich und half, die Sachen ver-
packen.

Es iſt ſpät geworden!“ ſagte ſie, „und Klein-
Marie muß ins Bett!“ Sie ſtrich den Kindern
die heißen Backen zum Abſchied und nahm eine
Kerze, um hinunterzuleuchten.

Da reichte ihr die Frau die Hand. „Haben
Sie keine Eltern?“ fragte ſie unvermittelt.

„Nein keine ſagte Liſelotte
mit zuckenden VLippen.

„Das habe ich mir gedacht! Gott ſegne Sie

beck in Haunvver, an den Staat verpachtek hat,
der dort ein Erholungsheim einrichten will.

Zwei goldene Jubelpaare.
Wolferode. Das Feſt der goldenen Hochzeit

konnten am Sonnabend in unſerem Ort zwei
Familien feiern, der Jnvalide Friedrich
Ernſtin mit ſeiner Ehefrau Pauline geb.
Peter, und der Jnvalid Hermann Raue mit
ſeiner Ehefrau Marie geb. Machlitt. Beide
Jubelpaare ſind körperlich noch geſund und
friſch. Viele Blumen, Gratulationen und Ge
ſchenke gingen bei ihnen ein. Beide Paare er
hielten das ſtaatliche Ehrengeſchenk von 50 M
Nachmittags wurden ſie in der Kirche durch
Paſtor Golling eingeſegnet. Die Kirche war
reich mit Blumen geſchmückt. Der Geſang-

Lehrer Netz ſang dem Ernſtinſchen Ehepaar zu
Ehren. Nach der Einſegnung bewegte ſich der
Hochzeitstag nach dem Enkſchen Lokale, wo
eine Feier ſtattfand. Schöne Unterhaltung
wurde geboten. Eine kleine Muſikkapelle!
ſorgte für Tanzmuſik. Eine Abordnung des
Kriegervereins begab ſich mit Fahnen und
Muſikkapelle in das Hochzeitshaus des Jubel-
pagares Raue. Herr Raue iſt Mitglied des
Kriegervereins. Die Muſik ſpielte einige
Choräle. Der Vorſtand, Herr Friedrich, über
reichte das Bild des Reichspräſidenten zugleich
mit einem Schreiben des Deutſchen Krieger-
bundes. Das Jubelpaar Raue begab ſich mit
ſeinen Angehörigen und Gäſten zum Gaſthof
„Zur Türkeiſchenke“. Dort hatte ſich der
Kriegerverein zahlreich eingefunden, und es
entwickelte ſich bald eine herzliche Fröhlichkeit.

verein Cäcilig unter Leitung des Chormeiſters Auch hier tanzte das Jubelpaar wacker mit.

Nachſpiel zum Koburger Bankkrach
Prozeß Haeßler Hülbig. Verfehlte

Koburg. Vor dem hieſigen Schöffengericht
begann am Dienstag der Prozeß gegen den
Bankier Eduard Hülbig und ſeinen bevoll-
mächtigten Angeſtellten Hans Niermann.
Hülbig hatte ſich am 16. Oktober v. J. frei-
willig der Staatsanwaltſchaft geſtellt un
wurde, da er ſich der Depotunterſchlagung be
zichtigte, in Haft genommen. Geſchädigt wurde
eine große Anzahl Handwerker, Kaufleute,
Sozialrentner, Vereine und Organiſationen,
die ihr Geld bei dem Bankhaus angelegt hatten.

Nach der Anklageſchrift wird dem Ange-
klagten Hülbig zur Laſt gelegt, daß er ſeit 1924
fortgeſetzt gegen die Beſtimmungen des Han-
delsgeſetzbuches verſtoßen und ſeit 1926 fremde
Wertpapiere, die er als Verwahrer, Pfand-
gläubiger oder Kommiſſionär in Verwahrung
genommen hatte, ſich rechtswidrig angeeignet
habe. Der Angeklagte Niermann wird beſchul-
digt, Hülbig zur Begehung ſeiner Straftaten
ſeit Ende 1927 vder Anfang 1928 fortgeſetzt
durch Rat und Tat wiſſentlich Hilfe geleiſtet
zu haben.

Nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung
hatten auch die Angeſtellten reichlich ſpeku-
liert, ſo daß ſie insgeſamt mit rund 130 000
Mark in Schuld ſtanden. Die Führung e

as
Geſchäft zehrte ſchon lange
lichen Subſtanz, die jedoch im weſentlichen
durch Unterſchlagungen fremder Werte vorge-
täuſcht worden iſt.

Die vom Sachverſtändigen Schob nachträg-
lich aufgeſtellten Bilanzen ergaben eine Ueber-
ſchuldung vom 31. Dezember 1925 mit 49 604
Mark, vom 31. Dezember 1926 mit 76 583 M.,
vom 31. Dezember 1927 mit 279 798 M. und
vom 31. Dezember 1928 mit 421 136 M.

r rrn

Turnen Sport Spiel
Lehrgang für neuzeikliches

Frauenkurnen in Halle.
Vom Freitag mittag bis Sonntag abend wurde von

der Regierung „Abteilung für Jugendpflege“ unter
Leitung der Bezirks Jugendpflegerin Frl. Doris
Müller ein Lehrgang für neuzeitliches Frauenturnen
durchgeführt. Die Teilnehmerinnen ſetzten ſich zuſam-
men aus Turnlehrerinnen und Vorrurnerinnen der
hieſigen und auswärtigen Turn und Sportvereine.

Nach der offiziellen Begrüßung, an der der Herr
Regierungspräſident und der Kreis- und Ganvertreter
der D. T., Herr Konrektor Mever (Diemitz), als Fach-
berater bei der Regierung, teilnahmen, wurden am
erſten Tage praktiſche Unterrichtsbeiſpiele mit Schüle-
rinnen der Oberklaſſen aus Halliſchen Volks und
Mittelſchulen (letztes Schuljahr), mit einer Einführung
über Werte und Ziele neuzeitlicher Erziehungs- und
Uebungsarbeit, in der Turnhalle der Moritzburg, ge-
boten. Leiterin Frau Seiß, Fachberaterin Halle. Die
praktiſchen Uebungen erſtrekten ſich auf neuzeitliche
Gymnaſtik (Syſtem Bode), unter Leitung von Frl.
Heſſe (Eisleben), und Vorbereitungen auf Ballſpiele
mit anſchließenden Uebungen auf dem Univerſitäts-
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und mache Sie einmal recht glücklich!“ Damit
küßte ſie Liſelotte die Hand und wandte ſich
zum Gehen.

Liſelotte ſah ihnen nach, bis das Schneege-
ſtöber ihre Geſtalten einhüllte. Nun war ſie
wieder allein. Sie betrachtete den leeren Tiſch.
Wie grenzenlos allein und verlaſſen war ſie!
Ruhelos wanderte ſie im Zimmer hin und
her. „Nein, ich habe keine Eltern!“ wieder-
holte ſie in Gedanken. Dabei hatte ſie nie ſo
innig an die geliebten Menſchen gedacht wie
heute unter dem einſamen Baum mit den
kniſternden Kerzen.

Derweilen hüllte der Schnee in der Heimat
ein kleines Grab in ſeine weiche Decke, und die
Sterne am Himmel ſahen ihm zu. Sie
ſchauten auch in das Wohnzimmer in dem
kleinen, weißen Haus, wo die Menſchen um
den Baum verſammelt waren. Klein- Guſtav
ſpielte mit den Soldaten, der Vater mit ſeinem
ſtrengen Geſicht rauchte ſeine Pfeife, und die
bleiche, ſtille Frau ſaß vor dem Kamin und ſah
in die praſſelnde Glut. Dabei haſteten ihre
Gedanken ſehnſuchtskrank in die unbekannte
Ferne, wo das Mädchen weilte.

Jn der Villa im Wiesbadener Nerotal hatte
man keinen Baum geſchmückt. Der Hausherr
hatte aus Frankreich geſchrieben, daß man ihn
nicht erwarten ſolle, er werde in den nächſten
Wochen noch nicht zurückkommen. Frau von
Bergdorf ging durch ihre öden Prunkgemächer
und fror in die tiefſte Seele hinein und be-
trachtete lange Liſelottes Bild. „Wärſt du doch
hier!“ dachte ſie. „Oh, wärſt du hier, mit
deinem wärmenden, ſonnigen Frohſinn, dann
wäre er ſicher zurückgekommen!“

Herr von Bergdorf weilte in Paris und
ſuchte alle möglichen Zerſtreuungen, um nicht
an ſein Kind denken zu müſſen.

So ſehr ward Liſelotte wohl nie gelieb. als
an jenem Abend, an dem ſe ſagte „Nein, ich

habe keine Eltern!“ Die Kerzen kniſterten und

Spekulationen. Depotunterſchlagungen.
Nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung

hat Hülbig dieſe Verhältniſſe auch gekannt,
aber gehofft, durch glückliche Spekulationen
eine Aenderung zum Beſſeren herbeizuführen.
Jn dieſer Hoffnung hat er ſich dauernd an
fremdem Gut vergriſfen. Der Angeklagte gibt
die Entnahme der Wertpapiere zu. Er ſucht
ſein Tun damit zu beſchönigen, daß die Eigen-
tümer als Spekulanten und ſonſtwie ſeine
Schuldner geweſen ſeien; die Wertpapiere
hätten ihm deshalb nach den Geſchäftsbedin-
gungen als Pfand gedient, und er habe ſich zur
Verfügung über die Wertpapiere zu ſeinen
Gunſten für berechtigt gehalten.

Der Mitangeklagte Hans Niermann war
neben dem Prokuriſten Bauer die rechte Hand
des Angeſchuldigten Hülbig. Was er ſich im
Geſchäft erlauben durfte, bewieſen vor allem
ſeine für ſeine Verhältniſſe ungeheuerlichen
Spekulationen. Er belaſtete ſich und damit
die Firma mit einem Geſamtbetrag von 75 000
Mark.

Wir werden über den Ausgang des Pro-
zeſſes berichten.

Nach den Darlegungen des Konkurs-
verwalters ſtehen 975 000 M. Paſſiven nur
120 000 M. Aktiven gegenüber. Von Intereſſe
iſt, daß der erſte Prokuriſt der Firma erklärte,
daß er das Depotgeſetz nicht kenne. Hülbig
ſelbſt lebte, obwohl er jedes Jahr uſt
hatte, auf großem Fuße. Das Urteil lautete
für Hülbig auf

auf vier Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt und für
Niermann auf eineinviertel Jahre Gefängnis.
Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zuchthaus
bzw. eineinhalb Jahre Gefängnis beantragt.
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ſportplatz unter Frl. Schröder, Seminar-Turnlehrerin
Halle.

Am Sonnabend wurden im Hörſaal 20 der Uni-
verſität verſchiedene Vorträge geboten. Es ſprachen:
Herr Dr. Conrad (Halle) über die Entwickelung der
neueren Gymnaſtik bis zur Gegenwart. Herr Stadt-
medizinalrat Dr. Schnell (Halle) über den Wert der
Leibesübungen für die Frau. Frau Dr. Bergmann
(Berlin) über Einfluß der Leibesübungen auf Körper
und Seele.

Die nachfolgenden Ausſprachen legten Zeugnis ab
von dem regen Jntereſſe, welches die Teilnehmerinnen
dem Gebotenen entgegenbrachten. Praktiſche Vor-
führungen und Uebungen in Gymnaſtik und Hallen-
ſpiele füllten die übrige Zeit aus.

Der Sontag wurde ebenfalls wieder mit Gymnaſtik-
übungen eröffnet. Dieſem ſchloß ſich wieder ein Vor-
trag der Frau Dr. Bergmann (Berlin) über „Not-
wendigkeit der Leibesübungen für die Frau“ mit an-
ſchließender Ausſprache an Vorführungen der Schule
„Wolf-Thieme (Delacrocze)“ und der Bewegungschöre
„Laban, Halle unter der Leitung von Jenny Gertz
und Roſe Mirelmann, ſowie Vorführungen von
Spielen, die auf Korb- und Handball vorbereiten, füll-
ten die Nachmittagsſtunden aus.

Jn einer offiziellen Schlußfeier, zu der wiederum
der Herr Regierungspräſident perſönlich erſchienen
war, wurden die etwa 50 Teilnehmerinnen entlaſſen.
Das Gebotene war in jeder Beziehung erſtklaſſig, und

verlöſchten, und in Liſelotte ſchrie die Sehn-
ſucht. Sie nahm Hut und Mantel und ver-
ließ das Haus. Sie ſchritt durch die ſtillen
Straßen, einſam einſam und die fallen-
den Schneeflocken verwiſchten ihre friſche Fuß-
ſpur. Jn manches Fenſter ſah ſie hinein, wo
brennende Kerzen ſtrahlten. Vor manchem
Haus ſtand ſie ſtill und lauſchte auf den Kinder-
jubel, der verloren durch die geſchloſſenen
Fenſter drang. Dann wanderte ſie weiter
einſam einſam und hinter ihr ſtrich der
fallende Schnee die friſchen Fußſpuren zu.

Sie hatte nicht bemerkt, daß ein Mann aus
einer Seitenſtraße gekommen war, bei ihrem
Anblick ſtutzte und ihr langſam folgte. Als ſie
wieder vor einem Parterrefenſter ſtand und
durch die leichten Stores den brennenden
Baum betrachtete, kam er auf ſie zu und zog
den Hut.

Wäre ein Blitzſtrahl vor ihr niedergefahren,
Liſelotte hätte nicht mehr erſchrecken können.
Aber es war ein eigentümlicher Schreck, der
ihr mit ſüßer Bangigkeit das Herz zuſammen
ſchrumpfte und ſie nicht vom Fleck ließ. Sie
ſah in dem ſpärlichen Licht nur den grauen
Lodenmantel und den breitkrempigen, ſchwar.-
zen Hut und wußte, wer es war. Er ſchaute
mit leichtem Lächeln in das regungsloſe Geſicht
des Mädchens.

„Habe ich Sie denn ſo erſchreckt, gnädiges
Fräulein

Eine heiße Glut ſchoß ihr ins Geſicht. Sie
ſuchte nach Worten und fand keine. Er ſchien
ihr Schweigen anders aufzufaſſen, denn er
machte eine leichte Verbeugung:

„Heinz Wagner, Baumeiſter!“
Liſelotte raffte ſich zuſammen. „Dieſer Zu

fall!“ ſagte ſie, faſt ohne es zu wiſſen.
„Ja, ich war ſelbſt überraſcht, als ich Sie

die Straße herabkommen ſah. Mich hatte es
hente ſo eigentümlich gepackt Bielleicht kann

die weiteren Arbeiten auf dieſendürfte nicht verfehlen,
und fruchtbringend zuGebiete in den Vereinen nutz

geſtalten.

Hockeykampf
Holland Deutſchland.

Nach dem großen Erfolge im Weihnachtsturnier zu
Barcelona ſteht demnächſt der erſte Länderkampf des
neuen Jahres bevor, denn am 27. April haben unſere
Repräſentanten in Amſterdam gegen ol
land anzutreten. Es handelt ſich um die ſtebente
Begegnung Deu chlands Holland. Nach drei knap
pen Erfolgen in den 1926 und 1927 wurden
unſere Spieler bekanntlich beim Olympiaturnier 1328
von Holland im Kampf um den zweiten Platz M
ſchlagen. das fünfte Treffen 1929 in Berlin ſchloß
torlos und beim Turnier in Barcelona wurde dann
Holland 4:0 beſiegt. Diesmal wird die deutſche Mann
ſchaft vor einer weit ſchwereren Aufgabe ſtehen, denn

Hollands a et et e 7ſpiele hinter ſich, ſind o glänzend eingAufſtellung der deutſchen Mannſchaft ſoll am 5. April
erfolgen.

Rugbykampf Deutſchland
gegen Spanien.

Für den am 18. Mal in Dresden ſtattfindenden
Rugby-Länderkampf mit Deutſchland hat der ſpaniſche
Verband vereits jetzt ſeine Spielerauswahl getroffen
Für die Mannſchaft kommen nur Spieler der drei Ver
eine FC. Barcelona, U. E. Santboiang und Iympie
Amateur in Betracht.

144 Stundenfahrt
der Moforräder.

15 Fabriken
konkurrieren auf dem NürburgRing.

Die vom ADAC. neu ins Leben gerufene
144-Stunden Prüfung für Motorräder hat trotz
der wirtſchaftlichen Nöte bei der Jnduſtrie ein
lebhaftes Echo gefunden. Wie aus der Nen
nungsliſte hervorgeht, haben nicht weniger als
15 Fabriken für dieſen großen Wettbewerb der
Serienmaſchinen, der vom 7 bis 12. April auf
dem NürburgRing ſtattfindet. ihre
abgegeben. Mit Ausnahme von B. M. W. ſi
alle deutſchen Motorradfabriken von Ruf ver-
treten, ferner das Ausland durch Peugevt
(Frankreich), B.S. A. (England) und F. N. (Bel-
gien). Für die Mannſchaftswertung wurden
zehn Fabrikteams zu je drei Fahrern einge-
ſchrieben, darunter fſe zwei DK.W, Zü
und F. N. ſowie je eines von Jmperig,
D-Rad und F.N. Beſonders intereſſant wird
die ſchwere Prüfung dadurch, daß die für die
Konkurrenz in Betracht kommenden Maſchinen
aus den Lägern der beteiligten Fabriken von
dem Veranſtalter ausgeſucht werden, um die
Gewähr zu haben daß lediglich ſerienmäßige,
nicht friſierte Maſchinen teilnehmen.

1064: 10 in Autenil.
1. Rennen: 1. Braconnier II, 2. Le Hic, 3. Kamar.

Tot: 29, Pl. 16, 22, 25. 2. Rennen: 1. Le Vingaret,
2. Kimberley, 3. Effulgent. Tot: 234, Pl. 60, 62, 46.
3. Rennen: 1. Bornida, 2. Kafar, 3. Surprenat. Tot:
1064, Pl. 196, 18, 27. 4. Rennen: 1. Ruſtic, 2. Hocag,
3. Clarimus. Tot: 49, Pl. 20, 27, 47. 5. Rennen Halb
blutJagdrennen). 6. Rennen: 1. Ciſtercien, 2. Staf
ford, 3. Vizille. Tot: 57, Pl. 20, 14, 15.

Rennen in Strausberg.
Frühlings Hürdenrennen, 2200 Mk., 2800 WMeter:

1. A. Fritſches Teja, 2. San Marco, 3. Prünas. Tot:
36. Strauß Jagdrennen, 2200 Mk., 3700 Meter 1.
Heinz Stahls Panter, 2. Barfuß, Automedon. Tot:
ſ5, Pl. 12, 12. Rehfelder Ausgleich, 2200 Mk., 1860
Meter: 1. Abteilung: 1. Frl. H. v. Putkamers Weli
wanderer,' 2. Dirſchau, 3. Trianon. Tot: 23, Pl. 15,
23, 24; 2. Abtl.: 1. Hptm. J. Bührers Virradat, 2. La
Piave, 3. Leichte Jſabel. Tot: 40, Pl. 21, 43, 32.
April Jagdrennen, Ehrenpreis und 2200 Mk., 3400
Meter: 1. V. Poraks Fairy, 2. Undine, 3. Eiche. Tot:
82, Pl. 25, 21. Rotkäppchen Jagdrennen, 2200 Mk,
3400 Meter: 1. L. Janſens Julia, 2 Sonnenlicht,
Cſikos. Tot: 33, Pl. 14, 17, 24. Holländer-Flachrennen,
2200 Mk., 1250 Meter: 1. Stall Egerlands Puppe, 2.
Monte Carlo, 3. Flotte Fahrt. Tot: 134, Pl. 18, 12,
16. Herzfelder-Flachrennen, 2200 Mk., 1800 Meter 1.
H. v. Oertzens Signora, 2. Mithridates, 3. Mirim,
Tot: 21, Pl. 12, 15, 16.

man es Heimweh nennen, nach einer
Heimat nach Menſchen

„Jch kenne dieſes Heimweh! Es hat mich
auch aus meinem einſamen Zimmer getrieben!“

Sie gingen nebeneinander her und
plauderten.

„Wie iſt es nur möglich,“ dachte Liſelptte,
„mir iſt zumute, als kenne ich ihn ſeit Jahren!“

Er fragte ſie nach ihrer Heimat, ſprach von
ſeiner Arbeit, ſeinen Plänen, und Liſelotte
hatte immer mehr das Empfinden, als ſei er
ein Stück von ihr ſelbſt.

Da kam ihnen ein ſchneidender Windſtoß ent
gegen. Liſelotte ſchauerte leicht zuſammen.

„Sie werden ſich erkälten!“ ſagte er und
ſchlug ihr fürſorglich den Mantelkragen hoch.
Dann nahmen ſie den Rückweg durch den
Park. Regungslos ragten die uralten Bäume
gegen den Himmel, an dem ſchwere, grauweiße
Schneewolken hingen. Kein lebendes Weſen
rings. Kein Laut ſonſt, denn die Schritte der
beiden Menſchenkinder verſanken lautlos im
Schnee.

Beide ſahen erſtaunt auf, als die alte,
graue Parkmauer hinter dem Buſchwerk auf
tauchte. Sie traten aus dem Dunkel der
Parkwege heraus und ſtanden vor Liſelottes
Wohnung. Sie reichten ſich die Hände und
blickten ſich an.

„Nun muß irgendein Wunder geſchehen
dachte Liſelotte und hielt den Atem an.
„Jrgendein Wunder muß geſchehen

Als ob er erraten, was ſie dachte! Eine
große Schwermut ging über ſeine Züge. Er
beugte ſich zum Handkuß herab und ver-
ſchwand dann in den dunklen Wegen des
Parkes.

Noch lange ſtand Liſelotte am Fenſter und
preßte die Stirn an die kalten Scheiben. Es
war kein Wunder geſchehen und doch
und doch
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Erhöhler Preußag-Gewinn.
Die Kohlenkonjunktur des Jahres 1929 iſt

auch für die Preußiſche Bergwerks- undHütten A.G. (Preußag) auf das Abſchluß
ergebnis von entſcheidendem Einfluß geweſen.
Nachdem für 1928 die Dividende um 1 v. H.
herabgeſetzt werden mußte,
nehmen bei 8,90 (6,69) Mill. M. Reingewinn
zu dem alten Ausſchüttungsfatz von 5 v. H. zu
rückkehren.

Von dem ſummariſch ausgewieſenen Ertrag
von 24,83 (19,73) Mill. M., von dem bereits für
Verluſte durch Zuſchußbetriebe 4,11 Mill. M.
abgeſetzt worden ſind, entfallen auf Eigen-
gewinn 22,06 (17,25) Mill. M. und auf Beteili-
gungsgewinn 2,76 (2,48) Mill. M. An dem
Plus der Eigenerträge hat größtenteils das
Kohlengeſchäft Anteil, das etwa 4 Mill. M.
mehr als im Vorjahre brachte. Jm Kali-
geſchäft wurden nur wenige hunderttauſend
Mark mehr verdient, denn die Transaktion mit
dem anhaltiſchen Fiskus konnte ſich noch nicht
auswirken, da die Anhaltiſchen Salzbergwerke

uſw. erſt am 1. Oktober übernommen wurden
und ſich auch gegen zts in einem Rationali-
ſierungsprozeß befinden. Das gute Ergebnis
iſt um ſo höher zu bewerten, als diesmal Ab-
ſchreibungen verſtärkt mit 10,19 (8,46) Mill. M.
vorgenommen worden ſind. Hierzu hat ſich die
Verwaltung infolge vergrößerter Jnveſtierun-
gen von 22,58 (18,27) Mill. M. entſchloſſen, die
teils aus dem erzielten Gewinn, teils aus den
Mitteln der Kapitalerhöhung und des Dar-
lehns beſtritten wurden. Der Geſamtumſatz
erfuhr eine Zunahme auf 137,66 (125,18) Mill.
Mirk. Hierin ſpiegelt ſich vor allem der ſtark
erhöhte Kohlenabſatz wider.

Die Verwaltung bezeichnet die Aus ſich
ten als denkbar ungünſtig.

Oppoſikion bei Stahlwerk

23 der Peperaſverlannmung Je Stahlwerk
Becker A.-G., die anläßlich der Erneuerung der
Eiſenſyndikate aus dem Beſitz des Braun
kohlen konzerns Michel auf ein Kon
ſortium unter Führung der Vereinigten Stahl-
werke übergegangen ſind, wurden die Abſchlüſſe

Mill. M.) gegen die Stimmen verſchiedener
Opponenten genehmigt, die von insgeſamt
12 Mill. Kapital etwa 7000 M. vertraten. Die
Vertreter der Opponenten bemängelten ver-
ſchiedene Bilanzpoſten und gaben gegen ſämt-

liche Beſchlüſſe Proteſt zu Protokoll. Die Aus-
ſprache zog ſich über mehrere Stunden hin,
ohne daß die Verwaltung über die ungeklärten
Fragen hinſichtlich des Kaufpreiſes für die
Mehrheit (es iſt ein Kurs von ungefähr 200
Prozent bezahlt worden) und der beabſichtigten
Stillegung Aufklärung gab. Bei der Ab-
ſtimmung ſtimmten 358 Stimmen gegen die
Vorſtandsentlaſtung und 337 gegen die Auf-
ſichtsratsentlaſtung. Der Vorſitzende Georg
Wahnmeeteren teilte mit, daß ſämtliche Mit-
glieder des Aufſichtsrates mit Ausnahme ſeiner
Perſon ihre Mandate niedergelegt hätten. Bei
den anſchließenden Neuwahlen wurden ge-
wählt: Direktor Oſterloh (Düſſeldorf),
Sern (Dortmund) und Dr. Giesberts
(Rauxel).

Thüringiſche Stgatsbank. Angliederung
eines Privatbankgeſchäftes.

Die Mehrheit der Aktien des Bankhauſes
Koch A.G. in Jena iſt von der Thüringiſchen
Staatsbank erworben. Die Koch A.G. wird

in der Jenger Zweigſtelle der Thüringiſchen
Staatsbank aufgehen.
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Deutſchlands Honigeinfuhr hat ſeit der Vor
kriegszeit erheblich zugenommen, gleichzeitig
iſt die Zahl ſeiner Bienenvölker zurück-
gegangen. Der Honigverbrauch in Deutſch-
land iſt dadurch in ſteigendem Maße auf die

Einfuhr angewieſen. Die Haupteinfuhrländer
ſind die Vereinigten Staaten, Kuba, Chile,
Haiti und Guatemala. Jm Hinblick auf ihre
große wirtſchaftliche Bedeutung verdient die
Bienenzucht größte Förderung.

Privatdiskonk 4 Prozent.
Berlin, 3. April. Bei lebhafter, auch inter

nationaler Nachfrage wurde heute der Privat-

mäßigt. Das Reich ſtellte kein Material zur
Verfügung. Tagesgeld war wieder billiger
mit 5 bis 7 Prozent zu haben. Waren
wechſel fanden bereits unter 5 Prozent Ab-
nahme. Die Deviſenkurſe zeigten keine ſtärkere
Veränderung. Lediglich der Dollar war etwas,
auf 4,1895 M., befeſtigt, da ſich die amerikani-
ſche Geldlage mit der wiederaufgelebten Speku-

lation etwas verſteift hat. Argentinien er
holte ſich auf 1,644 M. bzw. 44 in London.

Der Reichswirkſchaftsrat über
das Zugabeweſen.

Der Reichswirtſchaftsrat hat ſeine Be
ratungen über das Zugabeweſen abgeſchloſſen
und ein Gutachten feſtgeſtellt, das der Reichs-
regierung und dem Reichstag vorgelegt werden
ſoll. Der Reichswirtſchaftsrat weiſt in ſeinen
Darlegungen auf die Schwierigkeiten hin, die

einer Anwendung der beſtehenden Geſetze
m Kampfe gegen die Auswüchſe auf dem Ge-

biete des Zugabeweſens entgegenſtellen, und
erklärt, daß die vom Reichsgericht entwickelten
Grundſätze kaum brauchbar ſeien, da die Be-
weisführung in den meiſten Fällen auf un-
überwindliche Hinderniſſe ſtoße. Die durch
die Zugebereklame herbeigeführte Jrrtums-
erregung ſei viel ſchwerer nachweisbar als bei
der Anſchauungsreklame,

Der Reichswirtſchaftsrat hält „ein geſetz
eberiſches Einſchreiten gegen dieHerwildernng im Wettbewerbskampf für un

bedingt notwendig“. Er befürwortet nur
das Verbot der Ankündigung von „Geſchenken“,
aber auch bloß, ſofern ſie als „unentgeltlich“
bezeichnet werden.

Magdeburger Lebensverſicherung.
Ende 1929 ergab ſich in der Lebensverſiche-

rung unter Einſchluß der aufgewerteten
prämienfreien Verſicherungen ein Beſtand von
65 818 Verſicherungen über 188 102 469 RM.
mit einer Prämieneinnahme von 9118 842,07
Reichsmark. Unfallverſicherungen 6658 mit
975 373,69 RM. Prämie und 25004 Haſftpflicht-
verſicherungen mit 1 453 066,90 RM. Prämie.
Aus dem Jahresüberſchuß von 1618 481,73
Reichsmark ſollen die mit Gewinnanteil Ver
ſicherten 1338 296 RM. und die Aktionäre
240 000 RM. oder 12 RM. (im Vorjahr 10
Reichsmark) auf die Aktie als Gewinnanteil
erhalten.

Neue Anleihe der Provinsg Hannover. Durch ein
Bankenkonſortium werden vom 4. April ab 10 Mill.
8 Proz. mündelſichere Anleihe der Provinz Hannover,
Reihe VIX, zum freihändigen Verkauf gebracht. Der
Verkaufspreis beträgt 93,50 Proz,

NMaſchinenbananſtalt Kirchner Co. A. G.
in Leipzig. Um die normale Arbeitswoche bei-
behalten und aus dieſem Grunde etwa 10 Pro-
zent der 800 Mann ſtarken Belegſchaft abbauen
zu können, iſt aus formellen Gründen Still-
legungsantrag geſtellt worden. Die Entlaſſun-
gen ſind bereits aus Auftragsmangel erfolgt.

Sächſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A.G. in
Dresden. Wie der Vorſtand mitteilt, ſind die
Pnpthetrie ne des Unternehmens, insbeſon-

ere das Stahlwerk, das Walzwerk, die
Gießerei, das Preßwerk und die Weichenbau-
ſtelle, nach wie vor uneingeſchränkt in Betrieb.
Es haben keine Verhandlungen über eine
Stillegung des Werkes ſtattgefunden, und es
beſteht kein Plan, die erwähnten Hauptbetriebe
ſtillzulegen.

Grube Leopold A.-G., Köthen. Mit Rück
ſicht auf die augenblickliche Wirtſchaftslage
wird die gleiche Dividende wir im Vorjahre

4 Prozent vorgeſchlagen. Eine Sonder-
abſchreibung von 200000 M. erfährt das
Schuldenperſchreibungsdisagiokonto. Haupt
verſammlung 28. April.

Mais, zollbegünſtigter.

Dividendenvorſchläge.
Allgemeine Lokalbahn und Kraftwerle A. G.

Berlin. Wieder 12 Proz. Dividende.
Gerecke Deppen Hanſa-Mühlen A.G. in Bremen.

Für 1929 ohne Dividende (i. V. 6 Proz.). Der erxzielte
Ueberſchuß ſoll zu erhöhten Abſchreibungen auf An
lagekonten verwandt werden

Textilgroßhandlung Akt.Geſ. „Texag“ in Berlin.
Wieder 1 Proz. Dividende.

Oelfahrik Groß-Gerau, Bremen. Wieder 4 Proz.
Dividende

unoverſche Portland-Cementfabrik A.G. Wieder
roz. Dividende.

Dividendenerhöhung bei der Körting
Mathieſen A.G. in Jigg Leutzſch. Der auf
den 5. Mai einzuberufenden Generalverſamm-
lung wird vorgeſlagen, für das Geſchäſtsjahr
1929 6 (5) Prozent Dividende zu verteilen.

Zahlungseinſtellung der Heiligenſtgedt Comp.abril u. Elſengießerei a
Gießen.

Der Firma iſt von einer Großbank der bis-
her eingeräumte Kredit gekündigt worden. Die
angeſtrebten Verhandlungen wegen ander-
weitiger Unterbringung hatten nicht den ge-
wünſchten Erfolg, ſo daß die Firma ihre
Zahlungen einſtellen mußte.

10

Golo-Schuhfabrik A.-G. Ueber das Vermögen der
Golo Schuhfabrik A.-G. iſt am 28. März das Ver
gleichsverfahren zur Anwendung des Konkurſes er
öffnet worden.

Berliner Produktenbörſe vom 3. April.
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Weizen, märtkiſcher, Viktorigerbſen 20.00 25.,00

70 77 kg 262--264 Kl. Speiſeerbſen 18 00- 20.,00
Roggen, mär. 164--166 Futtererbſen 16.90 17,00
Braugerſte 182 106 Peluſchken 16,50 19,00
Futter- und derbohnen 16,00 17.,50

Jnduſtriegerſte 168 178 Wicken 20,00 22,50
Lupinen, blaue 14,00 15,60afer märkiſcher 159--1695 Lupinen, gelbe 19,00--21,00

loko Berlin Seradella, neue 33,00 37,00
do. rumän. 2 Rapskuchen 14,28- 15,25
Weigenmehl 28.75--37.00 Leinkuchen 18.60-19,30
Roggenmehl 23,50--26,60 Trockenſchnitzel 7,10-7,40
Wetzenkleie 9.75 10,60 Soya-Schro 15,60 16,90
Roggenkleie 10,00--10,60 Kartoffelflocken 14,60-15,00

4

Vorberkcht zum Berliner Schlachtviehmark?t vom
4. April Mitgeteilt von der Pommerſchen Vieh
verwertungsgeſellſchaft, Berlin. Zentralviehhof. Auf
trieb: 2490 Rinder, 2430 Hälber, 6838 Schafe, direkt
269, 9936 Schweine, zum Schlachthof direkt 1801 Stück,
213 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 24—69, Kälber
40--85, Schafe 38--61. Schweine 1. Kl. 2. Kl. 69,
3. Kl. 68--69. 4. Kl. 65—67 5. Kl. 63- 64. Sauen 62.
Verlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei
Schafen und Schweinen ruhig.

J

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. April.
Auftrieb: 164 Rinder (12 Ochſen, 80 Bullen, 51 Kühe,
21 Färſen), 727 Kälber, 144 Schafe, 1581 Schweine.
zuſammen 2616 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 2 Rinder, 26 Kälber, 60 Schafe, 76 Schweine.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 (55 591Kühe 3,30-37134 391Schafe 260-6460 65

2 (48 541 do. 426 2930-39 d 50 57
do. 3 47 do. 5 do.do. 4 (40 43Färſen1 s o do.
do. G d 45 54Bullen150-5354 57Kälber1
do. 245 4960-6591 do. 373.

do. 372-7766-74
do. 465-7160 67

46-50] do. 5 50.56
do. 238-4440-45 Schafe 11

Spitzentiere über Notiz.
Ge Hat gang Rinder ſchlecht, Kälber mittelmäßig,
Schafe und Schweine langſam. Ueberſtand: 21 Rinder
(davon 2 Ochſen, 19 Bullen), ferner 6 Schafe und 57
Schweine,

D

67 so
67 67-68

66-67 66-67

65 666465
64-665 62-63

509-63

D
t

m

e
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fath.- Blankenbo.

Berliner Börse
vom 3. April

diskont
Reichaban Dewwer, Gebr.5 Disca.-Atlant. Tel.

Derires Hnleiten
„UDtgch. Wertbest,

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9 35

D. Reichsanl. 29
6Dit. Reichsan 27
3Dt. Reichssch K'
6 Pr. Staaisani

1928 auslosbar
6 Pr Staafssch.

7 4 a F.0 hoilge7 Thur. Staagtsa. 26
7 do. Rm. 270. La. B

6* Disch Reichsp.
I. 2. r2. 1. 10. 30 99.90

8 Pr Lds. Rent. 4k. 95,50
Deutsche Anleihe

Auslos Schein 84,75
Ot. An Abl. Sch

ohne Aus -Sch 10.20
Anhalt. Anl. Aus

losungs Schein 56,50
üring Anleihe-

Auslosungssch 52,00
Dt Weribest An

92,10
99,00
87.10
87.,25

92.80

99,70
98,62
80. 25
79.,87

t. Schutzg. An 3,10

2.4.

q190

52,75

3,12

Brnachw. Land -E. 89.,00
Sanada-Abl.-Sch. 38,00

O. Eisenb. -Beir 82,50go. Reichs V.- A. 93,25
Gr Casseler Zird. 68,00
do do V. 2428

69,76
30,00Jalle-Hetistedt

ba Amer Pack. 111.00
Hamburg. tlochb. 76,50

Schant Eisenb.
Verein Eibschift.
chipk. Finsterw. 192,00

do. Südam. Dpfsch
Harsa Dampfsch, 1658,00
Neptun Bremen 115.50

Lerhehbrs-Rtten
T Verenrs w. 128, 00 ſ126.50

Allg. L ohalb. u. Kr. 170,75 171,00
39.,76

1185,00
KLausſtz. Eisend. 14,00 14.00
Vorddisch Lliovd 105,00

der 40,62ODestr Ung. Siſab..

S 68,12
105,87
40,67

so do

192,00

Aig Kunstziide U.

o do do

Industrle-Asitien do. Cont. GasDess.
Accumuſaſ.-Habr. ſi28, do
Adler Portl.-Zem. 65,26

es 3
exanderwerk 33

Allg. Etektr.-Ges. 171,37
do. do. Vora2. A.

Alsen Portl.-Cem, 1686,50
Ammendt. Papier 140,7
er Kohlus- 81,00

o. G0 Or z. 2Ankerwerke A G. 220,00
Annaburg. Steing. 15,00
Augab Nbo. Mibr. 75.60

Bvchm Ladewto 126,25
P Bemberg 148,00
J. Berger Tieſbag 309,00
Bergmann Elektr. 204,60
Berl. -Guben. Hutt.
Berlin Holz-Kont
do. -Karlsruh. ind
do AMaschinenb,
Berthold. Mess. I. 89,75 45,
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbo. 159,00
Braunk. Brik. ind 147,00
Braunschw Kohl, 233,00

do ute-Spinn. 116,00
do. Maschinen 41,50

Breitend. Portl.-C. 126,12
Brown. Boveri Co. 127,75
4. Brüning Sohn 76,50
Sugerus Eigenw. 81,76
Bvk-Guldenwerk. 67.00
Salmon, Asden
Capiſo a Klein
gartonnagen- ind
Dhart, Wasserwk,
Chem Fbr. Buckan 89,00

Grünao
do do. o. Hevden
do ind Gelsenk.
do Werke Albert
Chemn Akt Spin,

hromo Nafork
oncord, chem. F.
do. Spinnere
onfin. Gummiw.

83333 Fahrrad
Uwitz Padier

o do Eraböl- A.
do Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do. Linoleumuk.
do. Post u Eb. V.
do. Schachtbau

do Spiegelqlasdo. Siteinzeug
do. Teleph. u. Kah.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man,
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G
Oscar Dörffler
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eſiendurg. Kaftun
Eintracht Braunk.

Eisenb -Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges.

Elek. Licht u. kraft
146,50 Engelhardt- Brau.

ahlb
henstein Gard.

75.00 G. Farbenindust.

eibisch A. G

07
89,00 Friedrichshün

R. Frister 4&

es. felekt,

Daimler Benz

Deuifsche Asphalt
do. Babcock a W. 122,7

90 Eschweil Bergw 2
Easen. Steinkohl.
Excelstor Fahrrad

Saccharin

ein -Jute-Spinne

m vo
12000

176,50
106,00

76,50

264,25

178,00

eldmühle Papier
el. Guilleaume 131,60
ſensb. Schiſſ bau 52,50

Fraustädt. Zucker

Froebeln Zuchkert.

236,00

14700

Glanziger Zucker

es
Geigenirch herg 142.80e

Hdemelsterä Co. 114.00
Gladbacher Wolle 140,00

168,00 16

8400 60, 26

a o
120,00

16,25 118.,00

5 123,00

216,00

o Hirsch Kupfer

18,00
104,00
228,00
1ä0,7s
88,62
60,00

153.62
161,50
167,75
172,00
178,00
220,00
211,50
148,25
14,50

64,80

Glockenstahlw.,
Gebr. Goedhart
Th. Goläschmidt
Hallesche Masch.,
Hamburg. Elektr,
Hammersen A. G. 1
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heiſdenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.

196 do

71.00

Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauere:
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braun
Humboldtmühle
Huts Breslau

Nse Bergban
Industriebau A. -G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckertabr.
Kahla Porzellan 60,00
Kaiser- Keller A.
Kaliw Aschersl!b. 216,50
Möckner- Werke 106,00

C. H. Knorr A. G. 1185, 00
Köln-Neuess Bgw 110,50
Köln. Gas- u. Elktr. 76,50
Körbisd. Zuckerfhb.
Körting. Gebr
Körtingse Elektrw.
Kyvffhäuserhöitte

e ä Ca.urahüitte
ipz. Br. Riebeck

do. lmmobilien
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A. G. 560,00
Lingel Schuhfabr,
Lingner-Werke
L. Loewe Co.
C. Lorenz

86,50 do S

00 Roddergrubz P Porz

Löuwendraueret re
Luckau a. Steffen
Ludensch. Metall 60.,00
Lüneb Wachsbl 6565,00
Magdeb. Allg Gas 39,00

do Bergwerk 24,00
do. Mühlen 47,00

Mannesmannröh. 309,00
Mansfeld Berghb. 107,76
Maschib Buchkau 136,00

do. Kappel
Mech Web Lind. 82,25
Motorenfb. Deutz 71,00
NMecharwerke 130,50
Niederl Kohlenw. 150,00
Nordd. Kabelwerk 164,00
Nordd. Wollkäm. 97,00
Oberb Ueber Z. 89,00
Oberschl. Els.-Bd. 74,50

do. Kokswerke 106,12
do. do Genub 94,00

Odenw. Hartst ind 97,00
Oeking. Stahlw.
Orensi. Koppel
Ostwerke

Phöntx Bergbau
do. Braunkohlen

Jul Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werk3
Plauen Gardinen 26,50

do. Tull u. Gard.
Pöge. Elektrizität

do Vorz. Akt.
Polvphenwerke
Kadeberg Export
r Waggon 74,75

auch Walter
Ravensbg Spinn.
Reichelt Met.Schr. 42,00
Reiß Martin SRhein. Braunkohl, 287,50
do Chamotte
do Elektrizität

piegelglas
do Stahlwerke 119,50
Rh.-Westf. Kalkw. 111,76
do. do. Sprengat..
David Richter A. G. 154,75
A Riebeck Mont. 108,37
Kockstroh- Werke 74,50

d. anositz. Zuckerraft
Ruschewevh
Küutgerswk. A.-G. 80,62

4050

23712

148,00

124/00
119,25
111.75

762chönebech. Met.

Sachsenwerk 102,00
Sachs Gust. Döhl 70,00

r zuge 33alzdetfurth Kalf 876,00
Sangerhs Masch, 115,50
Sarotti-Schokol,
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schies-Defries
Schneider, Hugo

27,50
Schubert 4 Salzer 227,00
Schuckert à Co. 194,75
Schulth.- Patzenh, 296,00
Schwabenbräu 212,00
Siegen-Sol. Guö 18,25
Siegersdri. Werke 56,00

00 Siemens Glasind. 139,50
Siemens Halsue 261,50
Sinner A. G. 120,00
Stader Ledertkabr. 59,00
Stadtberger Hüſte 61,00
Statfurt. Chem. Fb 22,62
Steatit-Maegnesjsa 139,60
Steinfurt aggön 66,00
Sticherei Plauen 96,00
R Stock Co. 86 00
Stöhr Kammgarn 100,25
Stolberger Zinkh.
Gebr Stollwerch 104,75
Stralauer Glas 140,00

tralsund. Spielk, 239,00
venska Tändst 352.00

00 Conr. Fach 4 Cle, 107,26
Taf.-, Sal a. Spgl. 109,00
Telefon F., Berlin.
Tempelhofer Feld 44,00
Teutonia Misburg 214.50
Thür. Bleiweiöſbk. 6,00
do Elekitr. ou, Gas 151,12
do Gaso. Ueipaig 144,00
Leonhard Tieiz 186,00
Irachenbg. Zuckt. 35,00
Triptis Akt. Ges. 47,00
Tulltabrib Flöhe 48,57
Ver. Glanzstoft. 168,00
do. Gothaniawerk
do Harz. Pori. C. 1
do. Jutespinn. LiB
do. Laus, Glasw,
do. Mark. Tuchibh,
do. Pril. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahlw. v. d Z.
do. Thür. Metall

102.00

22,00
189,50

26 Hambur

Vogel, Tel-Drähte
Vogt! Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz,
Vorwohler Portl,
Wanderer Werke
Warstein o. Hagl.

chlsw Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenh
Wayss Freytag
Wegelin Rubfabr
Wegelin 4Hübne»
Wenderoth
Wersch.-Weißent
Westeregelin Alk
H. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wiitkop, Tiefbar
Wrede Mölzere!
Wunderlich Co
Zeltzer Maschſbk
Cellstoff- Verein
do Waldhot
Zuckib, Rastenbo

45 50

124,50

i 6092.50
102.50
62,00
7475

129,00

22125
s 26 74,75

109,00
121.00

iö1s7
121,75
ios. o
214,00

41,50

Bann Akten
Ang. D. Cred. A.
Bank t. Brau- ind
Berl Handelsges.
do. Hvpoith. Bank
do Kassenverein
Brnschw H. Hvp.
Commerr- u. Pr.
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess Landesbank
Deutsche Bank a.

Disconto-Ges.
Dtsch Ekfekt. Bk
Dt Hvp.-B. Berlin
Dt Veberseebanb
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv

Hyp. B.
Hannov. Bodenkr
Mechklb Strel. Hvp

00 Meining. Hvp. Bl
Miiteld. Bod Cr. A 208,00204,00

c 1367 rordd. Grd. Cr. B.
Reſchsb an 2860,25 208
Süchsisch32 e

117, sis6,00 162,75
17400 172,50
20200 199,00
102,00 102,00
iö7, o 16700
163,00 161.50
259,00 238,00
106 50106 50

151,25 151,00
113,00 113,00
140,50 140,00
105,00 106, 00
154,50 154,75
92.00 92,00

121, o 122,00
127,00 124,60
133,50 138,00
214,00 214,00
165400 154,00

14850142,00

88, 90idi do ist
Bodencredit 182,76



Dienstag nacht 11 Uhr. verschied
nach langem schweren Leiden mein
hßeber Mann, unser guter Vater,
Grobvater, Bruder und Onkel

der Landwirt

Abert Iwännaret

im Alter von 70 Jahren.
Die trauernden Hinerbliebenen.

Zscherben, den 2. April 1930.

Beerdigung Sonnabend nachm. 3Uhr

TodesfalleMerxſeburg.
Poſtinſpektor Heinrich Konrad,
50 J.; Karl Recknagel, 70 J.,
Trauerf. 5. 4 12 30 Uhr i. Halle.

Lützen.
BRegierungsrat Max Staubh,
61 J., Beerd. 5. 4. 3 Uhr.

Göhritz.
Oberlandjäger a. D Ewald
Baun, 39 J. 5. 4. 4 Uhr.

Rothenſchirmbach.
Emilie Barklitz.
3 Uhr

mr

S el1!!2ncn020
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das im Grundbuch von Günthersdorf
Band 5 Blatt Rr. 82 eingetragene, nach
ſtehend beſchriebene Grundſtück am
3. Juni 1930, vorm. 11 Uhr an der Ge
richtsſtelle Schkeuditz, Markt 2, Zimmer
Nr. 71 verſteigert werden.

Lfd Nr. Gemarkung Günthersdorf,
Karten ait 2, Parzelle Nr. 2814/159 Acker
von ne 11 von 4a 94 qm Größe,
Grund teuerreinertrag 0,46, Grundſteuer
mutterrolle Nr. 81.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am
17. März 1930 in das Grundbuch einge
tragen. Als Eigenümer war damals
der Arbeiter Paul Kuckelt in Günthers
dorf eingetragen.

Schkeuditz, den 24. März 1930.
Auutsgericht.

Durch
Naturheilverfahren

befreit wer den von Aueckſilber, Salvarſan,
u. a. Gifte von ihrer Toxonoſe, Blut und
Nervenvergiftungskrankheiten. Erfolgreiche
Behandlung von aller Art verſchleppten,

niſchen und zweifelhafteſten Leiden.
Rheumatismus, Gicht, Knoten, Schwellung

ſchias, Neuralgie, Stoffwechſelſtörungen,
erienverkalkung, Aſthma, Schwindel-

anfälle, Gallen-, Leber, Blaſen-, Nieren-,
Magen-, Bruch-, Ohren- undHerz-,

Baſedow, Kropf, Kehlkopf,

Tage mein

im

können. lch

Sharlotte

autleiden Epilepſie u. a. m. der ver
e Lungen, Lähmungen, Bein- und

chiedenen Rervenleiden.

Aufſehenerregende geilerfolge
it. jüngſt am 25. März gerichtlicher Feſt

lungen auf Grund gerichtlich aner-
annt, wahr befunderner Dankſchreiben,

beſonders ärztlich unheilbar erklärte Lelden
verſchiedenſter Arten. Morgenurin und
Geburtsdatumangabe iſt mitzubringen

Sprechzeit nur Sonnabends, 912
und 2-5 Uhr.

C. Holle, Puipatgelehrter der Aſtro-
wnd okkulten Medizin, diplomiert durch

Auslands-Colleg.

Merſeburg, Georgſtr.“

INDEBRWVAGEN
neueste Auswahl am Orte

biliigste Preise
Friedrich Engel
r

preiswerte
Schlafrimmer

n geschmackvoll. AusführungAnldeideschranu. 130 em breit,

mit Spiegel
nur 380 A.

bessere u. größ. Ausführungen
420, 455, 550, 625große Auswahl, gute Arbeit

Gebr. Jungblui
alle Saalu

2

5

S

Seſchäfts-Ieueröfinung
Meiner werten Kundschaft und den Einwohnern in
Stadt und Land zur Mitteilung, daß ich am heutigen

elektrotechnisch. Radjo -Seschäft
nach erfolgtem Vmbau neu eröffnet habe.
Es wird wie bisher mein Bestreben sein, meine
kundschaft reel und fachmännisch zu bedienen.

Tel. 27

Das von meinen Eltern betriebene

Obſt-, Wild u. dio. Seſchäft
habe ich am heutigen Tage nach erfolgtem Umbau

Hause Oelgrube
jährige Erfahrudg bin ich in der Lage, meine mich
beehrende Kundschaft aufmerks am bedienen zu

mein Unternehmen
meiner Flhrung zu unterstützen.

bitte

Oelgrube 15, am Markt.

e

15 neueröffnet Durch lang-

auch unter

Seheb geb, Hartung
Telefon 274

Merseburg, im April 1930.

Iapeten, Vekorationen
Polster möbel
Aufpolstern und Modern-

sleren von in
Gustav Ellinger, Tageziermeister,
Merseburg, 8Un 7, Fermprecher 942

öchlufziminer nene Wo

Küchen u. öpelſezimmer

in guten Qualitäten zu ſehr
günſtigen Preiſen u. Zahlungs
erleichterungen, kein Laden.

Richard Wiemunn, W. Vreiteſtr. b

Eigene Werkſtatt.

lederjacken
braun gute Qualität von 39.50 RH. an
Motorradlberanzug von 8,95 RH. an
J. Zimmermann Co.
Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

Auf Wunsch Zahlungserleichterung. B.
e —DTZd O Oe

x d

de
292
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e h h
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c eDAS MODGRAMNE KAUBHBAUS

Besichtigen Sie bitte unser Spezial-Waschefenster
RM. 6000

als 1. Hypothek aus
Privathand geſucht
Ang. unt C 2143 an

die Erp. d V

Bung
Kassakäuſer!
M

4 Wauoon aüchen zu
desonders billigen Preisen

Küchen 150 brt.
schwere westfä-
lische Arbeit na-
tur lasiert 7 g.

200.
Schlafrzimmer

Schrank 550.
Speisezimmer
180 brt. bestehend
aus Büfett. Kre-
denz Auszugfisch
und 4 Stühlen echt
Eiche Mk. 495.
Sofas, Chaise-
longues, Bett-
stellen zu be-
sonders herab ge-
setzten Preisen.
Möbel -Schlexe.

Kl. Ulrichstr. 1415
Freie Lieferung
auch nach aus-
wäris durch eig.

Riederbeung
Sonntag, den 6. April, großer

echt Eichem. 180br

Iieſerautos.
Albrecehtstr

oder
el e

L

dürfen Sie

Motorradhau

zündapp-Wanderer F. N.
nicht

mein Fachgeschäft
der besten Marken
unverbindlich aufzusuchen.

Man Scnelt Fahrlehrer Klasse l
Schmale Str. 19 Ruf 479 Markt 20

unterlassen

Wozu freundlichſt einladet
Otto Zätzſch. Eintr. 50 Pfg

von abends 7 Uhr ab

Zscherben
I Sonntag, am 6. April, von 7 Uhr
8 ab großer
2 Frühlingsball

Tanz frei! Es ladet freundlichſt
n n Sen

Vollst. Schlafäimmer

365 N.

Spei'ezimmer
(echt Eiche) 375

ubſofa 125
Clubſeſſel 68 M.
Flurgarderobe

34 M.
friedr. Peſleke

Gelsistr. 24/25.Meltaoetten

Holzbetten c Wzeſere Maurer eW. günstigenMiene an I Zirka 100 Zentner
h Futterrüben

ersedore, a I hat abzugeben
v ofstraße d Roſch, Ziegelei.

800000000000 Der Wirt.

Gaſthaus Franklebenn
Sonnabend den 5. April 1930, abends

Der Konkurrenz im heißen Wettstreit zu-
vor zu kommen, ist oberstes Gebot und
Schlüssel zum Erfolg für den tüchtigen
6 E s C H. AF T S M AN N. I
Auch Sie sollten die zeitraubenden Kilo-
meter der Landstraße schneller überwinden.

Nehmen Se ein

Motorrad
Meine Firma liefert Ihnen nur allerbeste
Marken wie

Triumph Stock uSwe,Meine Zahlungsbedingungen g
reicht
schöätte se

Emil Schütze,
Bahnhofstr a

ich Ananziere
Keine Fabrikwechsel

Merseburs
den

Eine der bedeutendsten Firmen ihrer Art in Deutschland

N. R. S.
S vr

Sonnabend, den
5. d. Mts abends

8.15 Uhr
Monats

Verſammlung
mit Traininasver-
pflichtung im Boots
hauſe. Der Vorſtand.

II

Wirk
parkei!

Heute abend wicht
Zuſammenkunft

m
Hotel Zur Sonne“.

IIIIIIIIIIIFreundliche

Schlafſtelle
frei

Müller, Oelgrube 3.,

Prima
Speiſe- Kartoffeln
gelbe Jnduſtrie, Zt.4, m ichen

villig.
Fr. Rogonski,

Gr. Ritterſtraße 12.
1 Paar große

Lüuferſchweine

zu verkaufen.
Hugo Woge,

Weißenfelſer Str,
Chauſeehaus

Neu eingetroffen in
großer Auswahl.

e

Ein friſcher Trans
port, prima
Ermlünder, Hſt
preußen u. Ruſſen

ſteht unter günſtig.
Bedingungen

preiswert zum Ver-
kauf und Tauſch.

8 Uhr Kino und Vortrag durch den Sicher. Käufern wird
KreisJugendarzt Dr. Wirth. Eintr. frei Kaufgeld geſtundet.

Sonntag, den 6. April 1930, nachmittags

Konzert a i
ſportkapelle Halle).
Freundlichſt ladet ein

Der

lhren Geschäftsgang zu fördern!

lInre Vorteile dem kaufenden Publſki

ist und bleibt eine laufende Anzeige
r

Kreisblatt

anzubieten und so Ihren Umsatz zu steigeri
in

der weit verbreiteten Heimatzeitung, dem

„Merseburger Tageblatt“

einzige VWeg!

Der Wirt, Haus Förtſch. E.

Max Brilling
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
ausgeführt von der Hauskapelle (Tanz- Landsberger Str. 65

Fernſprecher 32 981.

ſchafts

in erſtklaſſigen Zuſtande, maſchinell
einwandfrei, ſehr gut im Lack mit
allen Schikanen, iſt aus Privathand
wegen Verzuges an Kaſſakäufer (evtl.

die Expedinion dieſes Blattes.

Für den Verkauf unſeres anerkannt erſt
klaſſigen Futterknochenmehls ſuchen wir
einen, bei Landwirten nur beſtens ein

P OpelLimouſine

kurzfriſtigen Baten) jofort zu ver

geführten

Jahr alt, ca. 5000 km gelaufen.

3
9

kaufen. Offerten unter C 1064 an

Reiſenden
gegen Wochengehalt und und Proviſion.

Dauerſtellung
Knowen-Perwertungsſtelle
Leipzig C 1.

Beſſeres, geſundes

Mädchen
das perfekt kochen kann, zum
1. Mai nach Weimar wur für
die Küche geſucht. Keine Haus
arbeit.

Weimar, Lottenſtraße 4

e

O mmerpross en
auch in den hartnäckigſten Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintperſchönerungs

mittel „Venns“ Stärke B beſeitigt
Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.

Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

Gotthardt Drogerie. Gotthardtſtr. 31

Ab Sonnabend ſteht wieder ein. Trans
port junge AltMärker

preiswert zum Verkauf.

Fritz Müller,
Balditz b. Dürrenberg Fernſprecher 7.

Empf wieder einen fr. Transp.
hochtragender u. friſchmilchender

mit Kälbern zu ſoliden Preiſen,
preiswert zum Verkauf.
Richard 6chmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 217.

Alleinverkauf:

Schuhhaus DanielGottihardistrabe 4

hielt
Sitzut
politi
den le
in let
weſen
desha
entſch!
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die no

in ei
ſollte.
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in Be
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aber

Für
ledigu
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